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Keine Einigung im
Die Schlichtungsverhandlr

Die Verhandlungen der Schllchlungskammer zur Bei¬

legung des Braunkohlenstreiks wurden gegen 23 Uhr auf Arel -
tag mitlag 13 Uhr verlagt , da noch eine Reihe von Differeuz -
punkteo der Klärung bedürfen .

»

Wie wir von beteiNgler Seile erfahren , find die Einigungs -
Verhandlungen , die zwischen Arbeitnehmern und Arbeilgebern
des mikleldeulschen Braunkohlenbergbaues gestern oormiltag 11 Uhr
im Reichsarbeitsministerium in Berlin begonnen wurden , ergeb¬
nislos verlaufen .

Darauf ist durch den Vorsitzenden Prof . Brahn eine

Schlichlertammer gebildet worden , die um 3 Uhr zusammen -
getreten ist und über Rcbenfragen ( Zurücknahme der Kontraktbruch -
strafen seitens der Unternehmer und Zurücknahme der Kündigungen
seitens der Arbeiter ) grundsätzliche Einigung herbeiführte .

Ueber die Frage der Lohnerhöhung dagegen ist es wieder

zu keiner Einigung gekommen .

Preußenregierung gegen Scharfmacher .
Amtliche Zurückweisung von Unternehmerfrcchheit .

Das Streikrecht wird nicht angetastet .

Der amtliche preotzifche Vreffedienst teilt mit :
Der Arbeitgeberverband des Riederlausitzer

Bergbaues Sensleuberg verbreitet einen offenen Brief au den

preuhischen Minister des Innern G r z e f i a s t i . desien Form und
Ion eigentlich ein nähere » Eingehen auf den Inhalt verbieten sollte .

Der Minister des Innern ist sich bewußt , daß er für die Auf -

rcchlerhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung in dem Slceik -

geblel verantwortlich und gewillt ist . diese Aufgabe mit den zur Der -

Z' aggenöebatte im Rathaus .
Oberbürgermeister Bütz gegen die Schwarzweistroten !

In der Berliner Stadtoerordoelenverfammlung kam gestern der

von den Deulfchnatiooalen eingebrachte Mitzlrauensantrag

gegen Oberbürgermeister Löß wegen feines enifchlosienen Berhai -

»ens im Holel - Flaggen streit zur Behandlung . Der

Oberbürgermeister sprach unter dem Beifall der Sozialdemotraleu

und der Milte des Hauses fein Bedauern darüber aus . » daß ein

deutscher Bürgermeister in einer deutschen Stadl

dafür zur Rede gestellt werden kann , daß er für

die deutsche Flagge eintritt . Es sei selbstverständlich , daß

jeder Beamte und jeder Bürger , der den Eid aus die Versasiung

abgelegt habe , auch die Farben der deutschen Republik achten müsse - !

Die Abstimmung ist auf nächsten Donnerstag vertagt . Bericht

siehe 1. Beilage . _

Enöe öer Schulüebatte .
Das Gesetz geht an den Ausschuß . — Keudell weiß

nichts über die Kosten .

Nach nochmaliger fünfstündiger Debatte hat der Reichs -
tag am Donnerstag den Reichsschulgesetzentwurf
dem Bildungsausschuß überwiesen . Dort wird

er nun in allen seinen Paragraphen in langwierigen Be »

ratungen durchleuchtet werden . Der letzte Tag der Reichs -
taZzaussprache brachte kaum noch etwas Bemerkenswertes .
Die Stellung der Fraktionen war ja schon in den beiden

ersten Tagen klar geworden , soweit sie nicht , wie die Deutsche
Volkspartei , tattische Gründe hatten , ihre letzten Absichten
zu verschleiern .

Für die Deutschnationalen sprach der Bolksschullehrer
Schulze aus Frankfurt a. d. O. Der Demokrat Fischer -
Köln interpellierte die Reichsregierung über die Kostenfrage .
In bemerkenswerten Berechnungen kam er zu dem Schluß ,
daß die Durchführung der Regierungsvorlage Mehrauf -
Wendungen von einer Milliarde im Jahre erfordere .
Der nächste Redner war der Zentrumsabgeordnete
Dr . Schreiber . Es fiel auf , daß er sich mit seinen volks -

parteilichen und deutschnationalen Koalitionsgenossen über -

Haupt nicht beschäftigte , sondern mit großem Eifer und
mancherlei geistigem Aufwand um die Sozialdemokratie
warb .

Man braucht im übrigen kaum noch zu bemerken , daß
der unglückliche deutschnationale Reichs -
minister des Innern v. K�udell auf die schwer -
wiegende finanzielle Anfrage des Demokraten Fischer nichts
zu antworten wußte . Während die Abgeordneten aus der
Wandelhalle noch in den Saal eilten , hatte der Parlaments -
rische Fünfminutenbrenner o. Keudell seine sogenannte Rede

Oraunkohlenstreik !
ngen auf Freitag vertagt .
fügung stehenden Mitteln in geeigneter weise durchzuführen . Dazu
bedarf es keiaer irgendwie gearteten Aufforderung durch eine der in

Frage kommenden Inleressentengruppen . Bislang sind alle erforder -
lichen Maßnahmen von den zunächst zuständigen Organen — Orts -

Polizeibehörden . Polizeipräsidenten und Regierungspräsidenten —

getroffen und haben sich auch als durchaus zweckmäßig bewährt .

Eine nennenswerte Störung der Ruhe . Sicher -

heltoudOrdauagistnirgendserfolgt . Diese erfreuliche
Tatsache ist nicht zuletzt aus

die mustergültige Disziplin der Streikenden

zurückzuführen . Es ist zu hoffen und zu erwarten , daß an dieser
hallung der Bergarbeiter , die mit dem Streit nur vou ihrem
ihnen gewährleisteten Rechte Gebrauch machen , sich

Vichts ändert .

Daß bei einer so großen , sich über ein so weites Gebiet erstrecken¬
den Streikbewegung Zwischenfälle untergeordneter
Art sich ereignen , ist eine stete beobachtete Begleiterscheinung die

zu Besorgnissen keinen Anlaß gibt .

wenn das Schreiben des Arbeitgeberverbandes glauben machen
will , daß der Umfang der Streikbewegung durch Terrorakte

beeinflußt ist , so hat er diese Behauptung durch keinerlei Tatsachen

erhärtet . Das offene Schreiben des „ Arbeitgeberverbandes des

Mederlousitzer Vergbauvereins e. V. ' , das bereits vor Eintreffen im

Ministerium der presse zugäaglich gemacht worden ist . ist auch

in keluer Weise geeignet , den geordneten Verlomf der

Streikbewegung zu fördern .

Der preußische Minister lehnt e » ab , auf derartige Schreiben eine
andere als die vorsiehende Antwort zu erteilen .

schon geschlossen . Die Reichsregierung weiß über die Kosten
ihrer Vorlage bis zur Stunde selbst noch nichts .

Am Freitag wird sich der Reichstag mit der ersten
Beratung der Besoldungsreform beschäftigen .

( Bericht siehe 3. Beilage . )

Westarp unü öer Polenvertrog .
Ein merkwürdiges Kapitel amtlicher Nachrichtenpolitik .

In dem deutschsprachigen Bromberger Blatt „ Deutsche Rund -
schau " findet sich an hervorragender Stelle folgende Meldung :

Verlin , 17 Oktober . ( PAT . ) Im Zusammenhang « damit ,
daß ein Linksorgan an die Königsberger Rede des Grafen
Westarp erinnerte , in der dieser erklärte , daß von einem
Handelsvertrag nicht die Red « sein könne , solange
Polen die deutsch « Minderheit verfolge , veröffentlicht dos
Wolfs - Bureau heute eine halbofsizielle Notiz , in welcher
festgestellt wird , die deutsche Reichsregierung stehe , wie früher so
auch heute , noch auf dem Standpunkt , daß bei dem Abschluß des
Handelsvertrages mit Polen nur Wirtschaftsmomente
entscheiden könnten . Die Verhandlungen sollen in allernächster
Zeit wieder aufgenommen werden .

Es wäre nun außerordenllich vernünftig , wenn die deutsche
Regierung in solcher Form den Quertreibereien des deutschnationalen
Führers entgegengetreten wäre . Das ist jedoch in Deutschland
nicht geschehen , hier beschränkte stch die Regierung auf mündliche
Informationen . Wolfss Bureau hat jedenfalls eine solche Meldung
nicht verbreitet Da » amtliche Nachrichtenbureau versichert , auch im
Ausland die Meldung nicht gegeben zu haben . Trotzdem bezieht
sich die polnisch « Telegraphenagentur ausdrücklich auf das Wolff -
Bureau .

Eine mysteriös « Angelegenheit , die nur dann ihre Erklärung
findet , wenn man annimmt , dafj die Reichsregierung ihre offiziöse
Erklärung im Ausland hat als solche verbreiten lasten , im Inland
aber aus naheliegenden politischen Gründen nicht öffentlich
mit Westarp polemisieren wollen ! Das ist ein so
merkwürdige » Verfahren , daß die Reichsregierung wohl oder übel

dazu Stellung nehmen muß , will sie sich nicht dem Verdacht au »-

setzen , daß sie eine Rachrichtenpolitik mit doppeltem Boden treibt .

Keine Krise in Lettland .

Mehrheit für den Rußlandvertrag gesichert .

Riga . 20. Oktober . ( Eigenbericht . )
Die von der „ T «l eg ra p h e n u n i o n " verbreitete Nachricht ,

daß die Linkskoalilwn in Lettland gesprengt sei, entspricht nicht den

Tatsachen . Zwar hat der Iustizminister seine Demission «ingereicht ,
ohne daß damit aber der Austritt der Demokraten aus der ' Regie -
rung vollzogen wäre . Die Frage schwebt noch und dürfte erst in
den nächsten Tagen entschieden werden . Die Mehrheit für die

Ratifizierung de , Rußlandoertrages ist selbst für den Fall
gesichert , daß die Demokraten ausscheiden .

keuöell wird gestellt .
Oeffentliche Beratung des Zwischenfalls Keudell »
Badt im Reichsrat vorgesehen . — Verständigungs -

versuche gescheitert .

Herr Marx , der Reichskanzler , wartet auf einen Spruch
zweiter Instanz , ehe er den Drang in sich verspürt . Unrecht
offen einzugestehen . Immerhin : es kann vielleicht noch
werden .

Herr v. Keudell jedoch hat neben anderen Gaben die ,

daß er Unrecht vergessen kann . Nicht das Unrecht , das

ihm widerfahren ist , sondern das Unrecht , das er selbst an -
deren zugefügt hat . Er ist von geradezu sublimer Bergeh -
lichkeit .

Bor einer Woche hat er den Borsitz im Reichsrat ge -
führt . Thema : Schulgesetz . Sein glückliches Gedächtnis hat
ihn nicht daran erinnert , daß er vor drei Monaten ebenfalls
einer Reichsratssitzung beigewohnt hat . Es gab da einen
kleinen Zwischenfall . Herr v. Keudell warf dem preußi -
schen Vertreter Dr . Badt Bruch der Vertraulichkeit und

Irreführung der Oeffentlichkeit vor . Herr v. Keudell hat
das natürlich längst vergessen .

Der preußische Ministerpräsident hat
daraufhin Herrn v. Keudell nachgewiesen , daß der Bor -

wurf des Vertrauensbruchs nicht einmal den Schein der Be -

rechtigung habe , und daß die Darlegungen des preußischen
Vertreters objektiv und in allen Punkten zutreffend gewesen
seien . Das war nicht angenehm , deshalb hat das glückliche
Gedächtnis des Herrn v. Keudell ihn diese Bloßstellung ver -

xessen lassen .
Das Gedächtnis des Herrn v. Keudell ist in der Zwischen -

zeit aufgefrischt worden . Ein Ausschuß des Reichsrats hat
sich mit dem Zwischenfall beschäftigt , Verständigungsversuche
zwischen der Reichsi�gierung und der preußischen Regierung
haben stattgefunden . Diese Verständigungsversuche
sind gescheitert . Herr v. Keudell durfte wieder ver -
gessen . . .

Er hat so gründlich vergesten , daß er weder in der vori -

gen Woche, noch in der gestrigen Reichsratssitzung den Mut
gefunden hat , fein Unrecht öffenllich einzugestehen . Es ist
Vergeßlichkeit : denn hier ist keine zweite Instanz , keine Hoff -
nung auf einen Richter , der menschliches Erbarmen verspürt
mit Herrn o. Keudell . Die Dinge sind , wie sie sind , und sie
werden nicht anders . Herr v. Keudell hat in öffentlicher
Reichsratssitzung einem Beamten Vertrauensbruch und grobe
Irreführung der Oeffentlichkeit vorgeworfen . Er ist öffent -
lich überführt morden , daß seinen Anschuldigungen auch der
Schein der Berechtigung fehlte . Aus einer falschen Anschul -
digung wird keine Ehrenerklärung , auch wenn Herr
v. Keudell noch einmal drei Monate wartet . Herr
v. Keudell vergißt also .

„Glücklich ist , wer vergißt ,
was nicht mehr zu ändern ist . " . . .

Herr v. Keudell hat den preußischen Reichsratsver -
treter Dr . Badt , den Reichsrat , feine falsche Anschuldigung ,
hat die Aufforderung des preußischen Ministerpräsidenten ,
Unrecht offen einzugestehen , glatt verdrängt . Aber weder
die Oeffentlichkeit , noch der Reichsrat , noch die preußische
Regierung ist im Punkte Gedächtnis so glücklich veranlagt
wie Herr o. Keudell , der Reichsminister des Innern . Ihre
Fähigkeit , vergessen zu können , hat eine Grenze an Dingen
des C h a r a k t e r s und der E h r e. So ist Herr v. Keudell
noch einmal erinnert worden . Im Reichsrat hat gestern
Staatssekretär Weismann die folgende Erklärung ab -
gegeben :

„ Meine sehr verehrten Herren ! Sie werden stch erinnern , daß
m der öffentlichen Vollsitzung des Reichsrats vom 14. Juli d. I . der
Herr Reichsminister des Innern v. Keudell Vorwürfe gegen den
preußischen Bevollmächtigten Ministerialdirektor Dr . Badt erhoben
hat und auch daran , daß in der darauffolgenden Sitzung der
preußische Ministerpräsident diese Vorwürfe zurück -
gewiesen hat und daß der Reichsrat beschlossen hatte , über diese An -
gelegenheit in einer Ausschuhsitzung zu beraten . Diese Aus -
schußsitzungen haben stattgesunden . Im Anschluß an diese Aus -
schußberatungen haben in Uebereinstimmung und im Einvernehmen
mit dem Ausschuß des Reichsrats Verständigungsver -
suche zwischen der preußischen Regierung und der Reichsregierung
stattgefunden . Zu unserem großen Bedauern sind diese Berständi -
gungsvcrsuche gescheitert . Sie haben zu keinem Resultat ge -
führt . Sehr dringend ist es notwendig , daß diese an sich sehr wenig
erfreuliche Affäre zu einem Ende gebracht wird . Die
preußische Regierung legt Wert darauf , daß der Reichsrat mit ihr
übereinstimmt , daß dieser Punkt aus die Tagesordnung
der nächsten Vollsitzung de » Reichsrats am
Donnerstag nächster Woche gesetzt wird . Selbstver -
ständlich überläßt sie es dem Reichsrat — der Herr Berichterstatter
ist nicht anwesend — , ob noch eine Ausschußsitzung in dieser Sache
stattfinden soll . Es ist Zeit , daß diese Angelegenheit geklärt wird .
Sie werden wissen , daß nach der vorigen Vollsitzung in einer Reihe
von Zeitungen gestanden hat , daß man sich darüber wundere , daß
die Angelegenheit nicht zur Sprache gebracht sei . Damit dies « An -
gelegenheit endlich aus der Well geschafft wird , habe ich meinen



Antrag gestellt . Ich bitte , daß der Reichsrat und auch die Reichs -

regierung der Ansetzung des Termins für den nächsten Donnerstag
keine Schwierigkeiten bereitet . "

Der Reichsrat hat sich g r u n d s ä tz l i ch mit dem preußi -
schen Antrage einverstanden erklärt . Vor dem Plenum
des Reichsrats wird also am nächsten Donnerstag in aller

Oesfentlichkeit festgestellt werden , daß Herr o. K e u d e l l

falsche Anschuldigungen gegenüber einem Beamten in aller

Oesfentlichkeit vorgetragen hat , daß er der Pflicht der Loyali -
tät nicht nachgekommen ist , diese falsche Anschuldigung öfsent -
lich zurückzunehmen .

Die Parallele zu dem Fall Marx - Tresckow ist
offenbar . Oder vielmehr zum Falle Keudell - Tresckow .

Herr o. K e u d e l l hat Herrn v. T r e s ck o w des Ver -

trauensbruchs beschuldigt . Er hat diese Beschuldigung durch
den Reichskanzler Marx öffentlich aussprechen lassen .
Herr v. K e u d e l l hat Dr . B a d t des Vertrauensbruchs be -

schuldigt — in öffentlicher Reichsratssitzung . Die eine Be -

fchuldigung war so falsch wie die andere . Herr v. Keudell

gehört zu einer Klasse , die für sich in Anspruch nimmt , daß
ihr Ehrgefühl auf das feinste entwickelt sei. Fein entwickelles

Ehrgefühl könnte das Bewußtsein nicht eine Stunde lang
ertragen , einem anderen Unrecht zugefügt zu haben , ohne
laut und freimütig das Unrecht einzugestehen .

Aber freilich , Herr o. Keudell ist Staatsmann . Es gibt
eine Theorie , die dem Staatsmann zugesteht , daß er die Er -

fordernisse privater Moral und privater Ehre hinter größere
politische Zwecke zurückstellen dürfe . Eine bequeme Theorie ,
so recht geeignet für Bürgerblockzeiten . Rur haben die Be -
fürworter und Schöpfer dieser Theorie nicht gerade an
Staatsmänner vom Format des Herrn Keudell gedacht und
bei der Berletzung der Vorschriften privater Moral nicht ge -
rade an falsche Anschuldigungen von jenem kleinlichen For -
mat , das Herr o. Keudell beliebt hat .

Herr v. Keudell wird also gestellt werden . Man wird
öffentlich versuchen , eine Erklärung aus ihm herauszupresien ,
die Charakter offenbart . Eine beneidenswerte Situation für
einen Reichsminister des Innern !

Wilhelm , wo warst du ?
Hinter der schwarzrotgoldene « Fahne !

Di « kürzlich im Feftsaal des Reichsarb « itsministeriums , der
früheren königlich preußischen militärärztlichen Akademie , abgehaltene
Tagung des Verwaltungsrais des Internationalen Ar -
b « i t s a m t s hatte den Reichsarbeitsminister Dr . Brauns und
feine Mitarbeiter vor ein schwieriges Problem gestellt : Hoch oben
hinter dem Podium ist ein Wandgemälde vorhanden , das die Grund »
steinlegung der Akademie darstellt . Im Vordergrund ein lebens -
großer Wilhelm II . in schönster Paradeuniform , umgeben von un -
zähligen ihm huldigenden Generälen und Offizieren .

Die „ Achtung vor den Symbolen der Vergangenheit� , dieses
zweihsutige Schlagwort für die Duldung monarchistischer und
fchwarzweißroter Propaganda , das heute zum Bestandteil der
Bürgerblockregierung geworden ist , hat bei der Uebernahme dieses
Gebäudes durch das Reichsarbeitsministerium die Entfernung dieses
«cht wilhelminischen Kitsches verhindert . Andererseits hatte Dr .
Brauns wohl begriffen , daß er unmöglich den Verwallungsrat
der l . A. A. in einem Saale tagen lasten konnte , in dem die Der -
treter oller Nationen dauernd den geflüchteten und abgedankten Ex -
Kaiser vor Augen gehabt hätten .

Was tun ? Wie immer erfand man auch hier eine „ Patent .
kosung " . Da der Saal zu Ehren der ausländischen Gäste mit
den Fahnen ihrer Länder geschmückt werden sollte , wurden jene
Fahnen etwa 50 an der Zahl —. fächerartig zusammengestellt ,
roomit beide Seiten des Gemäldes fast restlos verdeckt wurden . Und
der lebensgroße Wilhelm in der Mitte verschwand vollständig hinter
einer großen schwarzrotgoldenen Fahne der Deutschen
Republik .

Man kann dem Herrn Reichsarbeitsminister nur zu dem Einfall
gratulieren , durch den er vermieden hat , sich und die Reichsregierung

Das LieS von öer Eröe .
Sonzerwmfchau von Surt Singer .

Berlins Musik ist eine Hölle und ein Paradies zugleich . Was
liegt in der Mitten ? Ein holdes Bescheiden mit dem Jammer dieser
Erde . Kaum ist das aufwirbelnde Messenlied des Lebens von
Delius verklungen , da rauscht hinauf und herab das . Lied von
der Erde " in unser Herz . Das ist das Wunder eines reifsten
Werks und seiner reifsten Interpretation durch Bruno Walter ,
daß diese sechs Gesänge uns im Innersten packen , mag der Kam -
pomst Gustav M a h l e r uns nun mit den lust - oder unlustbetontesten
Affekten beladen . Dieser Gesang geht uns alle an , die wir Neben ,
leiden , die wir Sehnsucht haben nach Genuß oder Sterben . Ein »
sam thronende Melancholie , turbulenter Jugendwirbel , trunkene
Wonne , trostlose Verzweiflung , befreiende und selbstquälerische
Klänge , übermütiges Jubeln , ergreifendes Abschiednchmen : all dos
erfühlt ihr , erfüllt sich in dieser höchsten , gesungenen , vollendeten
Melodie der Mahlerschen Partitur . Es ist der Querschnitt eines
großen Lebens , und alle Fasern dieses Lebens liegen bloß , un -
zerrissen , fast ohne Qual . Ja . gib mir Ruh ' , ich Hab Erquickung
not ! " — so ruft es uns an , so ruft es von uns zurück ins Dasein ,
bis zu dem hinauf , der etwa die Geschicke der Welt bestimmt . Von
drüben kommt die Verheißung . Die Schleier der Ewigkeit sind im
Schlußgesang für einen stillen Augenblick des Leidoergestens ge -
öffnet . Die Seele ist entführt , fortgetragen auf unirdischen Schwin -
gen , und auch der WellsckMerz wurde klein . Dieser Abschied ist
nicht mehr Musik , er ist Verklärung , Mystik , ist Glaube und Gottes -
dienst . Ein Einsamer , Großer dichtete ihn . Wie Walter dieses
jenseitige Gefühl von sich aus nachgestattete , herüberzittern ließ ,
das war Erfüllung . Ist auch er in aller Größe ein Einsamer ? So
erschütternd geht kein Musiker dem Nerv eines Seelenwerkes nach ,
der nicht selber Tragik in sich spürt . Urlus war ihm ein voll -
endetcr Helfer , Frau Onegin wird langsam eine ganz große , von
innen her glühende Vertreterin dieser dem äußeren Stimmglanz so
abholden Partie werden . Das Philharmonische Orchester ließ sich
— ach wie gern ! — meistern . Und meisterte das unsterbliche Lied .

Auch Strauß hat versucht , der Messe des Lebens ein musi -
kalisches Symbol zu ersinnen . In seinem „ Z a r a t h u st r a "

klangen 1896 die weltlichen wie die kirchlichen , die irdischen wie die
überirdischen Symbole zusammen . Laßt die programmatischen Hin -
weise beiseite . Der junge Strauß hat hier von der Oberfläche fast
nach der Tiefe seelischer Ausdrucksformen das künstlerische Lot ge -
senkt . Vor den Tanz hat er die Leidenschaft , vor den Jubel das
Gebet gestellt . Wer in diesem Bariationenwerk nur das Klangliche ,
das äußerlich Prunkende , das meisterhaft Gekonnt ? entdeckt , der
ist auf fallcher Hörföhrte Aus dem Klang kunststück " kristallisiert
sich das Kunstwerk , eifernd , gläubig , zukunftweisend ( auch rein har -
manisch und technisch ein Wert dieses Jahrhunderts ) . Freuden

vor den Augen des Auslandes lächerlich zu machen . Es fragt sich

nur , ob die deutjchnationalen Minister , wenn sie davon erfahren ,
mit dieser Art von „ Achtung vor den Symbolen der Vergangenheit "

einverstanden sein werden . Er mag sie aber beschwichtigen : Nachdem
die Vertreter der Kulturwelt abgereist sind , hat man den Fahnen -

schmuck wieder entfernt und Wilhelm hat aus seinem Versteck wieder

hervorkriechen dürfen .

Wäre es aber nicht würdiger , wenn man dieses Wahrzeichen
des ByZdntinismus aus einem Amtsgebäude der Repubttt über -

Haupt entfernen würde ? Wir hätten nichts dagegen einzuwenden ,
wenn man es zu der hohenzollernschen Absindungsmaste freiwillig

schlagen würde . Das wäre immer noch einer Wiederholung dieser

jüngsten Komöd ' e vorzuziehen , die eigentlich die aufrichtigen

Monarchisten noch viel mehr empören mühte als die Republikaner .
Denn für uns ist es nur ein « Genugtuung , daß man sich schämt ,

Wilhelm II . der Wett zu präsentieren , und daß die schwarzrot -

goldene Fahne dazu benutzt wird , ihn zu oerstecken .

ltuno und die tzitler - öewegung .
Ein belastendes Protokoll . — Untersuchung trotzdem

abgelehnt .

München . 20. Oktober . ( Eigenbericht . )
Der Untersuchungsausschuß des bayerischen Landtags

hielt am Donnerstag nur ein « kurze Sitzung ab . Zunächst ging es

um die Entscheidung über den B« v « i » antrag des sozialdemokratischen

Mitberichterstatters , der ein « Klärung der Beziehungen der R e i ch s -

regierung Cuno zu den Kampfverbänden verlangt «. Als

Zeugen wurden genannt : Reichskanzler a. D. Cuno , der polttifche
Leiter der Kampfoerbände Dr . Roth , und der Kampfbundoertreter
des Bundes Oberland , Profestor M u l z e r . Der Antrag zu diesem

Beweisthema stützt sich auf die Aufzeichnungen im Protokollbuch der

Kampfoerbände In diesem heißt es über «ine Sitzung vom

4. Februar 1923 :

„ Hauptmann RS hm machte zur politischen Lage folgende

Ausführungen : Die Reichs - und Landesregieruugen stelle « sich auf
die Seite der Parlamente . Unter den Regierungsmllgttedern sind

nur bestimmte Ausnahmen , Cuno , Rofenberg und

Braun » . Zeller führte aus : Cuno muh über die Gründung der

Arbeitsgemeiafchaf « der Kampfoerbände unterrichtet werden . Roih
und Mulzer müssen zu diesem Zweck zur Audienz nach Berlin und

von Cuno Aufklärung über die politische Lage erbitten .

Mulzer führte aus : Minister Rvseuberg hofft , daß sich die R e i ch »-

regierung in ihrem Kamps auf die Selbflschuhver »
bände stützen werde . "

Der Antrag des Mitberichterstatters wird schließlich nach einer

längeren Debatte , in der man sich über die Möglichkeit , Reichsbe -

Hörden mit Gerichtshilf « vor den Untersuchungsausschuß zu
laden , stritt , mit ö gegen 2 Stimmen abgelehnt .

Der Ausschuß steht nunmehr vor der Aufgabe , das bisherige
Untersuchungsergebnis über den Komplex des 1. Mai und über dos

Verhallen des Justizministers Gürtner in bestimmten „ Feststellungen "

zusammenzufassen . Cr beschloß zu diesem Zweck mit Mehrheit , über
die Feststellungen in geheimen Sitzungen zu beraten , für die

einzelne Mitglieder bereits Vorschläge ausgearbeitet haben .

provinzialvertreter und Staatsminifterium .
Eine Gegenerklärung .

Wolffbureau teilt mth
Sellens der preußischen Provinzkalvertreter im Reichsrat wird

mitgeteilt : Verschiedene Berliner Tageszeitungen haben ein aus
Anlaß der Abstimmung im Reichsrat über das Reichsschulgesetz an
die Provinzialoertreter gerichtetes Schreiben des preußi -
schen Mini st erpräsidenten auszugsweise veröffentlicht und

zum Teil mit einem Kommentar versehen , der den Tatbestand
unrichtig wiedergibt und das Verhalten der Provinzialoertreter bei

dieser Abstimmung in äußerst abfälliger Weis « krllistert .

c - -

und Leidenschaften , Wissenschaft und Hinterwäldlertum mögen ihre
aparten Weisen haben . Aber das Genesen am Leben , das Empor -
fallen zu höheren Regionen , das Credo eines unweltlich Hoffenden
melden sich stärker . Und der Durchbruch zum „ Tanzlied " , zum
Erfülltsein in der Sehnsucht nach wirklichem Leben ist elementar .
groß und logisch verwebt in der Grundstimmung des Werke » .

Rätselhaft der Schluß , rätselhaft , geheimnisvoll wie das Schicksal
und wie die Welt . Ein Ehrentag für Heinz U n g « r , der dies «
wertvollste aller Tondichtungen von Strauß der unverdienten Ver -

gessenheit entriß . Er wuchs über sich selber hinaus , war herrlich
inspiriert und musizierte das Werk aus dem Herzen heraus , ohne
Partttur .

Sehr beherzt und mit dem nötigen Schwung dirigierte auch
B o h n k e ein Werk von Strauß , sein wirkungsvollstes , elegantestes
Stück , den „ Don Juan " . Welch ein sinnb stäubendes Gefühl flammt
hier auf . und — welch belehrender Kontrast ! — wieviel zurückge¬
drängter dann das Gefühl in der L- Moll - SInfonie von Brahms , die
den Schluß des Programms bildete !

In Tagen , an denen 2 e c s e y geigt und Edwin Fischer mit
einem Kammerorchester Klavier spiett . haben es die kleinen Kon -
kurrenten schwer , sich durchzusetzen . Ab » selbst im Licht dieser beiden
Meister dürfen einige Künstler lobend genannt werden , ohne ein

künstiges Schattendasein fürchten zu müssen . Da ist Rudolf S « r t i n,
fest geprägt in seinem Wissen um den Stil eines Werks , sehr geist -
voll und männlich dem Ls - Dur - Konzert Mozarts sich nahend . Da

ist ein neuer Name , ein neuer Stern : Mischa L e v i tz k i. der mit
ebenso klarer Disposition wie innerer Kraft , der mit gleicher Sehn -
sucht und Wucht , gesegnet mll einer stürmischen linken Hand .
Beethovens Appassionata meistert . Frans Wiemans , noch nicht
so sicher im Griff , sucht mit Erfolg die Tiefe des op . 110 von
Beechooen klingend zu machen . Und die Geigerin Sylvia de Gay ,
der spielerischen Vollendung noch fern » , zeigt in Straußens Sonate

op . 18. daß ihr der Weg zur Höhe nicht verrammelt ist .

Die Zunahme der Molorschiffe . Die letzte Statistik von Lloyds
Register über den Schiffsbau der Welt läßt vor allem erkennen ,
daß der Bau von Motorschiffen in steter Zunahme begriffen ist .
In Großbritannien und Irland waren Ende Juni 1 536 416 Tonnen
im Bau , so daß die Höchstzahl von 1390 000 kurz vor dem Aus -
bruch des Weltkrieges fast wieder erreicht ist . Der Gesamtbetrag
von Handelstomtage , der in anderen Ländern zu gleicher Zell in
Bau war , betrug mit 1 537 641 Tonnen nur wenig mehr , als
Großbritannien und Irland allein aufwiesen . Unter den anderen
Ländern nahm Deutschland den ersten Platz ein mit 516 245 Ton -
nen , Italien den zweiten mit 208 420 , Holland den dritten mit
163 824 und Frankreich den vierten Platz mit 130 914 Tonnen .
Der Gesainche ' rag des Weltfchiffsbaues bleibt mit 3 074 057 Ton¬
nen uni 372 501 Tonnen hinter der Zahl vom 3». Juni 1913 zurück .
Gegenwärtig sind 37 Schüfe zwischen 10 000 und 20 000 Tonnen
und 15 von 20 000 Tonnen und darüber im Bau . Bemerkenswert

Sämtliche Provinzialvertreter haben in gemeinschaft -

licher Sitzung einstimmig beschlossen , von einer Presse -

erörterung zunächst abzusehen , aber an den preußischen

Ministerpräsident ein Schreiben gerichtet , in dem sie bedauern , daß

sich der Inhalt des Schreibens und der Veröffentlichung in der

Presse auf materiell unrichtigen Voraussetzungen aufbaut : sie haben

zugleich zur Klarstellung des Sachoerhalls und zu einer Aussprache
über bestehende Meinungsverschiedenhellen eine gemeinsame
Sitzung des gesamten Staatsministeriums und der

Provinzialvertreter unter dem Vorsitz des Ministerpräfl -
denten angeregt .

Wer ist Schuld am Streik ?

Salomonische Antwort der Rechtsradikalen .

Der Streit im milleldeutschen Braunkohlenrevier wird von der

radikalen Rechtspresse je nach Geruch , Geschmack und Farbe aus ,

gedeutet . Wir zitieren !
Ack eins : ,2V e u t s ch e Zeitung " , Oberfinanzrat Dr . Bang .

Finanzminister im Kapp - Kabinett :
„ Unter diesen Gesichtspunkten erscheint der jetzt von den Ge »

werkschasten erzwungene Lohnkamps als eine der üblichen Macht -

proben , als Teilerscheinung des marxistischen Aushunge -
rungskrieges gegen unsere Wirtschaft und damit

gegen die Volksgesamthell und insbesondere die Arbeiterschaft
selbst . "

Ack zwei : „ Völkischer Beobachter " , Leitartikel , ge -

zeichnet Dr . B. :

„ Wenn Herr P e t s ch e k , der Kohlengewattige im
Streikrevier . Redaktion des „ Vorwärts " ) seinen Gewinn um

wenige Pfennige pro Tonne kürzen würde , müßte die dabei er -

zielte Summe , wie wir von unserem Berttner Gewährsmann er -

fahren , ausreichen , um die geforderte 16prozentige Lohnerhöhung
flüssig machen zu können . Der Arbeitsminister , der dazu ver -

anlaßt worden sein soll , in dieser Woche an Peischek heranzu -
treten , habe aber erklärt , er habe dazu keine gesetzliche Hand -

habe . . . Das erklärt die Streiklage und ihre Vorgeschichte
wohl zur Genüge ! "

Jetzt wissen wir also Bescheid : Nach der rechtsradikalen Presse
haben am milleldeutschen Braunkohlenstreik entweder die Unter -

nehmer oder die Arbeiter schuld !
Was zu beweisen war !

Schwarzweißrote Generalpleite .
Betrübliches ans Pastor Münchmeyers Jagdrevier .

Borkum . 20 . Oktober . ( WTB >

Das bekannte Borkumer Hotel Inselhalle ist tk

Zahlungsschwierigkeiten geraten , nachdem erst vor kurzem die zur
Köhlers Strandhotel Akt . - Gef . , Borkum , gehörigen Betriebe

große Dertttst « erlitten haben . Für den 7. Dezember ist vor dem

Amtsgericht Emden der Zwangeoerfteigerungstermin der zur
Köhler A. - G. gehörigen Grundstücke angesetzt worden . Wie WTB .

Handelsdienst erfährt , stehen zurzeit nicht weniger als 12 große
Hotel » und Logierhäuser in Borkum zum Vertauf , was

charakteristisch für den wirtschaftlichen Zusammenbruch der bisher

angesehensten Unternehmungen in Borkum anzusprechen ist .

Disziplinarversahreu gegen einen Hofprediger . Wie aus Dessau
gemeldet wird , hat das anhattisch « Staatsminifterium gegen den
Hofprediger Bindemaun das Disziplinarverfahren ringe -
leitet . Bindemann hatte am 4. Sepetmber anläßlich einer Feier der
Vereinigung ehemaliger SSer eine Rede gehalten , in der er d c n.
Staat angriff . Die Regierung erklärt , daß Hofprediger Linde -
mann das Vertrauen eines erheblichen Teiles seiner Gemeinde er¬
schüttert Hab »

Wusowiksch Ist aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen
worden , nachdem erst vor wenigen Wochen seine Ausschließung aus
dem Exekutivkomitee der Kommunistischen Internationale erfolgt war .
Die neue Maßregelung ist die Folge der »widerspenstigen und un -
gehorsamen " Haltung Wujowllschs , der ein « Stellung in der Provinz
erhalten sollte , sich aber seiner Versetzung aus Moskau nicht fügen
wollte . Die neue Strafmaßnahme wird vielfach zugleich auch als
em nochmaliges Warnungssignal für Trotzki angesehen .

ist nun , daß von diesem Gesamttonnengchalt 1589510 Tonnen aus
Motorschiffe und nur 1 468 842 Tonnen auf Dampfschiffe entfallen ,
so daß also die ersteren bereits überwiegen .

Europa als Ursprung der aflallschen Kunst ? Der Berliner
Echnolog « und Direktor am VölkerkuNde - Museum L e E o q hielt
dieser Tage in London einen Vortrag , in dem er über die Ergcb -
nisse feiner drei Expedllionen noch Zentralasien berichtete . Er faßte
das Resultat seiner Forschungen dahin zusammen , daß er überzeugt
sei, die buddhistffche Kunst Indiens sowohl wie Chinas stamme von
griechischen Einflüssen . Schon 500 o. Chr . sei China in Verbindung
gewesen mit den griechffchen Städten am Schwamen Meer und
mit dem alten Persischen Reich . Diese Einflüsse seien dann um
300 v. Chr . durch den Eroberungszug Alexanders des Großen ver -
stärkt worden . Die Mischung zwischen seinen Kriegern und den
einheimischen Frauen habe in Afghanistan und Turkestan zugleich
ein « neue Rasse und die Ansänge der buddhistischen Kunst ergeben .

Der Maschinenmensch . Auf einer Ausstellung in New York wird
gegenwärtig von einer der größten amerikanischen Firmen der
Elektrotechnik ein Mechanismus gezeigt , der , als erster in der Ge -
schichte der Automaten , auf «inen gesprochenen Befchl reagiert
Bis jetzt existiert der Apparat in drei Ausführungen , die bereits
praktisch in Betrieb sind . Sie überwachen den Wasserstand in den
Behältern der Wasserwerke von Washington und geben aus tele -
phonischen Anruf einen bestimmten Laut so oft von sich als die
Höhe des Wasserstandes in englischen Fuß ausmacht Neue Aus -
führungen des Apparates werden vorbereitet , die imstande sind .

Anruf eine Tür zu öffnen , eine Signallampe einzufchalte «.
die Ventilation anzudrehen uftv .

Eine Lufklinie durch Afrika . Mitte November wird von London
aus - m Versuchsflug unternommen , bei dem die Möglichkeiten eines
Luftreiseweges rund um Afrika untersucht werden sollen . Sir Allan
Cobhom , der Leiter der nach ihm genannten Fluggesellschaft , hofft .
den tlttig über eine Strecke von etwa 20 000 englischen Meilen mit
dem größten Ganzmetallflugzeug , dos bisher gebaut ist , und das mit
der Ladung über 10 Tonnen wiegt , gut durchführen zu können .
Kenya würde durch diesen Luftweg nur sieben Tage von England
entfernt sein , statt bisher einen Monat , Rhodesia neun Tage und
Südafrika zehn Tage . Der Reiseweg für den Dersuchsflug ist ganz neu
gewähli : er wird den Nil entlang zum Victoria - See . dann längs des
Tanganjita « und Njasia - Sses zur Küste von Beira , über Durban
und Kapstadt zur Walsischbai , zum Kongo , nach Nigeria , Goldküste
und Sierra Leone , rings um Französisch - Westasrika , über Marokko
zurück noch London führen .

_ _
ver neue vlrekkor der Akademie ftir kirchea - und Schulmuiik Prof . H. F.

Moser wurde Donnerstag vom Kultusminister in fein neues Amt eingesüint .

Die lviedereriffimeg de , Metropoi rhealer » findet unter Leitung de ?
konz- lfioniei - ten Direktors Ludwig Apel deretts am Freitag statt . Äusgesiitirt
wird die Operette »Die Tugendprinzesjin " .

Die Erde schrumpfl . In Paris tagte kürzliib die alle fteben Jahre zu -
sammcntrctend - Meierkoiiferenz . bei der 31 Nationen vertreten war ? »
gegenüber 17 bei der letzten Zulam - nenkunft im Jabre 1920. Es wnrde
j - itgestellt , dast intolge der Einschrumpfung des Erdballs der Meter sich um
ein Zehnmillionstet Millimeter verlürzt hat .



Salvemmi gegen Sernarö Shaw .
Eine überlegene Antwort des Flüchtlings .

Der bekannte Literaturhistoriker der Universität Florenz . Pro -
fessor Gaetano Salvemini , der als Sozialist aus Italien

flüchten mußte und in den angelsächsischen Ländern dank einer

meisterhaften Beherrschung der englischen Sprache eine überaus
wertvolle Aufklärungsarbeit über das Wesen und die Methoden des
Faschismus leistet , hat in einem Brief an den . . Manchester Guar -
dian * gegen den hier bereits mehrfach behandelten sonderbaren
Standpunkt Bernard Shaws Stellung genommen . Er geht
in seiner Antwort von dem leitenden Gedanken Shaws aus , daß es
zwecklos sei, gegen die Methoden des Faschismus zu polemi -
siercn und daß es vor allem auf die Erfolge des Faschismus
ankomme . Salvemini erinnert an das bekannte Stück von Vernard
Shaw „ Frau Warrens Gewerbe * « in dem bekanntlich ein

junges Mädchen zu seinem Entsetzen erfährt , daß der Wohlstand semer
Familie daher rührt , daß die Mutter fest Jahrzehnten die Kup -
pelei gewerbsmäßig betrieb . Salvemini weichet nun die Theorie
Shaws über Mussolini auf die Helden des Shawschen Stückes an :

„ Die Tochter von Frau Warren war also «in « Närrin ,
daß sie sich soviel Gedanken über die 2 u e l l « jenes Geldes machte ,
durch das sie mit allen Bequemlichkeiten des Lebens versehen war .
Leute , die den Beruf von Frau Warren ausüben , hat es eben
immer gegeben und wird es in dieser Welt immer geben . Was
hatte Lioie ( die Tochter ) es nötig , ihre Mutter zu fragen , was sie
eigentlich war , da sie „ ihre Arbeit gut macht « ? *

Anknüpfend an die Bemerkung von Shaw , daß die faschistische
Lira M Pf . , der demokratische Franken nur 20 Pf . wert sei , sagt
Saloemini :

„ Wenn eine englische Regierung fähig wäre , den Wert
des Pfundes um 50 Proz . zu erhöhen , wie es Mussolini angeblich
mit der Lira getan hat , dann würde wohl Mister Shaw dieser
Regierung die Redefreiheit , die Pressefreiheit , die vereinssrelheit ,
die Versammlungsfreiheit , die Glaubensfreiheit , das Recht zu
arbeiten , das Recht zu streiken , das Recht zu reifen , das Recht zu
leben usw . preisgeben ?

Ebenso wie der Verfasser jener Antwort , die in der Abendaus -

gäbe des „ Vorwärts * vom IS . Oktober unter der Ueberschrift » Wer

nicht weiß , der schweige * erschienen ist , wirft Salvemini die Frage
auf , was Shaw denn überhaupt über Mussolini wisse . Allein
die Behauptung , daß Mussolinis Gegner ebenso gute Siegeschancen
gehabt hätten wie er , zeig «, daß ihm die Geschichte des Faschismus

völlig fremd sei. Was den Wert d e r L ! r a betrifft , so stellt Sal -
vemini fest , daß die Lira in der Tat 30 Pf . wert war , als der l i b e -

rale Staat durch den Faschismus gestürzt wurde , daß der Fa »
schismus sie innerhalb von dreieinhalb Jahren auf IS Pf . her «
unterdrückte und erst durch eine Anleihe in Höhe von
1200 Millionen Mark , die ihm von amerikanischen Bankiers gewährt
wurde , sie aus den früheren Stand von 1022 zurückführen tonnte .

Solvemini erinnert an das Wort von Mussolini in feiner Rede

vom 26. Mai 1027 , wonach es in Italien eine ganze Genera »

t i o n gebe , die der Faschismus nicht würde gewinnen können . Di «

Ausnahmegerichte des Faschismus hätten zwischen dem Früh »

jähr und dem Herbst d. I . dieser Generation bereits 7S3 Jahre Ge -

fängnis erteilt und feien gerode dabei , weitere Jahrhunderte
von Ä e r k e r st r a f e n zu erteilen . Ueber 1000 politische Per -

dächtige seien auf verlorene Inseln und In entlegene GebirgsdSrfer
deportiert , täglich würden Hunderte von Menschen verhaftet
und nach Belieben der Polizei in Haft behalten — und doch lasse

sich diese Generation nicht „ erobern *. Allerdings werde Shaw keine

Exemplare dieser unbequemen Generation im Regina . Paloce - Hotel
von Stresa angetroffen haben , wo « feine Ferien verbrocht «.

Schließlich weist Salvemini darauf hin , daß der Text de »

Briefes von Shaw an Adler in der italienischen Press « an bezeich -
nenden Stellen in gefälschter Form erschienen ist . So z. B.

wurde ein halber Satz unterschlagen , wonach « ineinzigesdiszi »
plintertes Regiment unter dem Befehl einer tüchtigen Re -

gierung genügt hätte , um die Schwarzhemden bei ihrem Morsch auf
Rom auseinandekzusagen . Dies « Feststellung wurde unterdrückt , weil

sie der faschistischen Legende einer unwiderstehlichen Bolksbewe »

gung , die den Faschismus ans Ruder gebracht hätte , entgegensteht .

Ebenso hat die italienische Presse in den nachstehenden Sähen
Shaws die Worte unterdrückt , die wir hier gesperrt wiedergeben :

„ Es ist kindisch , uns zu erzählen , daß Mussolinis ungeheurer
Erfolg besiegelt wurde durch die Ermorduno eines

gegnerischen Abgeordneten und durch Eintrichtern von

Rizinusöl . . Wollen wir darin fortfahren , darüber zu
lamentieren , daß der Mörder der Freiheit und Matteotti »

auf Italien herumtrampele ? *
Salvemini bemerkt dazu : „ M a t t « o t t i ist aus der italienischen

Uebersetzung des Briefes von Bernard Shaw ebenso ver -

s ch w u n d e n , wie er selbst am 10. Juni 1024 aus Rom ver -

schwuttden ist . *

Roch toller ist folgende Fälschung . In Shaws « ntwortbrief

hieß es :

» So , wie die Dings liegen , kann die Ermordung Matteotti »

nicht länger ein Argument gegen den Faschismus sein als dt »

Ermordung von Thomas a Decket ein Argument gegen den

Feudalismus ist . *

Daraus machte die offizielle italienische Uebersetzung folgende »:

» So , wie die Dinge liegen , kann niemand das

Argument der Ermordung Matteottis als ein « angeblich
an höherer Stell « gewünscht « Tat in einem Augenblick , in dem
der Faschismus auf der ganzen Linie gesiegt hatte , ausbeuten .

Dieses Argument ist gegen jede Logik . Und , selbst wenn es aus -

gebeutet werden könnte , so ist es nicht länger « in

Argument gegen den Faschismus , als usw . *

In diesem Fall sind die im Sperrdruck gesetzten Worte die

einzigen , die aus dem ursprünglichen Text in die italienische

Uebersetzung übernommen wurden — , alles andere ist hinzu¬

gedichtet worden !

Saloemini schließt mit den Worten : „ Natürlich wird mein

Brief in der italienischen Presse nicht veröffentlicht werden wie

der Brief von Mr . Shaw . Ich beneide ihn nicht um

dies « Gunst . "

Durch U- Soot - Krieg zum Knegsverluft !
Das Zeugnis von Lloyd George .

London . 20. Oktober .
Bei der Enthüllung einer von Lord Rothermere ge -

stifteten , von dem französischen Bildhauer G u i l l a u m e geschasse -
neu Stolu « „ La Deliorance " ( „ Die Befreiung *) in Finchley erklärte

Lloyd George in einer Red « : Die Statue stellt die Befreiung
der Menschheit von der Knechtung und Bersklavung Europas
durch einen großen militärischen Despotismus dar .
Frankreich mit seinen zerstörten Gebieten Hot die wahre Bedeutung
dieser Befreiung vielleicht besser als England erkannt . Jener mili -
tärische Despotismus ist in dem großen Kriege dem Triumph näher
gewesen , als einige ahnten . Am Ende des dritten Kriegsjahres lagen
vier von sieben kriegführenden alliierten Ländern am Boden
und ihre Armeen waren zersprengt , wenn die deutsche Staatskunst
der militärischen Tüchtigkeit Deutschlands ebenbürtig gewesen wäre ,
wäre Amerika nicht in den Krieg eingetreten , und England und
Frankreich hätten allein der surchtbarsieu militärischen Maschinerie
gegenübergestanden , die die Geschichte kannte . Lloyd George erklärte ,
Fach habe ihm gesagt , die deutsche Armee in Frankreich sei hin -
sichtlich ihrer Stärk «, ihrer Ausrüstung , Ausbildung , Disziplin und
Organisation die größte Armee gewesen , die die Welt je gesehen
habe . Sie sei von Männern geführt gewesen , die Gehorsam ,
Disziplin . Autorität und Unterordnung unter die Kriegsherren über
jede andere Bllrgertugend stellten und für die die Freiheit lediglich
eine die Tüchtigkeit beeinträchtigend « Bestrebung gewesen sei . Europa
habe nie einer größeren Gefahr ins Angesicht gesehen als im Jahr «
1914 , und der Menschheit sei es nur mit Mühe erspart geblieben ,
daß die Staaten Europas Vasallen einer einzelnen unwidcrsteh -
lichen Militärtyrannei wurden . Die nächste große Ausgabe der
Menschheil sei nicht die Befreiung durch das Schwert , sondern von
dem Schwert .

«

Es ist wohl das erstemal , daß ein Staatsmann , der

während des Krieges eine führende Nolle unter den alliier -
ten Mächten spielte , ausspricht , daß Deutschland den Krieg
wahrscheinlich gewonnen hätte , wenn nicht die L e i t u n g
des Kaiserreiches durch den U- Boot - Krieg Amerika in
den Krieg gezogen und damit die deutsche Niederlage herbei -
geführt hätte . Für uns ist nicht die Tatsache , die wir seit
acht Iahren stets behauptet und mit Beweisen belegt haben ,
neu , sondern das Zeugnis eines Gegners , der selber an -
erkennt , daß Deutschland seine Niederlage nicht der Ueber -

legenheit der Alliierten , sondern der Unfähigkeit
seiner Führer verdankt .

Wer waren nun jene Führer , die den Ausschlag in der

U- Boot » Frage gaben ? Es war in erster Linie die oberste
Heeresleitung , Hindenbura und Ludendorff , die
dem Gutachten der Marineleitung so. Capelle und
v. Holtzendorff ) folgten und an die zivile Reichsleitung
mit der Drohung herantraten , sie müßten zurücktreten , wenn
der rücksichtslose U- Boot - Krieg nicht unverzüglich proklamiert
wurde .

Bor dieser Drohung fielen leider Bethmann Hollweg
und Helfferich , die ursprünglich auf Grund der eindringlichen
Warnungen des deutschen Botschafters in Washington , des
Grafen B e r n st o r f f, sowie des Geheimrats ( späteren
Reichsmmisters ) Dr . A l b e r t , G e g n e r des U- Boot - Krieges
waren , um . Hindenburg und Ludendorff setzten ibren Willen
durch , der U- Boot - Krieg wurde proklamiert . Amerika er -
klärte nun den Krieg , die U- Boot - Waffe erwies sich " ls völlig
unwirksam . Trotz Hergts Prophezeiung kamen nahezu
2 000 000 amerikanische Soldaten nach Europa herüber —
und der K r i eg ging verloren .

FuüenSorff gegen HwSenburg .
Der Tannenbergbund , jenes Grüppchen von Un -

entwegten , das Erich Ludendorff noch Gefolgschaft leistet , be -

schäftigt sicb in einer Erklärung noch einmal mit den Bor -

fällen bei der Einweihung des Tannenbergdenkmals . Der

Zweck der Uebung ist , den Kriegsgott Hindenburg zu stürzen .
Die Mißachtung Ludendorffs bei der Feier habe der Ge -

schichtsklitterung Vorschub geleistet , denn :

„ Die Wahrheit ist , daß Seine Majestät der Kaiser , als er

Hindenburg und Ludendorsf zur Rettung Ostpreußens und des

Reiches vor der drückenden russischen Uebermacht mit der Führung
der S. Armee betraute , den Generalmajor Ludendorff an
erster Stelle aussuchte , noch bevor die Uebernahme des Kom -
mandos durch General v. Hindenburg überhaupt feststand . Das
war eine wohl überlegte Tat . Ludendorff war der einzige
Mann , der die ungeheure Gefahr abwenden könnt «' , weil er als

Generalmajor „ zu jung " war . wurde Ihm die Auloriläi des Generals
der Infanterie v. Hindenburg zur Seile gestellt . "

Die Erklärung wiederholt Dinge , die im Rahmen ge -
schichtlicher Abhandlungen auch schon von anderer Seite be -

hauptet worden sind . Die Form , die der Tannenbergbund
— sicherlich im Einvernehmen mit seinem Schirmherrn
Ludendorff — wählt , indem er dem Generalfeld -
Marschall vor aller Oeffentlichkeit attestiert , daß er im
Kriege nur die Rolle einer Attrappe gespielt habe , ist eine

außergewöhnlich bösartige Beleidigung für den ehemaligen
Vorgesetzten Ludendorffs .

veutkhlanSs Zührer lm Weltkrieg .
An den Kirchenaustritt Ludendorffs knüpft dos „ Bremer

Kirchenblatt " die Vermutung , daß Ludendorsf an krankhaften
Störungen des Geistes leidet . Auch Wilhelm wird bekannt -

lich von vielen ernsthafte » Zeitgenossen als ein krankhaft Größen -
wahnsinniger betrachtet . — Das deutsch « Volk hätte somit zu ver -
zeichnen , daß Ihm das alte System in seinen schwersten Schicksals -
jähren zwei geistig nicht normale Menschen , den einen
als Monarchen , den anderen als militärischen Halbdiktator , zu Len -
kern des Geschickes gab . Nimmt man zu den beiden geistig labilen
Wilhelm und Ludendorsf noch die politisch « Iinpotenz eines Reichs -
tanzlers Michaelis , so ergibt sich, in welch phantastischem Aus -
maß die deutsche Führung wahrend des Krieges geistig unzureichend
war . Wen kann es eigentlich wundern , daß ein von solchen Ge -
Hirnen geführtes Volk in den Abgrund stürzen mußte ? !

Sozialpolitik im Reich .
Arbeitsplan dcS Sozialpolitischen Ausschusses .
Der Sozialpolitische Au s s ch u ß des Reichstags trat am

Donnerstag zusammen , um den Arbeitsplan für die nächsten
Wochen aufzustellen . Vom Reichsarbeitsministerium lag ein Schreiben
vor , wonach dem Reichstag bereits Vortagen zur beschleunigten Be -
ratung zugegangen sind über dos Genfer Uebereinkommen zur Un -
sallversicherung , eine » zweiten Verordnung über die Abfindung für
Unfallrenten und zur Durchführung der Unfallversicherung ( Kranken -
behandlung ) . Bis zu der nächsten Reichstagstagung Ende November
will das Reichsarbeitsministerium vorlegen : einen Gesetzentwurf über
die Krankenversicherung der Seeleute , Richtlinien über i

die allgemeine Heilfürsorge in der Sozialversicherung , Abänderungen
zur Torifverordnung vom 23. Dezember 1018 und den Entwurf eines
internationalen Abkommens betreffend die Beschäftigung von Kin »
dern in der Seeschisfahrt usw .

Der sozialdemokratische Abgeordnete Hoch perlangte « ämens der

Sozialdemokratie die vordringliche Behandlung nachstehender Fragen :
Sicherung der Wahlen im Betriebsrätegesetz , Er «

gänzunq des Gesetzes über den Schutz der Wöchnerinnen durch
Einschaltung der Gewerbeaufsicht , Erweiterung der Bersiche -
rungspslicht in der Unfallversicherung , Beratung eine » H o u s -

gehilfengesetzes , Gesetz über die Konkurrenzklausel der tech -
nischen Angestellten . Er schlägt vor , für den Fall einer Vertagung des

Plenums des Reichstages den Ausschuß in der bevorstehenden Pause
des Plenums einzuberufen .

Der Vorsitzends Abg . Esser forderte die Fraktionen aus , bis

zum Sonnabend festzustellen , welche Gesetz « sie als vordringlich an -

sehen ; die endgültige Feststellung des Arbeitsplanes wurde damit auf
Sonnabend vertagt . _

Krise bei den französischen Linksparteien .
Austrittserklärungen aus der Republikanisch - Sozia -

listischen und der Radikalen Partei .

Paris , 20. Oktober . ( Eigenbericht . )
Di « kommenden Wahlen haben in den bürgerlichen Parteien

bereits stark « Erschütterungen ausgelöst . So hat der

Kongreß der Republikanisch . Sozialistischen Kammer -

grupp « , die 38 Mitglieder umfaßt , cher aber auch zahlreiche Ab -

geordnete angeschlossen sind , die nicht offiziell der Partei angehören ,
wie z. B. B r i o n d und P a i n l « v e , jüngst beschlossen , daß alle ,
die als republikanische Sozialisten gelten wollen , sich offiziell
der Partei anzuschließen haben . Gegen diesen Beschluß hat

sich eine starte Minderheit erhoben , die in einem Schreiben den
Austritt aus der Partei erklärt . 17 Mitglieder der Republi -
tanisch - Sozialistischen Kammergrupp » werden deshalb « ine eigene
Gruppe bilden . Unter ihnen befindet sich Kriegsminister P a i n -

l e o e und der bekannte Pariser Rechtsanwalt Maro > Giafferi .
In der Radikalen Partei wirbelt der Fall Franklin -

Bouillon viel Staub auf . Der Lorstand der Partei halt « de -

schlössen , schon vor dem Parteitag eine Entscheidung herbeizuführen ,
weil Franklin - Bouillon die offizielle Kartellpolitit scharf bekämpst

und in Wort und Schrift den Standpunkt oertritt , daß die Radikale

Partei mit den Rechts Parteien in die Dahlen gehen müsse . Dieser

Beschluß ist ober jetzt umgestoßen worden . Auf dem Parteitag

selbst soll Franklin - Bouillon Gelegenheit gegeben werden .

seinen Standpunkt zu vertreten . Mehr als die Hälft « der

Mitglieder des Exekutivkomitees der Partei hat daraufhin ihr « D « -

Mission eingereicht . _

der Linksruck in Norwegen .
Linksrcgiernng notwendig . — Mitregieren der

Sozialdemokratie fraglich .

Oslo , 20. Oktober . ( Eigenbericht . )
Das amtliche Ergebnis der Storthingneüwahl zeigt , daß nun -

mehr in allen vier nordischen Staaten — Dänemark , Finnland ,

Schweden und Norwegen — die Sozialdemokratie die

stärkste Parlamentsfrattion bildet .
Die Zunahm « der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei geht über

ihre eigenen Erwartungen und die Befürchtungen der bürgerlichen
Parteien noch hinaus . Don 32 Mandaten ist sie auf S6, also um

24 . gestiegen . Dieser Erfolg ist zunächst dem vor wenigen Monaten

erfolgten Zusammenschluß der ursprünglich kommunistischen

„ Arbeiterpartei " und der „ Sozialdemokratischen Arbeiterpartei " zu
verdanken . Nach dem Kriege hatte sich die norwegische Sozialdemo -
tratie in ihrer Hauptmasse zu einem kommunistischen Programm

bekannt und erst die diktatorisch kurzsichtigen Einwirkungsversuche
Moskaus aus die inneren norwegischen Parteioerhältnisse brachten

insosern einen Rückschlag , als sich die „Arbeiterpartei " von Mos -

käu abwandte . Im Storthing von 1024 waren diese nationalep

Kommunisten mit 24 Abgeordneten vertreten , die allsoziolistlsch «
„ Sozialdemokratische Arbeiterpartei " hatte 8 und die Moskauer Kom -

munisten 6 Vertreter . Die kürzlich erfolgt « Wiedervereinigung der

„ Arbeiterpartei " und der „ Sozialdemokratischen Arbeiterpartei " unter

dem gemeinsamen RameN der letzteren Hai nun zu dem gemeinsamen
großen Erfolg geführt , während dl « Moskauer Richtung von ihren
6 nur noch 3 Sitze behält .

Den größten Verlust trägt die gemeinsame List « des bisherigen

Regierungsblocks , der „ Rechten " und der „ Freisinnigen Linken "

( einer freikonservotioen Gruppe ) , die mit Unterstützung der Bauern -

Partei über 76 Mandate von den 1S0 verfügten . Die bisherige

Rechtsregierung ist unmöglich geworden . Damit ist xs
aber noch nicht sicher , daß die Sozialdemokratie als nunmehr stärkste

Fraktion die Regierungsbildung übernimmt oder auch nur an ihr

beteiligt wird . Die radikale Vergangenheit der Mehrheit ihrer Ber -

treter schreckt naturgemäß die bürgerlichen Parteien , ganz abgesehen

davon , daß sich die früheren Mitglieder der damals kommunistischen

Grupp « kaum von dem bisherigen Dogma befreien werden , nur

für den Fall des Gewinns der absoluten Mehrheit eine Regierung
bilden zu wollen . Wahrscheinlicher ist , daß die „ Linke " , die 1024

dem nunmehr gestürzten konseroatioen Kabinett L y k k e weichen

mußt « , jetzt unter ihrem Führer M o w i n ck e l eine Minder -

heitre gierung bildet und sich dabei die Unterstützung der

Sozialdemokratie sichern muß . Ein entschiedener
Linkskurs wäre dann aus alle Fälle gesichert und damit auch

verbesserte politische und wirtschaftlich « Beziehungen zum Ausland « .

In erster Linie wird die neue Regierung aber den reaktionären

ivnerpolitischen Kurs des Kabinetts Lykk « wieder in Bahnen des

sozialen Fortschritts lenken und die allgemein « Wirtschaft -

lich « Notlage nach Möglichkeit unter gerechter Dertellung der Lasten
mildern müssen .

�aeenkreuz - Universität Wien .
Was unterm Teipel - Kurs möglich ist .

Wien , IL. Oktober .

Die Kutturwissenschastlich « Gesellschaft hatte für heut « abend in

einem Hörsaal der Universität einen Vortrag des bekannten voll »-

wirtschaftlichen Schriftstellers und Herausgebers de » »Deutschen
Volkswirts " Dr . Stolpe ? ( Berlin ) über „ Probleme der deutschen

Volkswirtschaft " angesetzt . Heut « vormittag wurden an der Uni -

versttat Fiugzettel verteilt , in denen die Hakenkreuzler aufforderten ,

den Dortrag des Juden Dr . Stolpe ? nötigenfalls m i t G « w a l t z u

verhindern . Di « Kutturwissenschastlich « Gesellschaft hat zur

Vermeidung peinlicher Zwischenfäll « den Bortrog abgesagt .

der Erpresser Weiß muß nun üoch sitzen
Der damals linksradikal « Leitartikler Alexander ( öondor )

Weiß , der wegen gewaltiger Erpressungen zu 7 Monaten

Kerker verurteilt worden ist , hatte dreimal Strafausschub erhalten —

und jeder Strafaufschub fiel beze ' chnenderwcise mit der Herausgabe
eines neuen antisozial ! st ifchen Berleumderblattes zusammen .

Jetzt ist ein neues Strafoufschtzbgesuch rechtskräftig abgelehnt

worden und der eifrige Helfer der Scipelei wird nyn fe ' n« Sttafe

antreten müssen . Ob er sie auch verbüßen mutz , wird sich ja dann

noch zeigen . Di « Ablehnung des neuen Strafaufschub » fällt wieder

mit der Verurteilung eines kleinen Journalisten wegen e ' ner

entsprechend schäbigen Erpressung zusammen . Da wüßte nr •

schließlich doch einmal den Versasstrngsgrundsotz von der Glei - �'

oller vor dem Gesetz getten lassen !



Streitlichter im
Das bisherige Ergebnis de
' � ' -

- Oer Lraunkohlenorbeiterstreit In Mitteldeutschland hat eine

�uhergewöhnliche Bedeutung nicht nur wegen der Zahl der Bs -

teiligten , der etwa 65 000 bis 70 000 Arbeiter , ohne ihre Familien -

angehörigen , sondern mehr noch bezüglich der Lohnpolitik

des Unternehmertums und dessen Kampfmittel .

Schon wochenlang vorher haben wir im „ Vorwärts ' ' d i e

elenden Löhne genannt , mit denen dos Braunkohlenkapttal in

Mitteldeutschland seine Arbeiter für ihre lange , schwere und

schmutzige Arbeit abspeiste . Die Unternehmer wogten nicht einmal

den Versuch , die Lohnangaben zu bestreiten oder zu behaupten , daß

diese Löhne zum Lebensunterhalt ausreichten . Im Gegenteil , sie

suchten aus der Minderung der ungeheuren Not , in die sie die Ar -

beiter mit ihren Familien gebracht haben , noch einen beson -

deren Profit herauszuschlagen durch ein « Erhöhung der

Kohlenpreise .
Kein Mensch machte sich Gedanken darüber , am allerwenigsten

die Unternehmer selber , wie die Arbeiterfamilien in

Mitteldeutschland mit Löhnen von vier Mark bis fünf Mark

im Tag . bei Ilstündiger Bindung ans Werk , mit ihren Fami -

lienl « ben,mit24bis50M . in der Woche , ohne die ver -

schiedenen Abzüge . Um sich reinzuwaschen und ihrem Haß gegen
die Sozialpolitik die Zügel schießen zu lasten , bedauerten die Herren

die Abzüge für soziale Lasten , die den Arbeitern noch einen

Teil ihres kargen Lohnes kosten .
Jetzt , wo dieser Streik das sogenannte öffentliche Gewisten ein

wenig aufgerüttelt hat , wird von allen Beobachtern übereinstimmend

festgestellt , daß nicht nur der ganze Nachwuchs der mittel -

deutschen Braunkohlenarbeiter unterernährt ist ,

sondern die Arbeiter selber mit . Diese Feststellungen mögen den

Herren peinlich sein , ihr Profit interessiert sie mehr . Sie werden

sich diesem schweren Vorhalt gegenüber darauf berufen , daß ihre
Arbeiter das Hungerleiden ja gewöhnt seien .

Daß man es hier mit einer besonders rücksichtslosen
Unternehmergruppe zu tun hat , war längst vorher bekannt

aus ihrem eifrigen Bemühen , durch Anpslanzung einer „ werks¬
treuen ' Gelbenbewegung die Arbeiterschaft zu zersplittern , um

sie besser zu beherrschen und keine geschlossene Gewcrkschäftsorgani -
fation bei ihnen aufkommen zu lassen . Sonst hätten die unerhörten
Mißstände nicht solange sortwuchern können , wie es geschehen ist .
Die Braunkohlenbergleut « sollten offenbar im Hungern „e r t ü ch -

t i g t ' werden von ihren deutschnationalen Arbeitgebern .
Seit Iahren sind sie mit der Streikentschädigungsgesellschast auf

einen Streik eingerichtet . Daß er einen solchen Umfang annehmen
würde , damit haben sie wohl nicht gerechnet .

Wenn aber noch irgend etwas an der Charakteristik
dieses Unternehmertums gefehlt hätte , dann hat die Lohn -
bewegung der Braunkohlenarbeiter und der Streik das Bild ver -

vollständigt . Nichts blieb unversucht , kein Mittel schien den Herren
verwerflich genug , um die Front der Arbeiter zu durchbrechen , um
die Streikenden zu verleumden und ihnen die Polizeigcwalt auf
den Hals zu hetzen .

Der bürgerlichen Presse gaben sie k o st s p i e l i g e I n -

s e ra t « , . um sie für sich günstig zu stimmen . Das ist ihnen nicht
g e lti n g e n. Ihre Streit - und Terrvrismuslügen
waren so frech und grobschlächtig , daß kein Mensch sie ihnen mehr
abnahm , außer der von ihnen ausgehaltenen Presse .

Sie haben sich in ihren Spekulationen schwer ver -

rechnet , die Herren . Keine „ Teno " , kein Militär im

Stleikgebiet , und noch nicht einmal die Streikbrecher , auf die

sie gerechnet hatten . Selbst die Gelben sahen , daß der Streik
einen Anfang bedeutet , ihr Elend zu mildern . Und der Kern der
Arbeiterschaft , auf deren Mutlosigkeit und Uneinigkeit die Herren ge -
rechnet hatten , machte ihnen erst recht einenStrich durch ihre
pfiffige Rechnung .

dunklen Revier .
l Braunkohlenarbeiterstreits .

Wer jedoch etwa glaubt , daß die moralisch Vernich -

tende Niederlage aus dieses Unternehmertum irgendwie Ein¬

druck gemacht habe , In dem Sinne , das jahrelange , himmelschreiende

Unrecht , das sie an ihren Arbeitern und deren Frauen und Kindern

begangen haben , in etwas wieder gut zu machen , durch Bewilligung

der geforderten Schichtzulage von achtzig Pfennigen , der kennt die

Herren schlecht .
Auch jetzt noch legen sie aus freien Stücken keinen roten

Pfennig Lohn zu , bevor sie nicht eine Kohlenpreis -

e r h ö h u n g von der Allgemeinheit erpreßt haben . Lebten wir in

einer wirklich demokratischen Republik , säßen nicht die Parteigänger

dieses Unternehmertums mit in der Regierung , dann müßt « durch

Enteignung der Braunkohlenfelder zum Zwecke der st a a t l i ch e n

Bewirtschaftung dem R a u b b a u , der inmitten Deutschlands

an einer fleißigen und — wie der Streik zeigt — besonnenen und

gesitteten Bevölkerung bisher getrieben wurde , ein Ende ge -

macht werden .
Die mitteldeutschen Braunkohlenarbeiter haben sich durch ihren

Streik freigemacht , durch ihre bewundernswert « Disziplin trotz
oller Provokationen ihrer Sache gut gedient und sich die Synipathien
und den Dank der gesamten organisierten Arbeitnehmerschaft

Deutschlands verdlent . Jetzt gilt es für sie : an der Organ i -

sation festzuhalten und sie auszubauen .

Halle . 20. Oktober . ( Eigenbericht . )

Was gestern mit Bestimmtheit angenommen werden konnte , ist

eingetreten . Die Streitwelle ist nicht im Abslauen , sondern im

Steigen begriffen . Das Geiseltal . über dessen schwache

Streikbeteiligung der Deutsche Braunkohlen - Jndustrievercin Halle

bisher triumphieren konnte , steht seit heute früh mit 93 Proz . sämt¬

licher Arbeiter im Streik . Die Zentralstreikleitung hat die wohl -

begründete Hoffnung , daß morgen der letzte Mann ans der Grube

sein wird . Die glänzenden Fortschritte der Ausstandsbewogung in

diesem Revier sind deswegen von so eminenter Bedeutung , weil hier
Leuna , das größte deutsche Stickstoffwerk liegt , das

22 000 Chemie - und 9000 Bauarbeiter

zurzeit beschäftigt und außerdem im Besitz von eigenen Braunkohlen -

gruben ist . die bis gestern gearbeitet haben , weil die Leuna - Direktion

ihnen die geforderten Zulagen bewilligt hat . Diese Leuna - Kohlen -
arbeiter sind aus Empörung über die unqualifizierten llebergriffe

einzelner Polizeiorgane gegen Streikende in den Ausstand getreten .
so daß die Leuna - Gruben lediglich von Notstandsarbeitern bedient
werden . Damit ist die Gefahr , daß das Riesenwerk , das mehr Stick -

stoff als sämtliche übrigen deutschen Werke erzeugt , und das gegen -
wärtig mit Hochdruck die Produktion flüssiger Kohle fördert , zum

Erliegen kommt , eingetreten . Allein dieser Fall zeigt , welche unoer -

antwortliche Haltung die Unternehmer , die in den letzten Jahren von
einer Konjunktur zur anderen geschritten sind , einnahmen , als sie die

Lohnforderungen der Bergarbeiter ablehnten . Bon größtem Jnter -

esse ist , daß
die öffentliche Meinung Mitteldeutschlands

immer mehr dem gerechten Kampfe der Bergarbeiter ihre Sympathie
zuwendet . Selbst die valksparteilich - dentschnationalen „ Leipziger
Neuesten Nachrichten " lassen in ihrer heutigen Ausgabe keinen

Zweifel darüber , daß sie den Schrei des Deutschen Braunkohlen -

Industrievercins noch der polizeilichen Rettung für Dummheit

hält . Sie schreiben unter anderem :

„ Gerade um jede politische Förderung der ganzen Lohnbewegung
zu vereiteln , hat die Streikleitung der betelligten Organisationen
ausdrücklich angeordnet , daß während des Streiks der Versuch öffent -
licher politischer Veranstaltungen zu vermeiden ist . Auch die Für -
sorg « der Streikleitung für die reibungslose Durchführung der er -

forderlichen Notttandsarbeiten spricht dafür , daß Besonnenheit und

Verantwortungsgefühl wach fein wird . Um so mehr hat die übrige

Bevölkerung Anlaß . Ursache . Verlauf und erwünschten Ausgleich der

Gegensätze reibungslos zu erörtern und

nicht durch törichtes Zutappen die Spannung zu verschärfen . "

So klingt es also selbst aus dem publizistischen Lager der groß -

industriellen Interessenvertretung . Man kann sich nach allem vor -

stellen , mit welchem Gefühl der Erleichterung die ehemals Bergbau -

gewalligen , heute Bergbaukleinleute , also am Donnerstag nach Berlin

gehen , um der Einladung des Reichsarbeitsministers zu neuen

Schlichtungsverhandlungen Folge zu leistsn .

Jetzt kommt die Nachricht , daß die Tschechoslowakei bereits

Eisenbahnmaterial zum

Abtransport tschechischer Sohle

zur Verfügung stellt , daß also die deutsche Braunkohlenindustrie Ge -

fahr läuft , die von ihr seit dem englischen Bergarbeiterstrcik er -

oberten Exportgebiete zum Schaden der deutschen Volkswirtschaft
los zu werden . Auch diese Tatsache , die das hellste Licht auf die un -

verantwortliche Handlungsweise der Unternehmer und ihre Re -

gierungsprotektoren wirft , wird am Donnerstag bei den Verhand -

lungen nicht gerade unberücksichtigt bleiben können .

„ Terror " mit Musik !
Nach einer TU . - Meldung wurden in einzelnen Gruben des Zeitz -

Meuselwitzer Reviers dieArbeitswil/igcnvondenStrei -
kenden mit Musik nach der Grube begleitet und bei

Schichtwechsel auf dieselbe Weise wieder abgeholt . Diese Taktik
hatte den Erfolg , daß die Arbeitswilligen heute nicht wieder
einfuhren .

Wo Terror geübt wird .

Mückenberg . 20. Oktober . ( TU. )
Die Streiklage ist heute entsprechend dem allgemeinen Bild in

Mitteldeutschland weiter verschärft . Die Zahl der Arbeits -
willigen läßt nach , sie ist aber schwer festzustellen , da in den Be -
trieben Unterkünste eingerichtet sind und manche Arbeiter schon
seit drei Tagen nicht mehr zu ihren Familien zu -
rückgekehrt sind . Die Streikleitung in Bockwitz erklärt ,
daß die Frauen von Arbeitern sich über dieses Vorgehen der

Werkleitung der Bubiag beschweren , da die Männer gegen
ihren Willen bei der Arbeit gehalten würden . Die

Tätigkeit der verstärkten Streikposten hat ein weiteres Ab -
bröckeln der Arbeitswilligenzahl bewirkt . Last -
a u t o s . die heute Arbeitswillige aus ihren Wohnorten abholen
sollten , kamen leer zurück .

Sott mit ,Teno� und Polizei !
Dresden . 20. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat
am Donnerstag schriftlich und mündlich von der sächsischen Staats -

regierung die Zurückziehung der Polizei und der

Technischen Nothilse aus dem Streikgebiet ver -
langt . Der Wirtschaftsminister erteilte kein « entsprechend « Zusage .
sondern begnügte sich, der Hoffnung Ausdruck zu geben , daß der
Streit sobald als möglich im Interesse der Wirtschaft beigelegt
werden möge . Alle Sympathien seien aus feiten der Streikenden .
und die Forderungen der Bergarbeiter seien voll -
kommen b e r e ch t i gt . Der Innenminister sagt « hinsichtlich der
geforderten Zurückziehung der Polizei gewisse Aende - - .
r u n g e n zu. _

ver spanische Vergarbeiierskreik im asturischen Kohlenbergbau ist
durch Annahme eines Vorschlags der Bergarbeiter beendet worden .
Die Arbeiten werden demnächst wieder aufgenommen . . ' i
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Scharfe Debatten im Rathaus .
Gegen Keudells Schulgesetzentwurf . — Für die Flagge Schwarzrotgold .

In der Berliner Stadtverordnetenoersamm -
l u n g nahm gestern die Erörterung politischer Fragen die

ganze Sitzung in Anspruch . Mehrfach kam es zu Zusammenstößen
mit den Deutschnationalen , di « dabei nicht gut abschnitten .
Die vor acht Tagen abgebrochene Beratung der Anträge gegen
Keudells Reichsschulgesetzentwurf wurde fortgesetzt .
Dem Kommun ' sten M e n z , der zu glauben schien , daß man mit

Geschimpf über die Sozialdemokratie - den Kampf

gegen ein reaktionäres Schulgesetz am wirksamsten führt , antwortete

unser Genosse K r e u z i g e r. Die Keudellsche Gesetzesarbeit sei ,

sagte er . für das deutsche Volt ein Unglück , das ver -

hütet werden müsse . Die Abstimmung ergab Annahme des sozial .
demokratischen Antrages . — Gegen Oberbürgermeister B ö ß ,
der durch entschlossenes Auftreten di « Achtung vor der

Flaggeder Republik zu erzwingen sich bemüht hat , stürmten
Deutsche Bolkspartei und Deutschnotionale Partei heftig an , jene
mit einer Anfrage wegen des angeblichen Hot « lboytott « .

diese mit einem Antrag , der auf «ine Mihtrauenserklä -

rung hinauslief . Sie kamen diesmal an den Unrechten : denn

der Oberbürgermeister besorgte ihnen eine so kräftige Abfuhr ,
wie sie ihnen vom Magistratstisch aus lange nicht gekommen ist .

Unser Genosse M ü h l m a n n erklärte , daß in dieser Frage die

sozialdemotratischeFrattionstch auf die Seite des Ober -

bürgermeisters stellt , so sehr sie sonst in mancher anderen Frage im

Gegensatz zu Vöß steht . Den Deutschnationalen sagte unser Redner

einig « unangenehme Wahrheiten , gegen die sie mit Lärm sich zu

wehren versuchten . Beachtung verdient , daß diesmal di « Kom -

mu nisten den Deutfchnativnalen die lSefolgschaft versagen :

wenigstens mußte man dl « Ausführungen der kommunistischen Frau
R o s e n t h a l so ouffasien . Zur Abstimmung über die deutsch »
national « Mißtraueneerklärung kam man noch nicht . In vor -

gerückter Stunde wurde die Sache vertagt .

«

In der gestern abgehaltenen Sitzirng der Stadtverordneten gab

zunächst Stadtverordneter Schwenk ( KPD . ) zu der von ihm be -

haupteten Auszahlung von 25 000 Mark durch den von
dem Bauprojekt der 8000 Wohnungen zurückgetretenen E h a p .
man - Konzern an ein Magistratsmitglied oder einen höheren
Beamten eine Erklärung ab . Darin wurde betont , daß nach den
dem Stadtverordneten Schwenk gewordenen Mitteilungen durch
einen Chapmann - Venreter er , Schwenk , annehmen mußt « , daß es

sich um ein Magistratsmitglied oder mindestens einen höheren Be -
amten handele . Demgegenüber betonte Oberbürgermeister Löß . daß
ihm der Mann , der die 25 000 Mark bekommen habe , bekannt sei ,
daß ein seit langem läkiger Agent sei, dessen Chapmann sich natür -
lich bedienen mußte , und daß er , Böß , es bedaure , daß der »
artige , das Ansehen des Magistrats und der
Stadt Berlin herabsetzende Behauptungen auf .
gestellt würden . Das Haus setzt dann die am letzten Donners «

tag oertagt « Aussprache über die sozialdemokratischen ,
demokratischen und kommunistischen Anträge , betreffend

Maßnahmen gegen den Reichsschulgesehenkwurs

fort . Vor fast leeren Bänken beginnt al » erster Redner der Kom »

munist Menz statt gegen den Keudell - Entwurf zu sprechen auf d i «

Sozialdemokratie zu schimpfen und erreicht schließlich ,
daß sich der Saal noch mehr leert . Selbst von seiner eigenen Fraktion
sind weniger als die Hälft « anwesend . Nach einigen weiteren Rednern
erklärt « Genosi « Sreuziger , daß er es ablehnen müsse , aus die

lächerlichen Anariffe des Stadtverordneten Menz

zu antworten . Wer im übrigen den Kampf gegen den Keu -

dellfchen Entwurf wirkungsvoller vertritt , werde jeder entscheiden
können , der etwa die Reden der Sozialdemokraten Dr . Löwenstein
im Reichstag und Dr . Kawerau im Rathaus und die „ Reden * der

Kommunisten Zetkin und Menz gehört hat und gegenüberstelle . Der

Beweis ist längst erbracht , daß man auch ohne Religionsunterricht
sittlich hochstehende und taktvolle Menschen erziehen kann . Wir
Sozialdemokraten stehen durchaus nicht bedingungslos zu dem von
der preußischen Regierung ausgearbeiteten Verbesserungsentwurf :
wir sehen ihn aber als eine geeigneter « Grundlage für
weitere Verbesserungsarbeit an , als den Keudellschen ,
weil er den Bestimmungen der Verfassung mehr entspricht . Genosse
kreuziger trat schließlich für die Annahme unseres Antrages ein .
Die weitergeführte Debatte schließt mit einer persönlichen Be »
merkung des Stadtverordneten Genossen Adolf Hossmann .
Gegenüber der Behauptung des Kommunisten Menz , er , Hoffmann ,
habe in bezuo auf die Propagierung des Kirchenaus »
trittes nicht genug getan , bemerkt Genosie Hoffmann , daß
er wohl mehr getan habe , als die K o m m u n i st e n , die heute
noch Dreikaiser - und Heiligenbilder über dem
Bett hängen haben . Dem deutschnationalen Kreisschulrat
Troll , der die von Genosien Adolf Hoffmann seinerzeit m seiner
Eigenschaft als Minister herausgegebenen Schulerlasie kritisierte ,
sagte Hoffmann . daß alle Erlasse gerade mit rechts »
stehenden Schulmännern durchberatep wurden uyh
damals ihre Zustimmung fanden ! ( Beifall und hört , hört ! links ?)
In der Abstimmung wurde dann mit den Stimmen der Kom -
mumsten unser Antrag , der sich gegen den Keudellschen Reicheschul .
gesetzentwurf richtet , angenommen . '

Die Versammlung wandt « sich dann der Beratung der Anfragen
der Bolkspartei und der Deutschnationalen wegen der

§laggenfrage .
»u.

Zur Begründung der deutschnationalen Anfrag « erhielt Stadt »
verordneter Pfundtner . Geheimer Regierungsrat , Ministerialrat
a. D. , Rechtsanwalt beim Kammergericht und Notar , aus Schlachten -
see das Wort . Er redete inhalllich die Leitartikel des „ Lokal - An<
zeigers * in der Angelegenheit und machte der Stadtverwaltung die
heftigsten Vorwürfe wegen der Beflaggung der städtischen Gebäude
und VerkehrseinrichMngen am Verfassungstage und auch wegen der
Verfasiungsfeier in der Funkhalle . Der Redner ist während seiner
Ausführungen di « Zielscheibe vieler humorvoller Zu »
rufe , di « oft größte Heiterkeit auslösen .

Oberbürgermeister Löh
antwortet sofort . Zu der Anfrag « der Dnatl . Volksp . wegen der Be »
nachteiligung wirtschaftlicher Unternehmungen * ( gemeint ist der
Hotelboykott durch die Stadtverwaltung ) berief sich der Ober »
bürgermeister auf den Beschluß des Magistrats , der es
seinen Mitgliedern und den anderen städtischen Beamten untersagt ,
sich an Feierlichkeiten in Hotels zu beteiligen , die sich weigern ,
dieReichsflaggezu zeigen . Der Oberbürgermeister bestritt ,
daß das ein wirtschaftlicher Boykott sei . Mit erhobener
Stimme sagte dann B 3 ß den Deutschnationalen :

„ Ich halle es für außerordentlich bedauerlich , daß ein

deutscher Bürgermeister in einem deutschen Sladtparla -
ment deswegen zur Rede gestellt wird , weil er für die

gesetzlich festgelegten Reichsfarben eintritt ! *

( Lebhaftes Bravo bei den Sozialdemokraten und in der Mitte des
Hauses . ) Zu der von den Deutschnationalen bemängelten Ver -
fassungsfeier erklärte der Oberbürgermeister , daß sich die
Stadtverwaltung mit der Staatsregierung wegen der Abhaltung
einer würdigen Verfassungsfeier in Verbindung gesetzt habe , daß diese
versassungsseier im vollsten Einverständnis mit der Reichsregierung
stattgefunden habe , und daß sogar di « Kosten zwischen der Stadt ,
der Staats - und der Reichsregierung geteilt worden seien .

Im übrigen habe jeder städtische Beamte und jeder Bürger , der
den Eid auf die Verfassung geleistet hat , die Verpflichtung , die
Reichsfarben zu achten ! Der Magistrat der Stadt Berlin wird
sich auch in Zukunft dafür einsehen , daß der schwarzrotgoldenen
Flagge die gebührende Hochachtung erwiesen wird , weil sie die
verfassungsmäßig festgelegte Flagge des Deutschen Reiches ,

unseres Vaterlandes ist .

Oberbürgermeister Böß teilte dann noch mit , daß das Hotel , in dem
seinerzeit der Oberbürgermeister von New Jork wohnte , es sogar
aus ausdrückliches Verlangen de » amerikanischen Klubs ablehnte ,
neben der amerikanischen auch die deutsche Reichsslagge zu sehen .
Bei der nächsten Verfassungsfeier , so betonte der Redner , werden ,
wie in vielen anderen deutschen Städten , auch die Berliner
Kirchen geholten werden , am Verfassungstage die Glocken zu
läuten . ( Zuruf des Stadtverordneten Pfarrer koch ( Dnat . ) : „ Das
wollen wir mal sehen ! * — Lebhaftes hört , hört ! links und in der
Mitte . ) Gegenüber den Beschwerden der Deutschnationalen , daß der
Oberbürgermeister seinerzeit bei einer deutschnationalen Krieger -
oereinsfestlichkeit auf einem Friedenauer Schulhof persönlich
forderte , den schwarzweißroten Flaggenschmuck zu entfernen , be -
merkte der Oberbürgermeister , daß der veranstaltende Verein die
Verpflichtung übernommen habe , nur im Einverständ -
nie mit den städtischen Behörden «ine Beflaggung und
Ausschmückung vorzunehmen . Diese Vereinbarung ist

'
aber von

dem Verein nicht innegehalten worden . Der Oberbürgermeister
trat am Schluß seiner Ausführungen dafür ein , daß sich die Par -
teien befleißigen mögen , sich selbst und ihren Emblemen gegenüber
die nötige Achtung zu erweisen .

Die Kommunistin Rosenthal hielt den Stadtverordneten der
Rechten vor , daß diese jetzt wieder so sehr für Schwarzweihrot ein -
träte , obwohl sie beim Zusammenbruch 1918 diese Farben verleugnet
hätten . Die Rednerin erklärte weiter , daß die Kommunisten damit
daß sie gegen den deutschnationalen Mißtrauens -
a n t r a g gegen den Oberbürgermeister stimmen , dem Magistrat kein
ausdrückliches Vertrauensvotum ausstellen wollen .

Die Stellungnahme der sozialdemokratischen Fraktion
vertrat Genosse Mühlmann . Die Sozialdemokraten müssen erklären ,
daß sie in der Flaggensrage hinler dem Oberbürgermeister stehen .
Zu bedauern ist nur , daß das Stadtoberhaupt nicht schon früher so
energisch gegen rechts vorgegangen ist , weil sich dann die heutige
Debatte vielleicht erübrigt hätte . Die Deutschnationalen fragte Ge -
nosfe M ü h l m a n n , warum sie heute so energisch für Schwarz -
weihrot eiMräten , nachdem sie noch 1918 alles Schwarzweißrote
verleugneten . ( Zurufe von rechts : Na , na ! ) „ Wollen Sie vielleicht
bestreiten , daß ein prominenter Hohenzoller , nämlich Prinz Leopold ,
am Tage der Revolutton eine rote Flagge aus seinem schloß hoch -
zog ? fragte Genosse Mühlmann nach rechts hinüber . Die Farben
Schwarzweißrot kamen erst wieder durch Ludendorff und Ehrhardt
beim Kapp - Putsch hervor . Aber selbst da war es keine rein «
schwarzweißrote Flagge : si « wurde vielmehr mit allerhand Emble -
men , wie Hakenkreuzen und wilden Tieren verbrämt , weil man sich
offenbar der Wirkung der bloßen Farben mcht mehr sicher war .

3n dem Augenblick erst , als Schwarzweißrot die Fahne der
Rathenau - Mörder und des Femegeiindels wurde , war der

Flaggenkamps akut .

Daß die Sozialdemokraten dabei ihren Mann stehen würden , kann »
ten sich die Deutschnationalen eigentlich schon vorher sagen . Wir
überlassen es Ichnen ( zu den Deutschnationalen gewandt ) , Ihre
schwarzweißrote Vereinsfahne jedem Kriegervereinsaufzug voranzu -
tragen , wir verbitten es uns aber , daß Leute , die zu dieser schwarz -
weißroten Fahne stehen , gegen Hüter der Reichsver -
fassung und der in ihr festgelegten Reichsfarben
einen Mißtrauensantrag stellen . Wir sagen nicht zum
Oberbürgermeister : „ Landgraf , werde hart *, wir rufen ihm viel -
mehr zu : „ candgraf , bleibe hart . *

Mit Zustimmung der Versammlung vertagte Stadtverordne -
tenvorsteher Genosse haß wegen der vorgeschrittenen Zeit die
Weiterberatung und die Abstimmung auf kommenden Donnerstag .

Ruppolts vorgesetzte suspenüiert !
Die Folgen der Nachlaßunterschlagungen .

Die Untersuchung gegen den Nachlaßpfloger R u p p o l t hat
dazu geführt , daß die Disziplinarbehörden drei Beamte , die in
die Angelegenheit verwickelt sind , bis zur Durchführung der über sie
verhängten Disziplinarverfahren vom Dienst suspendiert hat . Es
handelt sich in erster Linie um den zuständigen Dezernen -
ten beim Amtsgericht SchLnebevg , A m t s g er i ch t s r a t Stake »
b ra nt > t , der Ruppolt zu beaufsichtigen hatte und der trotz viel »
sacher Beschwerden nicht gegen den betrügerischen Nachlaß -
Pfleger eingeschritten ist . Amtsgerichtsrat Stakebrandt wird Fahr -
läsfigkeit und Vernachlässigung seiner Dienst -

18 )

Zement .
Roman von Fsodor Gladkoro .

„ Serjoscha hat einen konkreten Dorschlag , Genossen .
Nun formuliere . . . . * . . „ , �

„ Ich wollte im Zusammenhang mit Luchawas Antrag

auf den Genossen Tschumalow aufmerksam machen . Die

Beratung dieser Frage könnte Zeit gewinnen , wenn Genosse

Tschumalow diesbezüglich seine Meinung aussagen würde

. . . als Arbeiter dieses Werkes . . . und ich muß gleich . . .

Schidkij fiel ihm mit einer Handbewegung ins Wort .

„ Stopp , stopp ! . . . Serjoscha deklamiert wie immer

voller Gefühl , und seine Glatze rötet sich. . . . "

«Ich muß sofort zu einer Beratung der Agitprop und

dann zu einem Vortrag zur Sektion für Volksbildung und

dann . . . *

Tschibis lächelte und sagte , Sergeij aufmerksam an -

schauend : „ Intellektueller . . . dieses „ dann * klingt in seinem
Munde wie ein Gebet . Und nachts schläft er nicht wegen
verschiedener verfluchter Probleme . . . . Intellektuelle sind
die Esel in der Partei , die immer die Antwort schuldig bleiben :

sie fühlen sich immer gedrückt und schuldig . Es ist gut , daß
man sie an der Kandare hält , immer im Auge hat . . . . *

Sergeij wurde blutrot , verwirrt , und seine feuchten ,
braunen Augen erglänzten in Tränen .

„ Aber Sie sind doch auch ein Intellektueller , Genosse
Tschibis . . .

"

„ Ja , ich bin auch ein Intellektueller . *

Schidkij lächelte , ein spöttisches , freundschaftliches Lächeln .
„ Nun , Genosie Tschumalow . . . komm näher . Du mußt

stehen , wir haben keine Stühle . . . . *

Gljeb trat an den Tisch und stand nach Soldatenart

stramm .

„ Demobilisiert als qualifizierter Arbester und stehe dem
Partsikomitee zur Verfügung . "

Ohne feine Augen von Gljeb zu wenden , gab Schidkij ihm
seine Hand , und als er Eljebs Hand drückte , schüttelte er sie
freundschaftlich und lachte mit den Nasenflügeln .

„ Genosse Tschumalow , du bist zum Sekretär der Betriebs -
zelle eures Werkes ernannt . Sie ist desorganisiert . Ham -
sterer und Spekulanten . Sie sind alle an ihren Ziegen und

Feuerzeugen verrückt geworden . Das Wert wird öffentlich
ausgeplündert . Du bist wahrscheinlich über die Sache unter -

richtet . Schau , daß du sie stark und arbeitsfähig machst —

nach militärischer Art . "

Gljeb legte wieder seine Hand an den Helm . „ Zu Defehl ,
Genosse Schidkij ! *

Luchawa bohrte wieder sein Kinn in die Knie , kaute mst
dem Mundwinkel an der Zigarette , schaute Gljeb mit zu »
sammengekniffenen Augen an . und in seinen Augen brannte
ein Fieber und eine herausfordernde scharfe Frage . Und

dieser Blick kratzte an Gljebs Seele . Und nur als Antwort

auf Gljebs Worte rief er Schidkij kalt und nachlässig zu :
„ Führt den Genosien in die organisatorische Abteilung . . . .
Wir können die Sitzung nicht durch alle möglichen Nichtig »
keiten unterbrechen . . . . "

Und schaute Gljeb ununterbrochen , seine Augen zusam -
menkneifend , durch den Zigarettenrauch an . Gljeb warf den

Kopf zurück , seine Au�en trafen Luchawas , er sagte aber

gar nichts . Fühlte einen dumpfen Stoß in der Brust :
Luchawas Augen regten ihn mit ihrer trüben , herausfor -
dernden Anspielung , die in ihnen glühte , bis ins Innerste auf .

Tschibis sah ihn mit raschem Blick durch das dichte Netz
der Wimpern an .

„ Sie sind qualifizierter Arbeiter . . . Regimentskom -
missar . . . . Wozu haben Sie die Armee verlassen , wo doch
das Werk für Jahre hinaus stillstehen wird . *

Gljeb wandte sich an Tschibis , antwortete allen gleich -
zeitig .

„ Das Werk . . . ja . . . gewiß . . . . Wollen wir offen
reden . Genossen . Das Werk ist ein Riefe , ist wunderbar . . .
ein weltberühmtes Werk . . . Wie wollt ihr aber die Arbeiter
an der Kehle packen und die Ziegen auseinanderjagen , wenn
keine Produktion ist ? . . . Man sollte vor Anstrengung in
allen seinen Nähten platzen , aber die Produktion muß wieder

aufleben . . . . Sonst werden die Arbeiter Schweinehirten ,
aber nicht Arbeiter sein . *

Und wieder begegneten seine Augen Luchawas Augen ,
und wieder sah er in seinem Blinzeln dieselbe herausfordernde
Anspielung und bemerkte noch einen versengenden Spott und
eine Feindschaft in chnen . Gljeb sah in scharf an und empfand
wieder Luchawas Blick wie einen dumpfen Schlag in der

Brust .
„ Die Helden der roten Fahne müssen außer der Tapfer -

keit auch das reale Begreifen der Sachen erlernen . *

Tschibis faß , sich an den Stuhl anlehnend , kalt und ver -
schlössen da . und man konnte durch den staubigen Anflug auf
seinem Gesichte nicht erkennen , ob er das Gespräch verfolge
oder sich langwelle .

*

Schidkij blähte seine Nasenflügel auf , in den Falten seiner
Wangen zuckte ein Lächeln , und er ballte seine Faust , um auf
den Tisch zu schlagen .

„ Ich habe dir nicht das Wort erteilt , Luchawa . Sitz
ruhig . Wollen wir weiter über die Frage des Heizmaterials
beraten . "

Und unter Luchawas Worten , die ebenso herausfordernd
waren wie sein Lächeln , und der unklaren Anspielung seiner
zusammengekniffenen Augen fuhr Gljeb zusammen , und sein
Herz erstickte in einer Blutwelle .

„ Genosse Tschumalow , wir haben nicht ein einziges
Holzscheit . Wir krepieren vor Hunger . Die Kinder in den
Heimen sterben hin . Die Arbeiter sind desorganisiert . Wie
kann man , in drei Teufels Namen , jetzt über das Werk
sprechen . Was faselst du für einen Unsinn ? Nicht das ist
jetzt die Frage . Was kannst du über die Zustellung des
Holzes sagen ? Wie könnte man zu diesem Zwecke das Werk
ausnutzen ? Sag etwas zu Luchawas Borschlag . "

„ Brennholz ? Gut , fürs erste Brennholz . In einem
Monat wird das Holz an Ort und Stelle sein . Ich wette :
der Einsatz — Erschießung . "

„ Also jetzt zur praktischen Durchführung . "
« Sag , wie man die Sache praktisch machen kann , ohne

große Phrasen . *
Gljeb riß den Helm von seinem Kopf und warf ihn auf

den Tisch .
„ Schreib : den Bremsberg bis zum Gipfel . Die Lauf -

körbe bis zum Kai . Die Verladung auf die Waggons bis
zur Stadt und zum Bahnhof . Die Organisierung der Sonn -
tagsarbeiter in allen Gewerkschaften . Mehr habe ich nicht
zu sagen . *

Er nahm seinen Helm und setzte ihn sorgfältig auf seinen
Kopf .

Schuk keuchte , kochte , war von Schweiß übergössen , klam -
merte sich an Gljeb und grinste über das ganze Gesicht vor
Freude .

„ Ihr sitzt hier , ihr Dickbäuche . . . schwätzt da herum . . . -
Und er , schaut ihn nur an . . . ein ganzer Kerl . . . er wird
alles umdrehen , alles in Gang bringen . . . . Zeig ' s ihnen
nur , Genosse . . . . *

Man hörte ihm nicht zu , und er , an den man gewöhnt
war , der täglich kam , verschwand im Alltag , wie ein Nichts .

Er war immer vor aller Augen , aber man sah ihn nicht ,
und sein Geschrei , das vom Herzen kam , wurde nicht gehört .

( Fortsetzung folgt . )



pflichten zum Vorwurf gemacht� Weiterhin richtet sich die Diszi -

plinaruntersuchung gegen einen Kanzleisekretär und «inen

Sekretär , die ebenfalls mindestens fahrlässig gehandelt haben .
Ein weiterer in die Angelegenheit verwickelter Beamter , der

Inspektor Schneider , hat sich bekanntlich vor einigen Tagen das

Lebengenommsn .

Der Gelübnef aus Argentinien .
Die falsche Senorita Meyer .

Mit einem Liebesroman aus der Jugendzeit , den sie mit der

eingeheimsten stattlichen Menge orgentinischer Peseten belohnt

glaubte , suchte die Reinemachefrau , geschiedene Johanna Meyer , vor

dem Großen Schöffengericht Berlin - Mitte ihr Verhalten zu recht -

fertigen . Sie konnte aber die Anklage wegen Betruges und schwerer

UrtundensAschung , unter der sie stand , durch ihn nicht erschüttern .
Eines Margens fand Frau Meyer , die in der Bandelstroße

wohnte , in. ihrem Briefkasten « inen Brief , der an „ Senorita Johanna
Meyer , Bergstraße " ursprünglich adressiert , ihr aber zugestellt worden

war , nachdem vermutlich irgendjemand auf der Post die Wohnungs -
angab « mit Bleistift in Bandelstraße umgeändert hatte . Als sie
bedenkenlos den Brief , der aus Buenos Aires kam ,
öffnete , fand « sie darin eine Mitteilung der dortigen Filiale der

Deutsch - Ueberjseeifchen Bank , daß 10 5 Peseten für sie eingezahlt
worden seien . Die Reinemachefrau , die keine überseeischen Geschäfts -
Verbindungen hatte , wurde zunächst daraus nicht klug und ließ
den Brief , einige Wochen liegen . Dann aber ging sie
auf Anraten zn. der hiesigen Deutfch - Ueberseeischcn Bank , wo ihr der

Kassierer die Aufklärung gab . daß „ drüben " , wie die Angeklagte
sogt «, Geld für sie eingezahlt worden wäre . Gleichzeitig
stellte er auf ihre Bitte den für die Auszahlung nötigen schriftlichen
Antrag , den dann die Reinemachefrau Senorita Johanna Meyer
unterschrieb , nachdem sie noch ausdrücklich gebeten hatte , wegen
Wohnungswechsels das Geld nach der Bandelstraße zu schicken . Die

Auszahlung klappte auch vorzüglich und ebenso ging es mit den
weitereinlaufenden Ueberweifungcn , die einmal sogar über 5 00 0

Peseten lauteten . Auf diese Weis « hatte die Angeklagte bereits
5000 Mark erhalten , als es endlich herauskam , daß die Reinemache -
frau Johanna Meyer Bandelstraß « die falsche Senorita Meyer war
und die richtige Senorita Johanna Meyer noch wie vor in der Berg -
straße wohnte . Irgendwie war diese bei der Briefbestellung m i t
der Angeklagten verwechselt worden , die dann die Peseten
wie ein Geschenk des Himmels annahm . Di « Angeklagte versuchte
sich mit einem höchst ungeschickt erdichteten Liebesroman herauszu -
reden . Sie wollt « früher in der Bergstraße gewohnt und eine Be -
kanntschaft mit einem Ausländer gehabt haben . Das Gericht ver -
urteilte sie jedoch zu vier Monaten Gefängnis . — Wenn man bedenkt ,
daß die Frau offenbar durch ein Versehen der Post den
Brief bekommen hatte , den sie dann , da er doch ihren richtigen Namen

trug , auch öffnen konnte , daß sie dann wochenlang wartete , was
werden würde und endlich , angeregt durch den Rat Fremder , die
Einlösung vornahm , die ihr auch wieder nicht schwer gemacht wurde ,
dann kommt man vielleicht doch zu einer milderen Beurteilung des

Zolles . _

Im Cut ohne tzut und Mantel .

Weiteres zur Flucht Egloffstein - Qertcl .

Die Flucht des berüchtigten Hochstaplers Ludwig Oertel alias

Freiherr y. Egloffftein - Oertel , die die Oeffentlichkeit ungemein be -

schäftigt , ist augenblicklich Gegenstand eingehender Untersuchungen
der zuständigen Behörde , des Amtsgerichts Mitte . Der Weg . den

Egloffstein genommen hat , um aus dem Gefängnisgang ins Frese

ajfcclNiWIKB ' ist bisher noch picht einwandfrei festgestellt . Bisher
konnte folgendes ermittelt werden :

Räch Beendigung des Haftpnüfungstennines ließ sich Staats -
onwaltschastsrat Kyser den Gefangenen noch einmal zu einer Be -
sprechung vorführen . Nach deren Beendigung wurde Oertel kurz
vor 4 Uhr von einem Wachtmeister in den Vorraum des Vor -
führungsganges geführt . Die Tür wurde hinter ihm verschlossen .
Zufällig war der Gefängnisbeamte , der die Gefangenen von dem
Saalwäckster in Empfang zu nehmen hat , nicht anwesend , weil er
«inen anderen Gefangenen in das Untersuchungsgefängnis geleitete .
So war Oertel einige Augenblicke allein . Der Gang
gehört zu einem System , das zu den Kellern und Heizungsräumen
führt . Die auf den Vorraum mündenden Türen des Sißungs -
faales und anderer Zimmer sind gewöhnlich verschlossen . Ob am
Mittwoch nachmittag eine der Türen zufällig off . - n war oder ob
Oertel im Besitz eines Nachschlüssels war , oder ob er Helfershelfer
gehabt hat , wird das von der Staatsanwaltschaft eingeloitet «
Ermittlungsverfahren ergeben .

Den Fluchtpl ' an hat Oertel ohne Zweifel schon länger
gehegt . Er hatte verschiedentlich Haftprüfungstermin « beantragt ,
denen auch stattgegeben wurde . Jedesmal hatte er jedoch im
Termin seinen Antrag zurückgezogen . Es kam ihm also lediglich
darauf an , den Weg , den er vom Gefängnis nach dem Termin -
zimmer zurückzulegen hatte , genau auszukundschaften .
Oertel hat wegen früherer Straftaten im ganzen schon 3 Jahre
in Untersuchungshaft gefessen . Die Räume sind jedoch im
Laufe der Zeit verschiedentlich verändert worden . Damit mußte
er rechnen , er mußt « sich neu orientieren . Daß er am Mittwoch
bestimmt an eine Flucht dachte , geht auch daraus hervor , daß ein
Zellengenosse , noch bevor die Flucht bekannt war , äußert «, Eglofs -
stein werde wohl nicht wiederkommen , er werde
wohl geflohen sein . Bemerkenswert ist auch , daß die alte Braut
des Hochstaplers zu Anfang d. M. ihre Wohnung in der Bern -
burger Straße aufgegeben hat und unbekannt verzogen ist . Es
scheint , daß sie mit seiner baldigen Flucht gerechnet hat . Der
iNuchüg « muß , bald , nachdem ihm sein Streich gelungen war , von
irgendeiner Seite mit Geld unterstützt worden fein . Schon um
v Uhr hate er einen alten Bekannten aufgesucht . Bei Kriminal -
kommissar Kanthack rief Oertel an , er werde wiederkommen ,
obald fem Mittäter , den die Hauptschuld treffe , festgenommen sei.

Um des Flüchtlings wieder habhaft zu werden , hat die Kriminal -
die N<zcht Donnerstag hindurch groß� Streifen und

Kontrollen veranstaltet , leider erfolglos . Ob er heute noch in
Berlin ist , laßt sich nicht sagen . Der Flüchtige entkam im Cutaway
ohne Hut und Mantel . So wurde er auch in der Friedrichst . idt
noch gesehen spater aber schon in Hut und Mantel . Mitteilungen
über sein Auftauchen an Kriminalkommissar Kanthack , Dienstelle L 1
im Polizeipräsidium .

_

Die Septemberstatistik der Unfälle .
Nach einer Zusammenstellung des Kommandos der

S ch u tz p oli z c i ist die Zahl der Unfälle im Monat September
gegen den Monat August um 301 Unfälle — von 2013 auf 2311 —
gestiegen . Davon entfallen auf die 20 306 <21176 im Auqustl
Privattraftwagen 65 ( 45) , auf die 11 102 ( 10832 ) Last -
und Gefchaftstraftwaflen 74 ( 57) , auf die Last - und
® « Ich £ f tskraftwagen mit Anhänger 16 ( 8) , auf die 9358
( 9303 ) Kra ftdrofchken 367 ( 281 ) , die 530 ( 526 ) Kraftomni -
buss « 68 ( 52) . die 15868 ( 15822 ) P r i v a t k r a f t r ä d e r 119

�w« � f3753h Straßenbahnwagen 138 ( 117 ) , die mit
olw. nr ?: f C. �n �Stand vom l . Dezember 1926 ) bespannten Wagen232 ( 192 ) , tue Handwagen 58 ( 29) , die Treträder 607 ( 592 )
b' « » u ß o a n g e r bis zu 14 Jahren 83 ( 63) . die Fußgängerüber 14 Ähre 388 ( 351 ) . auf Häuser , Laternen . Bäume ,

Unfälle
r ' Bordschwellen , Türen usw . 95 ( 97)

An diesen Unfällen waren als Wegebenutzer 4734 ( 4150 ) Fuhr -
werke , Personen bzw . Gegenstände beteiligt . Bei den Urnällen
wurden insgesamt 6 ( 9 ) männlicheund3 ( 1 ) weiblichePer -
lonen getötet und 699 ( 691 ) männlich « und 275 ( 298 ) weibliche
Personen verletzt .

\ / t

Durch einen doppelten Kinnhaken getötet .
Folgen eines Saufgelages .

Der Tischlermeister Gusch feierte seinen Geburtstag
und lud dazu seine beiden Gesellen ein . Jeder trank am Bor -

mittag 15 Flaschen Bier . Nachher wurden noch in einer Gast -

Wirtschaft zahlreiche Kognaks genehmigt . Auf dem Hof der

Werkstätte verabfolgte der ebenfalls schwer bezechte Meister einem

Lehrling mehrere Ohrseigen , worüber sich einige Haus -
bewohner aufregten . So auch die Mutter des Arbeiters Konieczny ,
die daraufhin von dem Meister beschimpft wurde . Konieczny sah
das und gab dem Meister einen Stoß , daß er in eine Ecke flog . Nun

mischte sich dessen Geselle Grc. zinski dazwischen und ging mit den
Worten : „ Wer meine » Meister schlägt , bekommt es mit mir zu tun "

auf Konieczny los , erhielt nun aber von diesem einen Kinnhaken ,
durch den er zusammensank . Der Getroffene sprang aber wieder auf
und griff K. von neuem an . Durch einen zweiten Kinnhaken wurde
er zu Boden geworfen und schlug mit dem Kopf auf den Erdboden

aus . In bewußtlosem Zustande brachte man den Verletzten nach
feiner Wohnung , wo seine Ehefrau , die den Unfall nicht
kannte und ihn lediglich für sinnlos betrunken hielt , ihm noch
einige Ohrfeigen gab . Er hatte aber einen Schädelbruch
erlitten und starb daran im Krankenhaus . Nach dem Gutachten hatte
jedoch auch schon der erste Kinnhaken eine tödliche Verletzung , näm -

lich einen Kehlkopsbruch verursacht . Konieczny war gestern
vor dem Schwurgericht I wegen Körperverletzung mit Todesausgang
angeklagt , wurde jedoch freigesprochen , da er sich als Angegriffener
in Notwehr befunden hatte . _

Grauenhafter Selbftmorö .
Auf entsetzliche Weise machte gestern abend der 25jährige Kon -

torist Fritz Rakete - Fichner aus der Baumschulenstraße 93a

zu Oberschöneweide seinem Leben ein Ende . Reisende auf
dem Bahnhof Baumschulenweg sahen , wie ein junger Mann das

Dach eines Eisenbahnwagens des Personenzuges nach Königs -
Wusterhausen erklomm . Die Zurufe des Bahnpersonals verhallten

wirkungslos . Auf der nächsten Station , die man telephonisch ver -

ständigt hatte , wurden die Wagendächer abgesucht und man fand R.

mit zertrümmertem Schädel und schweren Quetschungen tot

auf dem Wagendach liegen . Während der Fahrt ist er von einem

Brückenträger totgequetscht worden . Die Leiche wurde polizeilich

beschlagnahmt .

Ein Grauhaariger auf der Anklagebank .
Mit leiser Stimme bat der grauhaarige Mann , der dem Schössen -

gericht Mitte zur Aburteilung wegen Verausgabung von Falschgeld
vorgeführt wurde , doch von der Verlesung seiner Vorstrafen Abstand
zu nehmen . Der Borsitzende schlug das Strafregister auf und begann
zu addieren . Sein Zeigefinger ging immer tiefer auf dem Blatt
herunter . Schließlich sagte der Richter : „ Ich muß dann aber doch
wenigstens feststellen , daß Sie 21 Jahre im Zuchthaus und
sechs Jahre im Gefängnis gesessen haben , und daß Sie
Berufseinbrecher sind . " Das mußte der Angeklagte alles zugeben .
Er ist jetzt 51 Jahre alt und hat feine erste Strafe mit
20 Jahren erlitten , so daß er also seitdem nur wenig von der
Freiheit gesehen hat . In der Straffache selbst ergab sich, daß der

Angeklagte einem Händler , der in der Münzstraße gestohlene Hand -
taschen verkaufte , falsche Zweimarkstücke andrehen wollte . Der andere
Gauner merkte das aber und schlug Krach . Ein Arbeitsloser hört «
im Vorbeigehen die gegenseitigen Vorwürfe , die sich die
beiden Verbrecher machten und ließbeide fe st nehmen . Wegen
des versuchten Münzverbrechens erhielt der Angeklagte Tischler
Röhrs acht Monate Gefängnis .

Der „ Lnder . qeruch des Zusammenbruchs " .
Einer von Hugenbergs FeberführerN tat sich beim Kampf gegen

die Einführung des 11. August als Nationalfeiertag besonders her -
vor und sparte in seinem Artikel „ Notionakblamage " , der im Hugen -
bergschen Montagsblatt am 27. Juni 1927 erschienen war , keines -

wegs mit derben Ausdrücken . Dcckei hieß es u. a. , daß um den
11. August „ der Ludergeruch des Zusammenbruchs
die Schande eines jammervollen Putsches und das Bewußtsein vom
tiefsten Tiefstand des deutschen Namens sei ". Herr Friedrich
H u s s o n g zierte diese Schimpfllbung mit seinem Namen und die
Republikanisch « Beschwerdestelle stellte gegen ihn
Strafantrag wegen Herabwürdigung und Beschimpfung der Der -
fassung .

Herr Hussong wurde dann vernommen und der Strafantrag -
steller bekam vom General st aatsanwalt die Mitteilung ,
daß dem Verfasser des Artikels «in « Beschimpfung der verfassungs -
mäßig festgestellten republikanischen Staatsform ferngelagen habe .
Eine solche fei in dem beanstandeten Satze auch nicht notwendig
zu finden . Er enthalte eine Schmähung der Revo -
lution . Dies werde zwar mit dem 11. August , dem Verfassungs -
tag in Verbindung gebracht , jedoch wohl nur in dem Sinne , daß
mit Rücksicht auf den Zusammenbruch und die Revolution eine

In der Vortragsreihe „ Romantische Figuren der Weltgeschichte "
spricht Georg Miller - Hahn über den Baron Theodor v. Neuhosf ,
diesen abenteuerlichen Westfalen , der durch Verknüpfung sonder -
barer Umstände am Ansang des 18. Jahrhunderts König von Kor -
fika wurde und nach seiner Bertreibung verlassen in London starb .
Es Handell sich hier um den ausgeprägten Typ des polllischen Aben -
teurers , um ein romantisches Sch' cksal , das interessant genug ist , um
behandelt zu werden . Aber Miller - Hahn begnügt sich nur mit der
Aufzählung der historischen Totsachen . Es entsteht kein Bild der
Persönlichkeit , die Schilderung ist färb - und leblos . Miller - Hahn
geht nicht auf das Psychologische ein . Amüsant und unterhaltend
ist die halbe Stunde „ Amerikanischer Humor " . Villi « Wilder ver -
anstaltet keine langen Untersuchungen üb « r Homor im allgemeinen
und über Amerika im besonderen , sondern er erzählt trocken und
bissig kleine , manchmal bekannte Geschichten , Anekdoten und Witze ,
die das Wesentliche schchf beleuchten . Kürze und Trockenheit , Sach -
lichkeit und Groteske sind die Haupteigenschaften des amerikanischen
Humors . — Am Abend ein Sinfoniekonzert mit Mozarts L- Moll -
Sinfonie und Mahlers Vierter . Bruno Walther dirigiert . Das
Konzert ist eines der schönsten , die der Rundfunk gebracht hat . Das
Orchester klingt prachtvoll . Es ist dem Rundfunk zu danken , daß er
Walther berief . Auch bei einer Uebertragung bleibt der Dirigent
von entscheidender Bedeutung . Vor ollem anerkennenswert , daß
e schlich Mahlers Vierte den Funkhörern vermittelt wird . Immer
wieder muh betont werden , daß bei musikalischen Darbietungen der

Hauptakzent bei der Programmgestaltung zu siegen hat . Musik
uermittell im Rundfunk noch immer die stärksten Eindrücke . Die

Leitung der „ Funkstunde " darf sich darin durch nichts beirren lassen .
F. S .

*

Prof . Iä ckh setzte seine weltpolitische Umschau mit einer Dar -

stellung des Problems der Minderheitsvölker in den Staaten Europas
fort , worunter das deutsche Volk die größte Menge stellt . Die Neu¬
teilung Europas in Versailles usw . hat das Minderheitenproblem
verallgemeinert , hat Europa balkanisiert . Nich : Jrredenta kann
Deutschlands Verhältnis zu diesen auslanddeutschen Dolkstcilen be¬
stimmen — ErhaUung und Stärkung der Kulturgemeinschaft mit
ihnen ist Deutschlands Aufgabe . Im Minderhellenausschuß des
Völkerbundes ist Deutschland nicht vertreten : befreundete Staaten ,
die Gerechtigkeit für die Minderheitoölker wollen , setzen sich ge -
gebenenfalls sür unterdrückt « Minderheitsdeutsche ein .

Veranlassung zur Feier nicht bestehe . Denn auch auf der Revolution
die republikanisch « Staatsform des Reiches beruhe , so enthalt « doch
eine Beschimpfung der Revolution nicht notwendig eine Beschimpfung
der Staatsform : diese sei auch im vorliegenden Falle nicht erkennbar
in Bezug benommen . Das Verfahren wurde deshalb eingestellt .

In der Kiesgrube tödlich verunglückt .
Gestern gegen 15 . 30 Uhr ereignete sich in einer Kiesgrube der

Berlin - Blankenfelder Kies - und Sandwerte G. m.
b. H. zu Blankenfelde ein tödlicher Unfall . Beim Heraus -
fahren eines belodenen Kieszuges auf die Rampe sprangen aus bis -

her noch unbekannter Ursache die drei vordersten Loren
aus den Schienen . Dem 19jährigen Schlosser Emil
Sikora aus der Goethestr . 15 in Buchholz , der als Bremser auf
der vordersten Lore stand , gelang es nicht mehr , rechtzeitig abzu -
springen . Er geriet unter die Lore und konnte von Arbeitskollegen
nur noch als Leiche geborgen werden . Die Leiche wurde polizeilich
beschlagnahmt und nach der Pankower Friedhofshalle gebracht .

Kölnisches Muckertum .

Der bekannt « Berliner Sexualpathologe Dr . Magnus
H i r f ch f e l d wollte am 27. Oktober in Köln über das Thema „ Das
Recht auf Liebe " ( Die Sexualkrisis ) sprechen . Für Dr . Hirschseld war
der große Vortragssaal des Lesegesellschast gemietet worden . Als
die Gesellschaft aber erfuhr , über welches Thema Hirschfeld zu reden

bcabsichtige , verweigerte sie , wie die Telegraphen - Union mit -

zuteilen weiß , ihm den Saal . Nunmehr wurde der städtische
Gürzenichsaal für den 27. Oktober gemietet . Als man aber in Er -

fahrung brachte , über welches Thema Dr . Hirschfeld reden wollte .
wurde den Veranstaltern des Vortragsabends auch der

Gürzenichsaal verweigert . Dr . Hirschfeld wird nunmehr seinen
Vortrag im Reichshallentheater halten . Also sür den ernsten wissen -
schaftlichen Vortrag eines weit bekannten ernsten Forschers ist in
Köln am Rhein im Jahre des Heils 1927 weder der städtische noch
der andere bekannte Vortragssaal zu haben . Dieselben Säle aber
werden nach vier Monaten der Ehre teilhaftig werden , die ganz b- <

fonders keuschen und üttlamen Karnevalsnarren und
Närrinnen bei sich zu Gast zu sehen .

Technischer Ausbildungskursus für Funktionäre . Die Lichtbild¬
abteilung des Reichsausschusses für sozialistische Bildungsarbeit ver -

anstaltet in der Woche vom 24. bis 26. Oktober im Berliner Film -
seminar , Lütticher Straße , einen 5kursus zur Ausbildung von inter¬

essierten Genossen an Lichtbildapparaten , Epidiaskopen
und Bildbandapparaten . Alle wesentlichen Fragen werden
dort sowohl theoretisch wie auch praktisch behandelt . Da in immer

stärkerem Maße das Lichtbild für Partei - und Jugendveranstaltungen
verwendet wird , ist die Beteiligung an diesem Kursus dringend zu
empfehlen . Der Kursus findet in den Abendstunden in der Zeit
von 16 Uhr bzw . 18 Uhr bis 22 Uhr statt . Die Teilnehmergebühr
beträgt 20 M. , zahlbar in Raten . Da nur noch einige Teilnehmer

angenommen werden können , muß die Anmeldung sofort eventuell

telephonifch ( Dönhoff 8443 ) erfolgen .

Freie Sossattflilche Hochschule . Die Seminare der freien lozialifli ,
scheu Hochschule , die von Heinrich Cunow , Karl Mierendorff , Fritz Naphtali ,
Karl Schröder und Alexander Stein abgehalten werden , beginnen am
Montag , dem 24 . Oktober . Anmeldungen , die sosort eingereicht
werden , können noch Berücksichtigung finden , sie find zu richten an den
RcichZouZ ' chiiß für sozialistische Bildungsarbeit , SD KS, Lindenstr . 3, wo
auch ausführliche Prospekte angefordert werden können .

Ein deutscher Königsstuhl im Umherziehen .
Nachdem der alte jststorische Königsstuhl bei Rhens am Rhein

schon zweimal seinen Standort gewechselt hat , soll er , wie das amt -
liche Organ der Neichszentrale für Berkehrswerbung mitteilt , nun noch
ein drittes Mal , und diesmal endgültig , versetzt werden .
Er erhält seinen Stand auf der Bergeshöhe , wo er well ins Land
hinein fichtbar ist . Es ist sicherlich sehr zu bedauern , daß ein hsstorie
fches deutsches Baudenkmal im neuen Deutschland von Ort zu Ort
wandern , muß . Interessanter aber noch als diese Tatsache ist dec
Umstand , daß man , um die erforderlichen Mittel sür den umziehenden
Kö. iigsstuhl aufzubringen , eine Lotterie veranstalten muß , die der
Oberpräsident bereits genehmigt hat . Da es sich dabei aber immerhin
um ein monarchisches Denkmal handelt , so sollte man meinen , daß eZ
den schwerreichen rheinischen deutschnationalen
I n d u st r i e l l e n ein Vergnügen sein müßte , sozusagen aus der
Westentasche die Umzugskosten zu bezahlen . Die Herren haben aber
offenbar andere Sorgen , als den Denkmalsschutz praktisch zu unter -

stützen . Die Tatsache , daß sie das Denkmal ruhig wandern und
obendrein die Mittel von anderen aufbringen lassen , kennzeichnet
ihre wahre Gesinnung . Uebrigens wurde der ursprüngliche Kaiser -
stuhl aus dem Jahre 1376 von den Franzosen 1794 zerstört . Seine

jetzige Gestalt erhielt der Stuhl genannte Bau erst im Jahre 1846

durch eine Wiederherstellung der allen Form .

Flugzeugunglück bei Kottbus .
kotkbus . 20. Oktober .

Heute nachmittag kamen mehrere Flugzeuge der Verkehrs -
fliegerfchule Staaken von Görlitz n a ch K o t t b u s, wo sie
landeten . Beim Wiederaufstieg stürzte die Maschine V 1185 in
einer Kurve aus ungefähr 150 Meter Höhe ab . Der Pilot Weiß
wurde schwer verletzt in das Krankenhaus Kollbus überge -
führt , wo er nach feiner Einlieferung starb .

DaS Urteil im Lübecker Kreditbankprozeß .
Lübeck , 20 . Oktober .

Heut « abend wurde im Kreditbantprozeß das Urteil ver -
kündet . Direktor K e i l b o r wurde zu neun Monaten Ge -
fängnis und 800 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte
Hey erhielt vier Monate zwei Wochen Gefängnis und 400 Mark
Geldstrafe , Sparmann insgesamt 900 Mark Geldstrafe an Stell «
der verwirkten Gefängnisstrafe von sechs Wochen , Bruhn 1000 und
500 M. Geldstrafe an Stelle einer Gefängnisstrafe von zweiMonaten .
Stehst und Soerenfen wurden freigesprochen . Der Haftbefehl
gegen Direktor Keilbar wurde aufgehoben und Keilbar aus der
Haft entlassen .

200 000 Reichsmark unterschlagen !
Bei einer unvermutet vorgenommenen Prüfung der Regie -

rungshauptkasse in Düsseldorf sind erhebliche Unter -
schlagungen festgestellt worden , die ein Kassenbeamter durch
Fälschung von Anweisungen und Quittungen und fingierte
Buchungen geschickt zu verdecken gewußt hat . Es handelt sich um
insgesamt etwa 200 000 Mark .

Das Ende einer Enropareise .
Die beiden Deutschen Johann Martin und Heinrich Leopold

B o s l e r aus B r u ch s a l , die in einem Faltboot eine Reise um
Europa unternehmen wollten , sind auf tragisch « Weise ums Leben
gekommen . Am 17. Oktober brachen sie von Konstanza aus , um
zunächst nach Konstantinopel zu fahren . Bald darauf wurde in der
Nähe von Konstanza ein « Leiche an Land geschwemmt .
deren Identität jedoch nicht sestgestellt werden konnte . Dann wurde
noch eine zweite Leiche an den Strand geworfen , und aus
den bei ihr vorgefundenen Papieren konnte festgestellt werden , daß
es sich um die deutschen Faltbootfahrer handelt .

Coftes i » Buenos Aires .
Buenos Aires . 20. Oktober .

Die Flieger C o st e s und L « B r i x sind heute mittag , von
einer riesigen Menschenmenge begrüßt , hier gelandet ,

wetterberichl der Sffe - kliche - weNerdi - nstffell - Berlin und Umgeoend
( Nachdr . verb . ) Tells heiter , teils wolkig , obne llärker « Niederschläge , kühl
mit Nachisrosigefahr . — ISr venlichland - Im Süden bewölkt , lonft zeit .
Wesse Heller , nachts Frvstgesahr , keine stärkeren Niederschläge .



Auftakt zur Werbewoche .
Sozialdemokratie unü Völkerbund .

Unsere Kreisorganisation Charlottenburg hatte am Montag eine
Kreismitgliederoersammlung einberufen , in der Genosse Rudolf
B r « i t s ch e i d über die Stellung der Sozialdemokratie referierte .
In seinen , mit großer Aufmerksamkeit aufgenommenen Ausführungen
schilderte Genosse Breitschcid zunächst die Arbeit des Völkerbundes .
Der Völkerbund beschränkt sein « Arbeit nicht auf die alljährlich ab -
zuhaltenden Volloersammlungen und Ratssitzungen . Er hat , wie jedes
Parlament , sein « Unterausschüsse , die einzelne Gebiete gesondert be -
arbeiten . An den Völkerbund sind das Internationale
Arbeitsamt und die Abteilungen für die Humanitären Ausgaben
angeschlossen . Gerade in diesen Abteilungen wird recht wertvolle
Arbeit geleistet . Der Völkerbund selbst wird in den Parteikreisen
häufig verkannt . Er ist kein Bund der Völker . Im Völkerbund
kommen nicht die Völker , sondern die Regierungen zu Wort .
Gerade wir Sozialdemokraten , die wir schon seit Jahren für den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund gearbeitet haben , müssen
immer wieder feststellen , daß er nicht so arbeitet , wie wir es wünschen .
Doch bei aller Kritik müssen wir uns hüten , den Völkerbund für
dieses Versagen allein verantwortlich zu machen . Der Völkerbund
ist eine Vertretung der Regierungen , und die Regierungen smd so
zusammengesetzt , wie die Völker ihr Wahlrecht ausgeübt haben .
Wir sehen es in Deutschland am besten . Das Volk steht zu der
Friedensarbeit des Völkerbundes . In Genf arbeiten auch die
deutschen Regierungsvertreter an der weiteren Sicherung des
Friedens , und in Deutschland werden zu gleicher Zeit von Vertretern
der Regierungsparteien unmögliche aushetzende Reden

gehalten . Es war nicht nur die deutsche Sozialdemokratie , nein ,
auch unsere Genossen in den anderen Ländern haben sich von der

diesjährigen Arbeit des Völkerbundes nicht viel versprochen . Wir

Kossen auf ein besseres Arbeiten für die Ratssitzungen im nächsten
Jahr . Nicht nur in Deutschland , auch in Frankreich und in Schweden ,
wahrscheinlich auch in England finden Neuwahlen der Volks -
Vertretungen statt . Wir haben die begründete Hoffnung , daß
dies « Neuwahlen in allen Ländern den Sozialdemokraten
mehr Macht und damit mehr Einfluß aus die Arbeit der Regierungen
bringen werden . Mit dem steigenden Einfluß auf die Regierungen in
den Ländern steigt dann auch unser Einfluß auf die Arbeit des
Völkerbundes . Wie wichtig die Arbeit zur Sicherung des Friedens
noch immer ist , erhellt die Tatsache , daß in fast allen Ländern nicht
ab- , sondern aufgerüstet wird . Erst in diesem Jahr ist die Arbeit
der Abrüstungskommission gescheitert , weil in Gens zu dieser Kon -
ferenz nur Militärs zusammengekommen sind , die nur Such -
verständige für Aus - aber nicht für Abrüstung sind . Deutschland
muß immer wieder die Forderung aufstellen , daß , nachdem Deutsch -
land abgerüstet hat , nun auch die anderen Länder ihre Rüstunqs -
politik ausgeben . Die - Sozialdemokratie , ist seit Jahren für die Mit .
arbeit Deutschlands im Völkerbund eingetreten . Auf Aufforderung
der . Regierung hat ein Vertreter der - Sozialdemokratie an
den letzten Ratssitzungen teilgenommen . Nach einer ausführlichen
Diskusston betonte Genosse Breitschcid in seinem Schlußwort , daß
die Sozialdemokratie keine Veranlassung habe , ihre außenpolitische
Haltung zu ändern , weil sich die Deutschnationalen auch für die
Völkerbundsarbeit ausgesprochen hätten . Wenn das deutsche Volk
im nächsten Jahr sein Wahlrecht richtig gebraucht , und auch in
den anderen Ländern der Einfluß der Sozialdemokratie steigt , wird
auch der Ausbau des Völkerbundes Fortschritte machen .

Sozialöemokratie im kampj�um die Staatsmacht .
Am letzten Mittwoch veranstaltete die 3. Abteilung der Partei

«ine Werbekundtzebung . in der Genosse Stelling über
dos Thema . Die Sozialdemokratie im Kampf um die Staatsmacht "
referierte . Die Kundgebung , die im großen Saal des Gewerkschafts -
Hauses abgehallen wurde , war gut besucht . Die Ausführungen des
Genossen Stelling , besonders die zu den koinmenden Wahlen , wurden
durch reichen Beifall ausgezeichnet . Die Arbeiterschaft , so führte Ge -
nosse Stelling aus , weih noch immer nicht , daß ohne den heutigen
Staat die Wirtschaftskämpse der Arbeiter weit schwieriger wären
Früher war der Arbeiter ein zweitrangiger Staatsbürger . Erst die

Republik hat ihn gleichberechtigt gemacht . Zurzeit wird die Republik
von einem reaktionären Kabinett regiert . Nur wenn es gelingt , im
nächsten Jahre die Arbeiterschaft bis auf den letzten Mann an die
Wahlurne zu bringen , wird der Einfluß der Sozialdemokratie im

Reichstag so stark werden , um die Macht des Bürgerblocks zu brechen .
Nur dann wird auch die Ausgestaltung der Republik im Interesse des
Volkes , im Interesse des sozialen Fortschritts möglich sein . D i e
Arbeiterschaft hat es in der Hand , zu bestimmen , wer
in Deutschland regieren soll : der schwarz - blaue Block oder die für
Völkeroer st öndigung und sozialen Fortschritt
kämpfende Sozialdemokratie . Mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie wurde die Versammlung geschlossen . 15 Versamm -
lungsteilnehmer erklärten ihren Vellritt zur Partei .

politifther Rückblick unü Ausblick .
In der letzten Kreismitgliederoersammlung im Bezirk Wedding ,

die in der Chausseestraß « 64 tagte , hiell Genosse Hugo H e i m a n n
einen Vortrag über das Thema „ Politischer Rückblick und
Ausblick " .

Er kritisiert « die Politik der vergangenen Jahre , die zu dem
Besitzbürgerblock geführt habe . Er zeichnete die Treulosigkeit
der Deutschnationalcn , die in den Richtlinien die Recht -
Mäßigkeit der Republik und ihrer Farben anerkenncn und oer -
sprechen , sie zu schützen , die aber auf ihrem Parteitage in Königsberg
erklärten , ihr Ziel sei die Befreiung Deutschlands von der volks -
fremden Staatsform . Sie seien wie bisher manprchisch , völkisch ,
christlich und sozial . Ein « solche Treulosigkeit einer Partei habe man
in Deutschland bisher noch nicht erlebt . Trotzdem halte der Besitz -
bllrgerblock immer noch , denn er werde zusammengehalten durch die
Gemeinsamkeit der Kapitalsinteressen . Wir haben das sonderbare
Schauspiel , daß ausgesprochene Feinde der Republik ihren Schutz
übernehmen . In diesem Besitzbürgerblock wie in den Unternehmer -
organisationen überhaupt sind Katholiken , Juden , Evangelische und
Atheisten zusammengeschlossen , die Arbeiter sind aber immer noch
konfessionell und parteipolitisch gespalten . Darum war es dem Besitz -
bürgerblock möglich , seine Zollgesetzgebung auf kosten der Arbeiter -
schaft zu machen . 1925 wurde der Getreidezoll von 3 Mark auf
5 Rlark , der Rlchlzoll von 8 Mark auf 10 Mark erhöht . 1927 erhöhte
man den Mehlzoll aus 12 Mark , den Zoll für Kartoffeln von 25 Pf .
auf 1 Mark , den Zoll für Schweinefleisch von 21 Mark auf 32 Mark ,
den Zoll für Zucker von 19 Mark auf 15 Mark . Die Großagrarier
allein ziehen aus dieser Zollgesetzgebung ungeheure Vorteile . Aus
diesem Grunde haben sie ihre ideellen Prinzipien aufgegeben , hoben
sogar das Republikschutzgesctz geschluckt . Ihr nächstes Ziel ist der
Stur ; der Prcußenrsgiecung , damit sie vor den Wahlen den Ver -
waltungsapparat in den Händen haben . Außer ihnen sind die Haus -
besitzsr durch den erhöhten Anteil an den Mieten für den Besitz .
bürgerblock gewonnen , die Unternehmer durch Herabsetzung der Besitz -
steuern . Wenn die Arbeiterschaft nicht noch schlechter gefahren ist .
so Ist dies nur der Sozialdemokratie , dem gelreuen Anwalt der werk -

tätigen Dcvölkerung zu verdanken , die immerhin bei der Arbeits -
lofenoerficherung einige Verbesserungen . durchzusetzen oermochte , die
auch den Abbau der Krisenfürsorge und der Sonntagsruhe im
Bäckereigewerbe zu verhindern wußte . Der wohltätige Einfluß der
Sozialdemokratie zeigte sich auch , als die Regierung die fünf Millionen
für die Kinderspeisung gestrichen hatte . Auf Betreiben der Sozial¬
demokratie wurde dieser Posten wiederhergestellt . Gegenwärtig be -
treibt die Sozialdemokratie eine Aenderung des cohnsteuergesehes - ,
die Lohnsteuer soll beträchtlich gesenkt werden , bei einem Arbeiter
mit zwei Kindern sollen 189 Mark steuerfrei sein , bei einem Arbeiter
mit vier Kindern 289 Mark . Die Erfolge der Sozialdemokratie
wären noch größer gewesen , wenn die Partei nicht fortdauernd durch
die unveranlwortlichen Anträge der Kommunisten behindert worden
wäre . Genosse Heimann schildert dann den moralischen Niedergang
dieser Partei , die zusammengehalten werden durch die Unwisienheit
ihrer Mitglieder und durch die religiöse Verehrung der Moskauer
Sowjetheiligen . Er schloß mit den Worten : Auf in den Wahlkampf .
Bereit sein ist allesl Unaufhaltsam wächst in den Herzen und Hirnen
der vom Kapitalismus herabgedrückten Masten der Gedanke des
Sozialismus .

Im Anschluß an diesen Dortrag wurde die Agitation während
der Reichswerbewoche besprochen . Man einigte sich dahin ,
daß die Agitation von Mund zu Mund wie in früheren Zeiten so
auch heute noch die wirksamste Agitation sei. Angenommen wurde
eine Entschließung : „ Die am 18. Oktober tagende Mitglieder -
Versammlung des dritten Kreises der SPD . erhebt geharnischten
Protest gegen den Keudellschen Reichsschulgesetzentwurf , weil er die

Vorzugsstellung der Gemeinschaftsschule aushebt und darum ver -
fassungswidrig ist , weil er die Wiedereinführung der geistlichen Schul -
aussicht ermöglicht und dos staatliche Aussichtsrecht einschränkt . Weil
er die Entwicklung unseres Schulwesens durch die Zerreißung nach
konfessionellen und weltanschaulichen Gesichtspunkten hemmt . Und
well er den Gemeinden eine starke finanziell « Mehrbelastung bringt .
Die Mitglieder der SPD . fordern , daß die Entwicklung unseres
Schulwesens zur weltlichen Gemeinschaftsschule nicht verbaut werde . "

Schulgesetzentwursunü öie StaötSerlin
276 neue Klassen — 37 neue Schulen — 40 Millionen

Kosten .

Sollte der Reichsschulgesetzentwurf des deutsch -
nationalen Bürgerblockministers K « u d e l l Gesetz werden , so ist eine

aufhetzend «, in jede Familie eindringende Agitation zu erwarten ,
die es auch den abseits stehenden Elternkreisen unmöglich machen
wird , fernerhin irgendeine sogenannte „ Neutralität " zu bewahren .

Die zahlreichen katholischen , jüdischen , sektierischen Kinder , die
bisher die allgemeine Volksschule besuchten , werden eines Tages zu
ihrem Erstaunen entdecken , daß sie in evangelisch - k o n f e s s i o -
n « l l e n Schulen sitzen . Denn da die ollgemeinen Berliner Volks -
schulen nach Meinung des Ministeriums als „evangelische " zu gelten
haben , sind sie mit dem Inkrafttreten des Keudellschen Gesetzes
„konfessionell " bis hinein m die Rechen , und Naturkundestund « . So
würden die anders gesinnten Eltern gezwungen sein , ihre Kinder

herauszuziehen und in eigenen Schulen unterzubringen . Bei der
Erregung in der öffentlichen Stimmung wird lelbst «in zögernde »
Elternpaar dem Druck des Gcfinnungszwanges nachgeben müssen .
Was bedeutet das praktisch für das Groß - Berliner Schulwesen ?

In A l t - B e r l i n ( Bezirke 1 — 6) sitzen 743 katholische
und 274 1 jüdische Kinder in den „ evangelischen " Volksschulen .
Von der Gesamtschülerzahl sind das 9,7 Prozent und 2 Prozent .
Dadurch , daß dies « Kinder herausgenommen werden , geht kein « der
bestehenden Schulen ein , es werden aber zwei katholische und
6 — 7 jüdische Volksschulen neu zu errichten fein .
Hand ? ! , es sich doch um etwa 29 katholische und 89 jüdische Klasten .

In Charlottenburg würden neu eine katholische und ein «
jüdische Schule zu schaffen sein ( für 413 bzw . 496 Kinder ) . In
Spandau gäbe es ein « vierklossige katholische Schule mehr , da die
beiden vorhandenen gefüllt sind . Im Bezirk Wilmersdorf
können vielleicht III katholisch « Kinder in den vorhandenen Klassen
untergebracht werden , aber sür 347 jüdische wäre eine zehnklassige
neue Schule zu schaffen . Z e h l « n d o r s hat keine katholische Schule ,
hier müßte für 142 Kinder eine vierklossige Schule «ingerichtet
werden , in Schöneberg eine jüdische für 258 Kinder ( etwa
7 Klasten ) .

Steglitz hat ein « überfüllte katholische Schule , sür 233 weitere
Kinder müßte eine neue gegründet werden mit etwa 6 Klassen .
Für den Bezirk Tempelhof sorgt eine katholisch « Schule mit 335
Kindern , außerdem sind III in evangelischen Schulen . Ob es räumlich
möglich sein wird , sie gleichfalls in dieser Schule unterzubringen ,
ist nicht zu übersehen , jedenfalls ist mit einem Zuwachs von drsr >
Klassen zu rechnen . Neukölln Hot vier volle katholische Schulen ,
außerdem 299 Kinder in anderen Schulen , das ergäbe eine sechs -
klasfige Schule mehr und dazu käme eine dreiklassige jüdische Schul «
sür 114 Kinder . Im Bezirk Treptow ist eine katholische Schule
in Oberschöneweide vorhanden , aber 324 Kinder sind in evangelischen
Schulen , so müßte eine neunklassige katholische Schule neu eingerichtet
werden . In Köpenick sind etwa 199 katholische Kinder neu zu
beschulen : es ist nicht zu übersehen , ob sie mit der einen vorhandenen
Schule bei den weiten Entfernungen zu versorgen sind , daher wäre
eine dreiklassige Zwergschule zu schaffen . Lichtenberg bedürfte
unter ollen Umständen einer neuen katholischen Schule sür mehr als
399 Kinder und einer zweiklassigcn jüdischen Zwergschule . In
W e i ß e n s e e würde sich voraussichtlich nichts ändern . Pankow
hätte — bei einer katholischen Schule — noch 115 katholische Kinder
zu versorgen , also gegebenenfalls eine dreiklassige Zwergschule neu
zu gründen und eine zweiklassige jüdische . Schließlich sind in dem
ausgedehnten Bezirk Reinickendorf noch 171 Kinder katholischer
Konfession neu zu beschulen , sie werden schwerlich in den beiden vor -
handenen Schulen unterzubringen sein , so entstände eine neue fünf -
klasfige Schule .

Es ergibt sich aus den Schätzungen , daß nirgends Höchst -
zahlen für die Klassen angenommen sind , sondern daß stets mit kleinen
Resten , die die Umschulung nicht mitmachen , gerechnet ist . Es würden
also mindestens 89 neue klasten für katholische Kinder , IIS für

Nur nichi so hoch hinaus !

Sie
wissen Bescheid : den höchsten Grad einer

. Eigenschaft nennt man Superlativ .
Die meisten Verkäufer und so viele Firmen , die

Reklame machen , reden immer nur in Superlativen .
Es klingt so , als gäh ' s nirgendwo auf der weiten Welt
etwas Besseres als was sie verkaufen wollen .

Gemach , gemachl Wir meinen , das soll der Käufer
selber herausfinden . Deshalb arbeiten wir unablässig
an derVeredelungunsererZigaretten , damit wir auch
vor dem verwöhntesten Raucher bestehen können ,
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jüdische Sinder entstehen , Me sich auf IT bis 25 neue Schulen ver -

teilen würden . Hinzu kämen die Klassen für die Kinder s e k t i e r i >

scher SItern . Für neuapo st » tische Kinder wären rund

30 Klassen , für katholisch - apo st » lisch « rund IS Klassen .

ebensoviel für baptistische Kinder ,u rechnen : für

evangelisch - lutherische Kinder und für solche der Eoan -

gelischen Gemeinschaft zusammen etwa 20 Klassen . Auf
wieviel Zwergschulen sich dies « verteilen würden , ist nicht zu
übersehen : «s soll auf sehr geringe Zahlen , auf 7 — 12 Schulen
geschätzt werden . Ferner Ist auch die Vermutung nicht von der

Hand zu weisen , daß zahlreiche , heute in Privat - und

Familienschulen untergebrachte Kinder In konfessionell «
Schulen hinüberwechseln würden oder daß ihre Eltern , zusammen
mit den bisherigen Lehrkräften , eine Neugründung mit offent -
lichen Mitteln versuchen würden . Schützt doch die Kon -

fession vielfach das Standesinteresse ! In Charlotten -
bürg allein sind über 900 grundschulpflichtige Kinder in

Privat - und Familienschulen . Doch ist dieser Prozeß nicht im voraus

zu beurteilen . Wir haben also mit SO -s- 1t6 S0 — 27S neuen

konfessionellen Klassen in 24 —37 neuen Schulen zu rechnen .
Di « Denkschrift der Berliner Schuloerwaltung

rechnet mit 699 neuen weltlichen Klassen und mit 19 neu

zu errichtenden Schulen , von denen mindestens sechs auch neue
Gebäude beanspruchen würden . Das ergäbe ein Gesamt -
resultat von 776 neuen Klassen und 34 — 47 neuen Schulen . Nehmen
wir nur 24neu « Gebäudefllrdi « entstehenden Schulen an . da

vielfach eine Umgruppierung dem Bedürfnis Rechnung tragen wird ,
so wären die einmaligen Unkosten ans rund 40 Millionen , di «

laufenden auf rund 4 Millionen zu veranschlagen .
Es sei übrigens daraus hingewiesen , dah eine Umgruppierung

mit Inkrafttreten des neuen Gesetzes außerordentlich erschwert wird :
in den Schuldeputationen werden die Rechtsparteien mit
den Geist lichen die Mehrheit haben : die Zusammenlegung
konfessioneller Schulen wird kaum möglich werden , denn für die
Kinder aus solchen Clternkreisen sind natürlich weite Schulwege viel

unzuträglicher al » für Kinder aus „weltlich " eingestellter Elternschaft .
Vielleicht tragen diese nüchternen Zahlen dazu bei , den Eifer

der allzu ausgabefreudigen Politiker auf der Rechten abzukühlen .

_ Siegfried K a w e r a u.

Lehrgänge für Lehrer und Lehrerinnen .
In der staatlichen Hauptstelle für den naturwissenschaftlichen

Unterricht finden auch in diesem Winter Lehrgänge für Lehrer und

Lehrerinnen aller Schularten statt . Von den 27 Lehrgängen sind
die folgenden besonders hervorzuheben :

Dipl . - Ing . Blech , Einführung in das Flugwesen an Hand von

Modelloersuchen . Oberstudiendirektor Dr . P e tz o l d und Studien -

rat Dr . K o l a s i u s, Einführung in die Laboratoriumspraxis des

Chemielehrers . Professor Dr . König , Uebungen zur Klimakunde .

Dr . Beck , Einführung in die Liebhaberphotographie mit praktischen
Uebungen , und Dr . Beck , Die Herstellung eines brauchbaren Lichi -
bildes für die Verwendung im Unterricht . Professor Dr . T h i e n.

Einführung in di « Farbenphotographie mit praktischen Uebungen .
Studienrat Dr . S ch e e r . Zeichnen im erdkundlichen Unterricht .
Oberstudiendirektor Rohrberg , Mathematische Anwendungen aus
dem modernen Wirtschaftsleben . Professor Dr . K o l k w i tz und
Studienrat Dr . B e t h g «. Uebungen über Bau und Leben der

Pflanzen . Studienrat Dr . Otto , Ausgewählte Kapitel aus dem

biologischen Arbeitsunterricht . Studienrat Dr . C u r i o, Chemische
Untersuchungen des normalen und des gestörten Stoffwechsel ». Dr .

Kohl und Studienrat Weill , Astronomie mit Uebungen . Die

Uebungen beginnen in der Zeit vom 1. bis 14 . November und
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dauern 13 Wochen . Meldungen schriftlich oder mündlich bei der

Staatlichen Hauptstelle , Berlin W. 3S. Potsdamer Str . 129 , geöffnet

von 19 bis 4 Uhr , Sonnabends von 19 bis 2 Uhr . Die Vorlesungen

von Professor Dr . M e tz n e r. Die Entwicklung des mathematisch -

naturwissenschaftlichen Unterrichts in der ersten Hälfte des 19. Jahr -

Hunderts und Unterrichtsprobleme über die Beziehungen zwischen

Mathematik und Malerei , finden in der Technischen Hochschule statt .

Reaktionäre Schiiübürgerstreiche .
Das Strafzcnpflastcr bei der Vrommybrücke .

Wenn man der „ Täglichen Rundschau ' glauben will ,

müssen im Bezirk Friedrichshain tolle Zustände herrschen .
Unter der Ueberschrist : „ Schildbürgerstreiche im Bezirk

Friedrlchshain " wird berichtet , daß vom Bezirksamt Fried -

richshain beschlossen sei , die Auffahrt von der Mühlenstraße zur

Brommybrücke mit Walzasphalt zu versehen . Dieser Beschluß

hätte ,chei allen , die diese Stelle kennen , ein gewisses Schütteln des

Kopfes ausgelöst " . Denn warum diese Neuerung ? Die „ Tägliche

Rundschau ' verrät es : „ Die Beamten des städtischen Wohlfahrts «
amtes an der Vrommybrücke werden durch das Geräusch des Ver -

kehrs auf dem Steinpflaster gestört . ' Resigniert setzt die Tägliche

hinzu : „ Ja , dann allerdings . . . ' Damit nun aber über diesen
Skandal in der „ roten Stadtverwaltung " Berlin ein vollständig
reaktionäres Terzett zusammenkommt , stimmen auch die „ Kreuz .

Zeitung " und Hugenbergs „ Tag ' ähnliche Melodien an . Ja ,
wo ein sozialistischer Bürgermeister regiert , da geht eben alles

drunterunddrüberl
Wie aber liegen nun die Dinge in Wirklichkeit ? Es war im

Frlljohr dieses Jahres , als di « Fabrikräume des Frante - Hauses
an . der Brommybrücke , die früher keine Bureauräume waren , sondern
als Speicher benutzt wurden , zu Bureauräumen für das Bezirks -
wohlfahrts - und Jugendamt Friedrichshain aus -
pebaut wurden . Die ersten Beschwerden über die Nachteile des neuen
Dienstgebäudes gingen nicht etwa von den Beamten aus , sondern
kamen aus dem Kreise des Publikums , dessen Interessen
— unter dem Rubrum „ Steuerzahler " — von der Reaktion angeblich
bei diesem Skandalfall gewahrt werden sollen . Die Organisationen
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebe -
n e n erklärten nämlich , daß der Lärm , der durch den außerordentlich
starken Lastwagenverkehr vom und zum Schlesischen Güterbahnhof
verursacht würde , ein Verhandeln mit den Beamten und Angestellten
unmöglich mache , die aus Zweckmäßigkeitsgrllnden mit Rücksicht auf
die Kriegsopfer ihre Dienststelle im Erdgeschoß haben . Zudem
sind in jedem Zimmer dieser Dienststelle ebenso wie in denen des
Wohlfahrts - und Jugendamtes mehrere Expeditionen unter -

gebracht , die gleichzeitig mit den Antragstellern zu verhandeln
haben . Sollte nicht jeder einzige ermessen können , welchem Kreise
von Unbeteiligten durch das bei diesem Lärm oft überlaute Sprechen
die ganz internen Familienverhältnisse von Fürsorgebedürftigen
offenbar werden ? Telcphongespräch « sind fast unmöglich ! Ein -
st i m m i g hat deshalb das Bezirksamt den Beschluß zur
Asphaltierung gefaßt . Mit Ausnahme des deutfchnatlonalen Bezirks -
verordneten I a c o b y äußerte sich ebenso einstimmig die Bau -
und Wohnungsdeputation . Im übrigen handelt es sich
um ein Projekt , das erst 1928 nach Bereitstellung der Mittel durch
die städtischen Körperschaften verwirklicht werden kann und das nur
dann ausgeführt wird , wenn di « an anderer Stelle vorgenommenen
Versuche mit der in Aussicht genommenen Straßendecke ihre Zweck -
Mäßigkeit bewiesen haben .

Haben sich übrigens die „ Tägliche Rundschau " , der „ Tag " und
die „ Kreuz - Zeüung ' ebenso aufgeregt , als seinerzeit mit Rücklicht aus
Seine Majestät der L i n d e n t u n n e l gebaut wurde ? Wir er -
Innern uns . an - keinen Ctstrüstungssturm ! � 7" ' .

Hier handelt es sich aber upi eine to z t a k i st I f ch e verwal -

tung , und da muß Man sich nakurlich solche fourn allst is ch en
Schildbürgerstreiche erlauben !

Mit der „ Täglichen Rundschau ' sagen wir : „ Ja , dann
allerdings . . . *

_

Abonnentenverstcherung und Wandergewerbe .

Eür
das Ausbreiten der Abonnentenversicherung war der § 56

ewerbeordnung , der das Feilbieten von Versiche -
rungszeitschriften im Umherziehen verbot , ein große »
Hindernis . Der Preußisch « Pressedienst machte vor einiger Zeit
aus einen Erlaß des preußischen Ministers des Innern vom 14. Juli
1927 ( II E. 280 IV/V ) , betreffend Werbung für Abonnentenversiche -
rung im Wandergewerbe , aufmerksam . In diesem Erlaß heißt «»
u. a. : „ Ein rechtlicher Grund , den Abonnentenversicherungen der
unter II ( beaufsichtigte Abonnentenversicherung ) genannten Art
Schwierigkeiten zu bereiten , besteht nicht . — Im Gegenteil , da auf
diese Weise der Versicherungsgedant «

""

rungskreifen nahe gebracht
wirtschaftlichen Vorteilen einer Versi

'

anbringen würden , oerdienen
orderung der Behörden . '

Be o ö l i e -
wird , die andernfalls den
rung kein Verständnis ent -

rartige Unternehmungen die

Nun erfahren wir , daß in einem neuen Erlaß des preußischen
Ministers des Innern vom 2. September 1927 ( II E. 704 ) dieser

Runderlaß dahin berichtigt wird , daß der angeführt « Satz von „ �m
Gegenteil ' bis „ Behörden " zu streichen ist. Von einer For -

derung der beaufsichtigten Abonnentenversicherung durch die Polizei -

behörden ist also keine Rede mehr .

Ausbau der „ Hcidekrautbahn " .
Seit längerer Zeit war die Industrie , und Handelskammer de -

müht , bei den zuständigen Behörden eine Verlängerung der

Reinickendor s— L iebenwalder Eisenbahn , die der
Volksmund „ Heidekrautbahn ' getauft hat , bis Zeh de nick durchzu -

setzen . Der Reichsverkehrsminister , der dem Projekt ursprünglich
ablehnend gegenüber stand , hatte schließlich eine erneute Prüfung
angeordnet , die nunmehr abgeschlossen und zugunsten des Aus -

baus dieser Strecke ausgefallen ist . Daraufhin hat der Mi -

nister der Niederbarnimer Eisenbahndirektion vor kurzem mitgeteilt ,
daß er mit der Aufnahme der allgemeinen Borarbeiten sü den ge-
planten Bahnbau einverstanden sei.

Eine Motorspriste fiir Buch .

Der Löschgerätepark der Freiwilligen Feuerwehr in B u ch ist
dieser Tage um «ine Motorspritz « bereichert worden . Die in

neuester Konstruktion ausgeführte Spritze wurde in dem festlich
mit Tannengrün und den schwarzrotgoldenen Farben ge-
schmückten Hof der städtischen Werke in Gegenwart des Oberbrand -
direktors G e m p p ihrer Bestimmung übergeben . Bei einem Probe -
alarm bewies die Spritze ihre Leistungsfähigkeit in jeder Beziehung .
Der 28 LL starke Motor treibt eine Zentrifugalpumpe , die 1999 Liter
in der Minute 89 Meter hoch befördert . Im Ernstsolle ist die Motor -

spritz « durchaus in der Lag « , in hervorragender Weise bei der Siche -

rung der städtischen Gebäude in Buch mitzuwirken .

Die Slraßenbahn Hai auf Anregung aus den Kreisen der
Monatstarteninhaber versuchsweise zugelassen , daß zur Beförderung
eines Hundes im Abonnement eine Zusatzmarte für Gepöckbe -
förderung gelöst werden darf . Die Gepäckmarken haben den Preis
der Monatemarten — für «in « Linie 7,59 M. , für zwei Linien
19,59 M. , für drei Linien 13,59 M. , für alle Linien 18 M. — und
sind zu den üblichen Zeiten erhältlich in der Hauptauegabe -
stelle , Leipziger Platz , in den Markenvertaussstellcn ver

Kaufhäuser Wertheim und Tietz sowie auf den Straßen »
bahnhösen Westend , Spandau und Köpenick . Die Be -

förderung erstreck� sich natürlich nur aus solche Hund « , die nach den

polizeilichen Vorschriften — Aushang in den Wagen — mitgenommen
werden dürfen .

Zahlung der Dersorgungsrenleu . Entgegen der sonst üblichen
Zahlung der Versorgungsrente am 29. des Monats für den kommen -
den Monat sind , wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mit -
teilt , die für den Monat November fälligen Renten
nach dem Reichsversorgungegesetz dem Altrentnergesetz und dem
Kriegspersonenschädengesetz ( einschließlich der Vorschußzahlung auf
die zu erwartende Rentenerhöhung für Ottober und Rovember 1927 )
ausnahmsweise schon vom 2 7. Ottober an zu zahlen .

wa » Fest der Soldenen AachzeU feiert ein alter Parteizenoge , der tzloarren .
macher Irauaott A m e n d e , am 23. Oktober . Zlmende war in schwieriaer
Zeit , 1890 —1904 , in Finsterwalde als Kassierer und in Wollstein als Srei ».
Vertrauensmann für die Partei eifrig tatig . Er ist heut « noch eifrige » Mit .
glied der Partei und Lefer des „Vorwärts " .

9A Sicht. [ «Ischias. (
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Unsere Qualitäten und Paßformen werden gelobt
Unsere besondere Preiswürdigkeit ist überall bekannt .

| Besond . gute Mäntel
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Polens wirtsthastlicher /Ausstieg .
Ueberraschende Entwicklung . — Stabilisierungsanleihe und Zollkrieg .

Ueberroindung der Wirtschaftskril « und Stabilisierung des
Kapitalismus in Polen — [ o kennzeichneten übereinstimmend
der halbamtliche . Glos Prawdy " ' wie der oppositionelle sozialistische
. Robotnit " bereits vor Monaten das wirtschaftliche Ergebnis der

Maiumwälzung Pilsudskis , mit der ursprünglich so ganz andere

Erwartungen verknüpft waren . Man muh sich bei dem dieser
Tage erfolgten Abschluß der polnischen Dollar -
a n l e > h e . die doch nur im NerträSen auf jene Stabilisierung
zustande kommen konnte und sie gewissermaßen krönt , unwillkürlich
der obigen Charakteristik «rinnern . In der Tat ist es gelungen ,
den freilich bereits 192g beginnenden Aufstieg der polnischen Wirt -
schuft weiter zu erhalten und noch zu fördern .

Anwachsen der Produkkioa und Slaakselnnahmen .
Die bereits vorliegenden Vergleichsangaben der . Statistischen

Hauptverwaltung - Polens , die im . Glos Prawdy " ( Nr . 173 ) wieder -
gegeben sind , zeigen vor allem «in Steigen der Produktion in den
sogenannten Grundindustrien , namentlich in der Berg - und Hütten .
industrie . Hiernach betrug die durchschnittliche Monatsproduktion
( in tausend Tonnen ) :

I - Sutbl » 2. Halbl « 1. --' (tlbj 27
Steinkohle . . . . . .2327 3628 3088
Robeisen . . . . . .243 303 457
Robstabl . . . . . .506 819 1001
Rohzink . . . . . . .99 107 120

Dieser Aufstieg der GniNdindustrien ist , insbesondere im
Derein mit dem gesteigerten Verbrauch mdustrieller Rohstoff « und

Halbfabrikate ( vgl . unten ) , für die Entwicklung der Gesamtwirtschaft
sicher kennzeichnend . Ergänzend sei auch darauf hingewiesen , daß
beispielsweise die für die Landwirtschaft so wichtige P r o d u k -
tion von Kunstdünger ebenfalls in ständigem Steigen be >

griffen ist ( 1924 : 299 000 Tonnen . 1325 : 515 000 Tonnen . 1926 :
613000 Tonnen ) .

Die gleiche Aufwärtsbewegung zeigen auch die Staats -

einnahmen : diese betragen vom Deginn des laufenden Budget -
jahres an , das heißt vom 1. April bis Juli d. I . einschließlich ,
815 Millionen Zloty , denen 713 Millionen Zloty an Ausgaben
gegenüberstehen , was ein Plus von 102 Millionen Zloty ergibt ,
während im gleichen Zeitraum des Vorjahres die Einnahmen 601 ,
die Ausgaben 605 , das Minus also 4 Millionen Zloty betrug .
Eine Zunahme zeigen hierbei durchweg alle Arten der Staats -
einnahmen , namentlich auch die Zölle , die bekanntlich die

Pfandgrundlage der neuen Anleihe bilden (z. B. betrugen im
Juni d. I . die Zolleinnahmen 22 Millionen Zloty , gegenüber
14 Millionen Im gleichen Monat des Vorjahres ) .

Skeigender Außenhandel auch mik veukschland .

Dieses Wachstum der Zolleinnahmen deutet auf steigenden
Warenverkehr mit dem Auslande hin . In der Tat :
nicht nur der Transitverkehr über Polen hebt sich andauernd
( Tagesdurchschnitt passierender Güterwagen 1925 : 715 : 1926 : 855 :
Januar - April einschließlich 1927 : 1980 ) , sondern ebenso auch die
Ein - und Ausfuhr . Die Einfuhr der ersten Johreshä ' ft « 1927

beträgt 819,9 Millionen Zloty ( gegenüber nur 351,9 Millionen

Zloty im ersten Halbjahr 1926 ) , die Ausfuhr 708,5 ( 573,6 ) . Frei .
lich Ist durch die gesteigerte Einfuhr die im Vorjahre aktiv gewesen «
Handelsbilanz dies Jahr passiv geworden . Diese Passivität erklärt

sich aber durch die ungenügende Ernte des Jahres 1926 ,
die eine Einfuhr von Lebensmitteln notwendig mochte . Im übrigen
ist aber auch die Einfuhr gewerblicher Rohstoff « und Halbfabrikate

stet » gestiegen , wie die folgende Tabelle veranschaulicht :

Einfuhr im ersten Halbjahr
1927 1926

Rohstoffe und Halbfabrikate für
die Hüttenindustrie . . . . .48,3 Mill . Fl 14,4 Mill . Zl .

Robstoff « und Halbkabrikate für
die ck- emiscbe Industrie . . . . 52 . 5 , , 29,5 , ,

Rohstoffe und Halbfabrikate für
die Tertilindustrie . . . . .180,3 , , 98,4 , ,

Gekamteinfubr von Rohstoffen und

Halbfabrikaten . . . . . . .348 . 7 , , 174 6 , ,

Es ist sehr bemerkenswert , daß trotz des nun jahrelang
dauernden Zollkrieges zwischen Deutschland und Polen die
oben geschilderte wirtschaftliche Gesamtentwicklung Polens auch
dem deutsch - polnifchen Handel in steigendem Maße zugute ge-
kommen ist , wie die folgenden Zahlen beweisen :

Die Einsuhr nach Deutschland betrug in
Millionen Reichsmark

im »rsten Halbjahr
1927 1926

aus Dan , ig . . . . . . . . .7,8 9. 2
» Oitpolen . . . . . . . . .86,2 62,7
, Westpolen . . . . . . . .88,7 82,8
» Polnifch - Oberfchleflen . . . . 83,9 25,5

Insgesamt 166,6 129,7

Die Ausfuhr au » Deutschland betrug in
Millionen Reichsmark

im rrften Halbjahr
1927 1926

nach Dan , ig . . . . . . . . .36 7 33,1
, Östriolen . . . . . . . . . 91,6 48 . 2
» Westpole « . . . . . . . .22,1 6,3
, Polnisch - Oberschlesien . . . . 43,1 18,9

Die vorstehenden Zahlen beweisen das wirtschaftlich « Auf -
einanderangewiesensein der beiden Länder , Würden nun bei den
bevorstehenden Verhandlungen , wie zu fordern ist , die beiderseits
bestehenden Zollhindernisie erheblich verringert werden , so würde
der gegenseitige Warenverkehr noch stärker steigen . Dies ist
namentlich nach dem Zustandekommen der Anleihe zu hoffen .

Siabilisierungsanleihe und deulsch - polnische Verständigung .
Der Hauptzweck dieser Anleihe ist ja die Stabil ! -

sierung der polnischen Währung , wie die jüngst von der polnischen
Regierung veröffentlichten interessanten Zlngaben über die Ver¬
wendung der Anleihegekder ergaben . Hiernach sind 75 Millionen
Zloty zur Erhöhung des Anleihekapitals der Bank
Polski bestimmt , 140 Millionen Zloty zur Uebernahm « der Hälfte
des umlaufenden ungedeckten Papiergeldes durch die
Bank Polski , 90 Millionen Zloty zum Umtausch der anderen
Hälfte in Silbermünzen , 25 Millionen Zloty zur Tilgung
laufender Staatsschulden , 75 Millionen Zloty zur Bildung
einer Finanzreserve der Bank Polski , die restlichen 135 Millionen
Zloty für Kredite an Staatsunternehmungcn und die Land -
Wirtschaft . Bisher war die Furcht der Regierung vor einer Er -

fchütterung des Z' oty durch gesteigerten Import , auch «in großes
Hemmnis für die Erweiterung der Einfuhr . Es dürste nach obigen
Angaben , die den hohen Grad der durch die Anleihe bevorstehenden
Valutastärkung veranschaulichen , klar sein , daß jene Einsuhr -
Hinderung beträchtlich gemildert wird , denn dies « Stärkung wird

sich ebensowohl in der polnischen Jnnenwirtschast als auf dem
internationalen Markte bemerkbar machen . Um so dringender ist
es . daß mit der g ro ß a g r a r i s ch e n und industriellen
Sabotage der Handels vertragsverhandlungen
auf beiden Seiten Schluß gemacht wird .

Sozialpolitische Reakkioa .

Wir dürfen diese Betrachtung nicht abschließen , ohne auch der
sozialpolitischen Wirkungen der Dollaranleihe zu ge -
denken . Schon der amtliche Hinweis darauf , daß immerhin fast
ein Viertel des Anleihebetrages in der inneren Wirtschaft investiert
werden wird , legt eine solche Betrachtung nahe . Unter den in
der amtlichen Angabe genannten . Staatsunternehmungen - ist in
erster Linie wohl der Ausbau des heute noch ungenügenden
Eisenbahnnetzes zu verstehen : das fiept ja auf der Linie
der oben gekennzeichneten auffteioenden Wirtfchaft - entwicklung
Dieser Ausbau sowie die Anlage öffentlicher Wege und dergleichen
wird auch der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zugute kommen .
Hingegen wird die von der Regierung gleichfalls angekündigte
Kreditaktion für die Landwirtschaft zum Prüfstein
ihres guten sozialpolitischen Willens , ja ihres Klassencharakters
werden , da erst jüngst selbst die Zeitung „ Piast - gerade über die
Kreditnot der ärmsten Bauern klagte . H — z.

Starke �usfuhrsteiyeruna .
Auch im September Senkung des Einfuhrüberschusses

um 30 Millionen »

Die Bilanz des deutschen Außenhandels im Monat September

ist besonders durch zwei Momente charakterisiert . Der Einfuhr -

Überschuß ist gegenüber dem Monat August von 292 auf 242
Millionen zurückgegangen , nachdem seit dem höchsten Einsuhr -
Überschuß im Juni mit 449 Millionen im Juli eine Senkung auf
430 und im August eine Senkung auf 292 Millionen zu verzeichnen
war . Sodann ist die deutsche Fertigwarenaussuhr
gegenüber August um 64,5 Millionen gestiegen , nachdem 4m Juni

für 559,3 Millionen ein seltener Tiefstand zu oerzeichnen war , der

sich im Juli aus 633,8 Millionen verbessert hatte . Der deutsche
Gesamtaußenhandel zeigt folgendes Bild :

Die Gesamteinfuhr zeigt eine leichte Zunahme um
14 Millionen Mark , wobei die Einsuhr an Lebensmitteln bemerkens -

werterweise um 24 Millionen gestiegen , die Einsuhr an Roh -
stoffen und halbfertigen Waren dagegen um 22 Millionen zurück -
gegangen ist . In der G e s a m t a u s f u h r ergibt sich eine Zu -
nahm « um 64 Millionen Mark , wobei die Ausfuhr von Lebens -
mittel « um 10 Millionen zu - und die Ausfuhr von Rohstoffen um
11 Millionen abnahm . Die Gesamtaussuhr des Monats

September ist die höchste , die feit 1924 bisher zu verzeichnen
was . Der Gesamt umfang des Außenhandels wurde dagegen auch
Im Jahre 1927 mehrfach übertroffen . war aber ün ganzen genommen
seit Monat Mai relativ stabil .

Im e I n z e l n e n Ist bei der Einfuhr von Rohstoffen und halb -
fertigen Waren beachtlich die Abnahme der Textilroh -
stoffeinfuhr mit 5,4 Millionen , serner der Rückgang der Ein -
fuhr von Eisenerzen und Blei . Die Einfuhr von Fertig -
waren ist um 8,2 Millionen angewachsen : Textilfertigwaren wur¬
den um 5,9 Millionen mehr eingeführt . Die Mehreinfuhr von
Lebensmitteln und die Abnahme der Rohstoffeinfuhr werden durch
die Zunahme der Lebensmittelausfuhr und die Abnahme der Roh -
stoffausfuhr ziemlich ausgeglichen . Die ganze Verbesserung der
Handelsbilanz liegt bei der Ausfuhr von Fertigwaren , die sich
um 64,5 Millionen erhöht hat . An dieser Erhöhung sind am

stärksten beteiligt Maschinen mit 216 Millionen Mark .
Die vermehrte Fertigwarenausfuhr entspricht im ganzen der Be -

wegung , die man aus den gleichen Monaten früherer Jahre kennt ,

doch ist die Erhöhung im September als recht beträchtlich zu be -

zeichnen .

Leichte Einfuhrstelgerung bei relativ starker Ausweitung der

Auefuhr kann für die Konjunkturentwicklung etwas bedeuten .
Wenn man beachtet , daß die Einfuhr von Eisenerzen , Kupfer , Wolle

und Garnen nicht unerheblich zurückgegangen ist , Maschinenteile ,
Eisenwaren , Textil - und Werkzeugmaschinen , sonstige Maschinen und

elektrotechnische Erzeugnisse eine recht erhebliche Ausfuhrsteigerung

erfahren haben , so könnte daraus geschlossen werden , daß die Aus -

nahmefähigkeit des Inlandsmarktes relativ zurück gegangen ist .

Dagegen spricht ober , daß die Einfuhr von Fertigwaren aus dem

Ausland ihre Aufwärtsentwicklung im ganzen fortgesetzt hat . Es

ist deshalb schwer , aus der Entwicklung des Außenhandels im Sep -
tember zutreffende Schlüsse auf ihre Bedeutung für die Konjunktur

zu ziehen . _

Die nächste Sitzung der veralung , stelle soll , wie gemeldet wird ,

erst in der nächsten Woche stattsinlen . Dabei dürften auch die

neuen Richtlinien , die von den Länlern mit den Veitretern
der Reichobank und des Reichswirtschnflsministeriums in den letzten
zwei Tagen beraten wurden , ihre erste Anwendung s ' nden . Es
sollen wesentliche Aenderungen beschlossen worden sein , doch sind
darüber noch keine Einzelheiten bekannt .

Neuer Glanzabschluß öer Schwerinüustrie .
Millionengewinne im Klöckner - Konzern . — Der

Bergmann darf hungern .
Die Erfahrung lehrt , daß mit der wachsenden Ausdehnung der

Großunternehmen die D i v i d e n d e in immer geringerem Maße dip
tatsächlich erzielten Jahresgewinne widerspiegelt und
nur noch als das Ergebnis eines reinen Rechenexempels anzu -
sehen ist . Dies ist jetzt besonders für die Schwerindustrie zutressend ,
die seit zwei Jahren ihre Betriebe » on Grund aus reorganisiert und
aus den gewaltigen Konjunkturgewinnen des letzten Jahres Erweite -
rungsbaulen in noch nicht dagewesenem Umfang vor -
nimmt . So gibt auch die Entwicklung der Klöckner - Dividen -
den , die sich von 0 Prozent vor zwei Jahren aus 5 Proz . im
vorigen Jahr und für den Abschluß 1926121 auf 7 Proz . er «
höhten , nur die äußere Umrahmung für die Glanzkonjunk -
tur in der rheinisch - westfälischen Schwerindustrie ab .

Der Klöckner - Konzern , der mit seinen 90 Millionen Kapital gleich
siarke Interessen im Kohlenbergbau wie in der Eisenindustrie unter -
hall , ist neben dem Stahlwerk Hoesch der stärkste Außenseiter
des Ruhrmontantrusts . Dem alten Peter Klöckner scheint aber sein
Eingängertum sehr gut zu bekommen . So sind die P r o d u k t l o n s-
Ziffern für Kohle , Roheisen und Rohstahl um rund 40 Proz .
gestiegen , während der Gesamtumsatz mit 184 Millionen
sich um 32 Proz . erhöhte . Dementsprechend sind die Betriebs -
gewinne von 24,4 auf 326 Millionen Mark angewachsen , während
der ausgewiesene Reingewinn sich von 56 aus 7,2 Mill . M. erhöhte .
In welchem Ausmaß der Konzern feine Werke erneuern und er -
weitern konnte , geht daraus hervor , daß in dem Berichtsjahr nicht
weniger als 176 Mill . M. neu in die Anlagen bineinaefteckt
wurden , auf die eine Abschreibung von 8,0 gegen 76 Mill . M. er -
folgte . Außerdem konnte die Gesellschaft ihre Beteiligungen in
der Maschinen - und Kalkindustrie mit rund 21 Millionen v e r -

doppeln . Da die Erhöhung der Anlage - und Beteiligungsrato
insgesamt 276 Mill . M. beträgt , die ohneInanspruchnahme
fremder Mittel erfolgte , läßt sich somit annähernd überfehen ,
welche ungeheuren Summen bei der Schwerindustrie von den Be -

triebsgewinnen abfließen . Hiermit und mit der Erhöhung der Vor »
räte von 20,0 auf 27,0 Millionen steht die scharfe Senkung der

ForderungundBankguthaben von 46,0 auf 30,0 Mill . M.
in Einklang , während die S ch u l d e n sich von 34,0 auf 41,0 Mill . M.

erhöhten .
Die Glanzabschlüsse von Hoesch - Köln - Reuessen und Klöckner sind

nicht als Einzelerscheinungen anzusehen , sondern sie sind
t y p i s ch für die schwerindustrielle Konjunktur . Wenn daher die

Ruhrkohlenarbeitcr jetzt mit Forderungen an die Zechen -
besitzer herantreten , um ihre Löhne der wachsenden Teuerung anzu -
passen , so ist dies in vollstem Maße gerechtfertigt . Wenn demgegen -
über die Zechenherren den Antrag der Bergarbeiter nicht nur

schroff ablehnen , sondern darüber hinaus noch mit Loh » -
Herabsetzungen drohen , so stellt dieses Vorgehen der Unter -

nehmer eine Herausforderung nicht nur der Bergleute , sondern der

ganzen Oefsentlichkeit dar .

Der Ruhrmontantrust meldet Selbstkostensenkung .

I » einer Aufsichtsratssitzung der Vereinigten Stahl -
werke A. - G. wurde über die in dem am 30. September schließenden
Geschäftsjahr durchgeführte Rationalisierung berichtet .
Es ist von erheblicher Bedeutung , aus dieser Sitzung zu hören , daß
sehr wesentliche Verbesserungen in den Selbstkosten im ver -

gangenen Jahre erzielt wurden . Es ist natürlich nicht ausgeschlos -
sen , daß man diese Feststellung , die die Herren des Ruhrtrustes aus

naheliegenden Gründen , sicher nicht gern vor der deutschen Oifcs *

f e n tl i ch fei t machen , als an die Adresse der Ausland s g l ä u»

biger gerichtet ansehen darf . Das wäre nämsich dann von Be - -

deutung , wenn die Bersinigt « Stahlwerke A. - G. eine weniger
günstige Bilanz herausbringen würde , als sie bei den Außenseitern
des Ruhrstahltrustes bisher zu verzeichnen war . Gesunkene Selbst -
kosten und die Bombenkonjunktur des Jahres 1926 27 müßten an

sich auch für ken Ruhrmontrntrust große Gewinne bedeuten . Aber
wir haben schon oft daraus hingewiesen und seine Generaldirök -
tvren sagen das vertraulich selbst — , daß der Ruhrmontantrust um
etwa eine Viertelmilliarde überkapitalisiert ist .
Dos werden auch die Belegschaften zu beachten haben , wenn der

Ruhrmontantrust mit seinem bald zu erwartenden Geschäftsabschluß
miesmachen möchte . _

Der Kursstand der deuffchen Aktien . Der Kurswert der an der
Berliner Börse gehandelten deutschen Aktien betrug nach
einer von einer Großbank veröffentlichten Zusammenstellung am
10. Oktober d. I . 164,9 Proz . des Aktienkapitals und hat somit
gegenüber Ende September ( 164,8 Proz . ) nur eine geringfügige
Veränderung erfahren . Gegenüber dem Ultimo der oorqergehenden
Monte hingegen hat sich der Kurswert verringert . Er betrug
Ultimo Juni 172 Proz . , Ultimo Juli 171,2 Proz . und Ultimo August
172,4 Proz . Bei einem N o m i n a l kapital sämtlicher Aktien in

Höhe von 10,56 Milliarden stellte sich der Kurs wert des Aktien -

kapitals am 10. Oktober aus 10,98 Milliarden Mark .

kapilalerhöhungen für Fusionen . Wir haben kürzlich die Ber -

schmelzung der H a r k o r t j ch e n Bergwerke A . - G mit der

Sachtleben A. - G. gemeldet . Die Sachtleben A. - G will dazu
ihr Kapital von 12,0 auf 15,0 Millionen erhöhen . D>eic Kapital -
heraufsetzung geht weit über die für die Fusion benötigten Gelder
hinaus . Da 2,5 Millionen zunächst zur Verfügung des Aufsichts -
rats bleiben , ist wohl mit weiteren Ausdehnungen der Sachtleben
A. - G. zu rechnen . — Auch die Maschinenfabrik Baum
A. - G. in Herne , die einen Zusammenschluß in der Bergwerks -
Maschinenindustrie betreibt , wird nach Abschluß des Fusionsvcrtrages
mit der Gewerkschaft Schüchtermann u. Krem er in Dort -
mund ihr Kapital um 4. 2 aus 6,6 Will . M, erhöhen . Diese bedeutende
Erhöhung ist notwendig , da die Gewerkschaft Schüchtermann u.
Kremer gegen Einbringen ihres gesamten Vermögens 4,2 Mill . M.
Aktien der Maschinenfabrik Baum erhält .

Englische und deutsche Elektrizilätsindustrie . Wir haben kürzlich
eine Ankündigung des englischen „ Eoening Standard " gebracht , wo -
nach auf eine internationale Kartellierung der Elet -
trizitätsindustrie hingearbeitet wird . Die beteiligten Länder -
industrien werden darüber natürlich nichts verlauten lassen , bevor
die Sache per/ekt ist . Die Wahrscheinlichkeit der Berbandlungen
wird aber dadurch unterstrichen , daß die vierte Jahrcsüocrsicht des
Verbandes der britischen Elektrizitätsindustrie sich ausführlich über
die hohe Leistungsfähigkeit der englischen Elek -
trizitätskonzerne und deren Ueberlegenheit aus einzelnen
Gebieten gegenüber der deutschen Elektrlzitätslndustrie ver -
breitet . So wird behauptet , daß die britische Industrie als Ganzes ,
soweit die Verwaltung in Betracht komme , weck wirksamer
organisiert sei. Außerdem sei der Gesamtertrag der englischen
Elektrizitätsindustrie seit dem Jahre 1925 im Verhältnis stärker
gestiegen als der der deutschen Elektri,zitäts ! ndustrle . Dies « Fest -
stellungen brauchen nicht richtig zu sein . Daß sie aber jetzt g e -
macht werden , kann durchaus als Merkmal dafür dienen , daß die
Nachricht über die beabsichtigte Gründung eines internationalen
Elektromaschinenkartells richtig ist , «eil um die Bsrteilung der
Absahgebiete ein scharfer Kampf geführt werden müßt « .

Eine INIMon Arbeikslose , 3 ' A �llllan - ' n Kurzarbeiter In Amerika .
Anläßlich einer Tagung de » Metal Trade » Departments der
American Federation of Labor in Los Angeles hat der Sekretär
der Federation erklärt , daß es in USA zurzeit mehr als eine Mil -
lion Arbeitslose gibt : weitere 3) 4 Missionen Amerikaner arbeit '
verkürzt . Diese Tatsache wers « ein etwas anderes Licht auf di «

I viel besprochen « Prosperität Amerika » .



flus öer Partei .
Victor Berger parleivorsihender .

New Uort , 19. Oktober .
Victor Berger wurde von der Sozialistischen Partei der

Vereinigten Staaten von Amerika zum Vorsitzenden des Ratio -
nalen Vollzugsausschusses als Nachfolger des verstorbenen Eugene
Debs gewählt .

Berger ist Ehefredakteur des „ Mjlwaukee Leader " , der einzigen
sozialistischen Tageszeitung der Vereinigten Staaten . Er war
wahrend des Krieges wegen aufreizender Reden und Artikel zu
29 Jahren Gefängnis verurteilt : das Urteil wurde jedoch vom
Obersten Gerichtshof schließlich aufgehoben . Während es noch in
Kraft war . wurde Berger zweimal in den Kongreß gewählt , erhielt
aber erst nach der dritten Wahl die Erlaubnis , den Sitz einzunehmen .
Seitdem ist er Mitglied des Repräsentantenhauses .

Ctnftnbiragtii ffit Diele StnbtU sind
Berti » ® 2a 68, BinbcnftroD » 3,

Partemachrichten für Groß - Serlin
stet « «n ba » 29ejtrrsfetettaciat
t Hot, 3 Trev . recht », jn richten

1. Jtwi « Mitte . Bilbnnz,a »»schuß : Achtung ! Sonntag , 2Z. Ottober . 18 Uhr ,
in der ttulturabteilung des Deutschen Metallarbeiteroerbandes . Linien .
Itraße 197, MlmvorMrung . 3 ffilme : 1. Moano , der Sohn der Slldsee .
2 Immer langsam ooran . 3. Der Elektroofen , «arten sind noch bei den
Bezirlssührern zu haben .
«rei » Wil «er »borf . Der «urfu » de» Genossen Marquardt Uber Außen .
Politik beginnt am Freitag , 21. Oktober , ISVi Uhr, in Wilmersdorf , in der
Linbrnburg - Oberrcalschule , Sccpark .

13. «rei » Zempclhos . Sonntag , 23. Oktober , g>� Uhr . Fraktionssitzung Dorf .
stratze 12 I. Wichtige Tagesordnung .

11. « « ! » Ztenkölla . Dt« Abteilungsleiter werden gebeten , dafür zu sorgen ,
baß hie Kinokarten zwei ! » Abrechnung bei der Steuer im Sekretariat ,
Neckarsir . 3, umgehend abgerechnet werden , andernfalls dieselben als ver .

� kauft gelten .
heute . Freitag . 21 . Oktober :

M. Abt . . 20 Uhr bei Bartusch , ssriedenstr . 88, wichtige Funktionärsitzung .
«ein BezirksfUhrec darf diesmal fehlen .

»1. Abt . Neukiill ». Achtung ! Der Kursus muß diesmal ausfallen , da her
Genosse Mietke schwer erkrankt ist.

1tz7. Abt . Alt - Glienick «. ssalkenbe ig. Achtung ! Die Versammlung findet heut «
20 Uhr im Lokal Lohn , Alt - Glienicke , Grünauer Straße , statt . Vortrag :
. Der Reichsschulgesetzentwurf . Referenten : Lehrer Faust und Lehrer
Werlemann . Männer und Frauen , erscheint in Massen !

Morgen , Sonnabend , 22 . Oktober :
81. Abt . 1» Uhr holen die BczirksfUhrer Handzettel zur Werbeversammlung

am Mittwoch . Ä. Oktober , ab.
87. Abt . Eharlottenbnrg . 1 Gruppe : ISsh Uhr bei Arndt , Kantstr . 31,

Sitzung aller Bezirksführer . Bezirksbücher müssen unbedingt zur Stelle sein .
10a. Abt . «blei »hof . Die Feier der Arbeiterjugend ist auf Sonnabend , 20. Ok-

tober , verlegt worden . Dieselbe findet im Lokal Lehmgrllbner , Bismarck .
ltraß « 2. statt . Kasscnöffnung 12 Uhr . Beginn 20 Uhr. Wir bitten um
rege Beteiligung .

122. Abt. Biesdorf . 1214 Uhr im Lokal Borath , Marzahner Skr . 31, Mitglieder .
mit Lichtbilderit : „ Meine Paläftinareife . " Bor -
ch. Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung .

Versammlung . Vortrag
tragende Irma Fechcnb
Gäste stnb eingeladen .

Abt. 123: . «anlsdorf - Süd .-
B°Lokal „Iiiaerheim " . Bortrag

Referent Lehrer Hans Wogwod
Massen !

, Oeffentliche Berfammlung
: „Gegen den Reichsschulg
od. Männer und Frauen ,

20 Uhr im
gcsetzentwurf . "

erscheint in

3_. Abt . Sonntag , 23. Oktober , Besichtigung de» Großkraftwerls Klingcnbera .
Treffpunkt 2>„ Uhr Bahnhof Iannowltzbrücke . Reg - Beteiligung ist sehr
erwünscht .

3. Abt . Sonntag . 23. Oktober , Desschtlgung der Konsumanlagcn in Lichten .
dcrg , Tresfpunkt 2 Uhr Vahnkiof Putlißstraße . Wir bitten die Genossin .
nen und Genossen um rege Beteiliguna ,

88. Adt . Sonntag , 23. Oktober , Besichtigung der Konsumgenossenschaft in
Lichtenberg . Treffpunkt 8su Uhr Voigt . Ecke Pettcnkoferssr ' ~ ~

ciliguna w' ' Rege Bc-M W Voigt. Ecke Pettcnkofcrstraße .
leisigung wird erwartet .

Frauenveranstalkungen .
2. «rei » Tiergarten . Agitation : Sonnabend . 22. Oktober , 12! 4 Uhr , bei

Tritmper , Flcusdurger Str . 3, Funktionärinnenkonferenz . 23eBtn der
wichtigen Taae - obbssriNa Müssen alle Genossinnen hästimmt anwesend sein .

18». Abt . Köpenick . Heute , Freitag . 21 Oktober . 19>4 Uhr , im kleinen Saal
w�chtigeei

,, ' Stodtthca ! ers ». Mm ölten Markt , Heiterer Abend /
Voss». Hosemann und Genossin Albrecht .

Bortragender : Ge.

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrl und Sinderschuh .
f . Kreis Charlotteuburg . Heut «, Freitag , 21. Oktober , zwischen 13 und

I3>-> Uhr, Aktenausgabe im Rathaus , zimmer 178s.
11. «reis Nenlclln . Der Kursus beginnt am Dienstag , 1. November , und

sindet im Rathou », Berliner Straße , « immer 138, statt .

Zungsozialisten , heule , Freitag . 21 . Oktober :

Gruppe Schoneberg ! Jugendheim Lauotstr . 15, Horzgauzimmer , Diskussions »
abend : „Der Kampf um o: « Staatsmacht . " Die Mitglieder werden gebeten ,
wegen einer wichtigen Gruppenangelegenheit schon um Idsh Uhr zu erscheinen .
- Gruppe Wedding . Gesnndbrnnnen : 12� Uhr im Jugendheim de » Ledigen .
Heims Schönstcdlstr . 1, Eingang Orthstr . 10, Laden : Satiren - Abend . Thema :

„JJon Gtflßbwttn « über Weiner ! zu Han » Reimann . " Boriragender Robert
Keller , Baiteigenossen und ältere Mitglieder der SAI . find eingeladen . —
Kruppe Süden : 20 Uhr in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3, Bor .
trag : „Der Rcichsschulgcsetzentwurs . " Verschiedenes . — Gruppe Mitte : Infolg «
des Kreistages fällt unser Gruppenabend aus .

Sterbetafel öer Sroß - öerliner Partei - Grganifation

01. Abt . Neukölln . Unsere langjährige Genossin und Wohlfahrtspjiegcrin
Marie Kcmpe , Weserstr . 113, ist am 12. Oktober »ach schwerem Leiden
verstorben . Ehr « ihrem Andenken . Einäscherung Sonnadend . 22. Okiober ,
10 Uhr , im Krematorium Baumfchulcnweg , Rege Beteiligung wird erwartet .

So�talistiftKe Arbeiterjugend Grofi - Serlin .
Die Borbesprechnng zne Arbeltsgemeinschaft über „Wirtschaftslehre " fLelter

Genosse Abraham ) findet morgen , Eonnabend , 22. Oktober , 12 Uhr, im Linden -
heim statt . Interessierte Genossen können sich dort noch anmelden .

Abrechnung der Beiträg « usw.

heule , Freikag , 21 . Oktober . 1954 Uhr :
Moabit II : Heim Lehrter Str . 18/19. „Reichsausschuß deutscher Jugend .

»- Wände . " — Rosenthale , Bsestadti Seim zehdenicker Str . 2Z, „Die Kinder .
sreundebewegung , — Seneselder . Biertel : Heim Danziger Str . 02. «weck-
mäßiges Wandern . " — Weißensee : Helm Parkstr . 30. Vortragsabend . —
g- ntrnmi Heim Landsberger Etr . 50. „Asironomie, " — Andre » »platz : Real -
gnmnassum Koppenstr . 70, „Revolutionen . " — Baltenplatz : Seim Tilsiter
Straße 1/5. Mitgliederoerfammlung , — Franlsurte « Biertel : Lokal Borkowski ,
Schreiner . Ecke Waldenerstraße . „Proletarische Gegner . " — Hoheaschönhansen :
Seim Freienwalder Srr . 5/0. „Fugendschutz und Iugendrecht . — Stralauer
Biertel : Heim Goßlerftr . 01. „ SAI . , SPD . und Reichsbanner . " — Warschauer
Viertel : Keim Litauer Str . ' 18: : ,Kampf der SAI , ' um Zugendschutz und
Iugendrecht . " — kottbufser Tor : Heim Sleicheubeege » Str . 00. „ Warum gehört
der Jugendliche in die SAI . ? " — Schön - berg I: Heim Kauptstr . 15. „Die
kommende Kriegsgefahr . " — Eharlottenburg : Heim Rosinenstr . 1. „Gewerk .
schaftsbewegung " , Fortsetzung . — Halense «: Schule Joachim . Friedrich - Elr . 35.
«ehn . MInuicn . Neserate . — Spaudau : Heim Lindenufer >. Dichterabend . —
Kaulsdorf : Schule Adolsftraße . Vortragsreihe . — Licht - ubcrg . Nsrd : Heim
Parkaue 10. „Die arbeitende Jugend . "

»erbeb «, Irl Neukölln : Der Kursus ftlr Illngere beginnt heute im Heim
Rogatstr . 53 unter Leitung der Gen. Kühn. Thema : „Probleme des Sozia -
lismus . " _

Arbeitersport .
Straßenrennen der Arbeiler - Radfahrer .

Die Rennfahrer des ARB . SolidarltSt fahren am Eonniag ihr letzte »
Straßenrennen , um damit auch die diesjährige Saison abzuschließen . 1 Fahrer
bilden «In « Mannschaft , dl « geschlossen die Strecke zu durchfahren hat , der
3. Fahrer wird am ziel gewertet . Das Rennen geht über 50 «Im. und

linnt in » a - ' * —

trug , . . . . _ _ _ _ _ _. . . . . . . .. ..

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

diese » Rennen als Zeitfahren ausgetragen wird , so glbt es vom Start ab

beginnt in «aulcdorf , wo am Stein 11,1 Start und auch Fiel ist. Die Strecke
führt über Mahlsdorf , Vogelsdorf , Tasdorf , Herzfeld « dl » » um Gasthof Heide .
krug, wo am Stein 32,1 ' der Wendepunkt ist mit «art - iiabwurfkantrolle . Da
diese . Rennen als Zeitfahren ausgetragen wird , so glbt es vom Start ab
scharfe Kämpfe . Schöneberg geht mit 1 Mannschaften ins Rennen , darunter
befinden sich Sögel , Hauenftein , Christoph , Wittig . Auch die 8. Abt . tritt mit
± Mannschaften an , darunter Behrendt . Marien , Weder , Kllhne , Elchhorn ,
PInicki und Annen . Die 0. Abt . stellt Mindt , Remus , Peter , Eichler . Die
10. Adt . hat Patzack im Rennen . Weiter sind die 1. und 5. Abt . zu erwähnen .
Auch Charlottendurg dringt mit Winkler . Rahmsdorf , Tornemann gute Fahrer
mit . Mannschaften aus Köpenick , Weißensee , Britz , Neukölln sind mit aus .
erlesenen Leuten am Start . Start um 7 Uhr. Umkleidelokal ist Kaulsdors ,
Lokal Eschcrich , wo alle Teilnedmer um 0 Uhr antreten mllssen .

Touren für Sonntag , 23. Oktobee . 2. Bez. , Oet»g, . Neulöll «: Echnitzeljagd .
Gelände , Eadowa sPscrdebucht ) . Start 10 Übe Hertzbergplatz . Abt . Motor -
fahrer : Brandenburg , Rathenow , Nauen . Start 3 Uhr Kerfurthstr . 27. —
Ort »»«. Charlattcnburg : Rundfahrt Tegel —Hennigsdorf . Start 12 Uhr Gal .
vanistr . 13. — vrt »gr . Adleeshos , Stiftungsfest am 22. Oktober , Bismorckstr . 29.
— vrt »gr . Schöneberg : Zahresgeneralverfammlung 10 Uhr. — Bez. 21, vrt »q, .
Weißens ««: Märkische Schweiz . Stört 7 Uhr Berliner Alle » 250. — Ort,g >.
Pauk » » : Schönwalde . Start 13 Uhr «iffingenstraße , Jugendheim . — 0rt »gr .
Nelnickenborf : I. Abt. : Fuchsjagd Iungfernheid «, Treffpunkt Waldkater : Start
12 Uhr Koftansenwäldchen . 2. Abt. : Röntgcntal : Start 12 Uhr Antonienstr . 01.

Handball am 23 . Oktober .
In der 1. Gruppe spielen Bohnsdorf und Sparta um 1532 Uhr in Bohns¬

dorf , Echulzendorfer Straße . Brandenburg 1. Abt. besucht Neukölln 2. Abt .
um 15 % Uhr in Neukölln , Dammweg . In der 2. Gruppe spielen : Mahlstorf
gegen Erkner um 10 Uhr in Mahlsdors ; Niederschoneweide gegen Lichtenberg
3. Abt . um 10 Uhr in Ni- derschöneweide , Berliner Straße sGasanstalt ) : «aul »." - * ■ Die beidenegen Biesdorf um 10, Uhr in Kaulsdorf , Köpenicker Straße . . . . .

en Spiel « der 3. Gruppe sind : Reuldlln 1. Adt . gegen Fichte 7. Adt .
dar !
wicht ! . , . . . I _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

■ ■
um 18 Uhr in NeukMn , Dammweg , und Fichte 3. Ad! , "gegen Lichtenberg
2. Abt . um 10 Uhr in Baumschulenweg . Grotz - BerNn - Friedenau und Schmor -

fendorf spielen um 10 Uhr in Friedenau , Offendacher Straße . Bei der
. Gruppe besucht Groß - Berlin - Süden Klausdorf . Fichte . Süd um 10 Uhr

gegen Fichte 10. Abt. Riaricndorf . In der 5. Gruppe spielen : Fichte . Nord
gegen wchönow in Reinickendorf Scharnweberslraße : Spandau gegen Groß .
Berlin - Rofenthal in Spandan , Falkenhagener Ebaussee : Fichte 2. Abt . gegen
Sroß . Bsrlin - Weddina in Reinickendorf , Echäfersee, - Rathenow gegen Tegel in
Rathenow . Die ersten drei Spiele beginnen um 10 Uhr und das letzte um
18 Uhr. In der 0. Gruppe stehen stch Schöneberg ' Sportler und Sportverein

Sportler gegen Wittenau um 11 Uhr, Wittenau gegen Fichte 1. Abt. um
11 Uhr und Vrandenduig . Sportler gegcn Fichte J um 164, Uhr. V An
Frauenspielen finden statt : Zieulölln t . gegen Ficht « 3. um 15) 1 Uhr
in Neukölln , Siegfriedstraße . Lichtenberg 1. Ädt . gegen FichtenZpielodt . um
10 Uhr im Licht - nberger Stadion . Neukölln 2. Adt . gegen Fichte 1. Abt. in
Neukölln , Dammweg . Spandau gegen Fichte 10. Abt. um 15 Uhr In Spandau ,gegen

«Hof ge
aß«. 5

Spielspart «. Fee! lag . A. Sktober , Bärftnadenb kn ber SeschSstsstevch
Landsberger Str . 82, 12 Uhr . _

Hockeyspiele am 23 . Oktober .

Bis auf zwei Mannschaften befindet sich am Sonniag die gesamte Gruppe A
im Kampf . Die Freie Turnerschaft wroß . Berlin . Rordring 1 spielt gegen
Sportl . Bereinigung Nordost 1 in der Schönhauser Allee und bürste bei nor¬
malem Verlauf Sieger bleiben . Immerhin darf Nordost nicht unterschätzt
werden , da einige Umstellungen dir Mannschaft erheblich verstärken und der
ihrem Eiser leicht Uederraschungen eintreten könnten . Di« Freie Turnerschait
Schönhol , 1 hat Lichtenberg 2 I zu Gast und muß sichrrrt Sie gel sein . Das
interessanteste Spiel findet in Westend statt , wo die Freie Turnerschast Char -
lottenburg 1 gegen Fichte - Weft I anzutreten hat . Wenn auch d>» Westler wijmer
sehr stark im Rommen sind, muß man mit Charlottenburg sehr rechnen . Den
Sieg muß sich Fichte . West jedenfalls erst erkämpfen . Sämtliche Spiele deginne »
um 15A» Uhr . In der Gruppe B spielen in Westend um 13 Uhr vharlotten .
dura 2 gegen ASB . Ficht « I 1, in der Schöndaufer Allee um SM: Uhr

SpB .

in der Schönhauser �llee und Freie�Turngrschäft S�önholz 2 gegen Lichtcnbcrq .
Sportler 2 um WV, Uhr in Schönholz . Gruppe v: Frei « Turnerschatt Gro «" - — - - - — ~ 1A TT i . m 19: 4 Ilde Schönhauser Alle

3. Mannschaft

Scharnwcderstraße . Ficht , 9 K gegen Schönow um 11 % Uhr und Fichte 8. Adt .
gegen Tegel um 13 % Uhr in Reinickendorf , Schäferscc .

Berlin - Rordring 3 gegen ASB . Fichte 10 II um 12 % Uhr sch
und in Schönholz um 10 Uhr Lichtenberg - Sportler N gegen die
des Ortsvereins . Bon den Iugendniannschaften starten Nordost
aendors um 11 % Ubr in der Schönhauser Allee und Schonhol , gegen Ltchren .
berg - Soortler um 2 % Uhr in Schönholz , ffeauensvlele : 11 % Uhr in Westend
Freie Turnerschaft Charlottenburg gegen ASB . Fickte 1 und Frei « . urncr -
schüft Schönholz gegen LI » t - nbergMort ! er um 11 % Uhr >n Samholz .

Sämtliche Resultate bitte noch�am Sonntag bis 18 Uhr an sternlvrecher
Reinickendorf 131 weitergeben . _

Fußball am Sounlag .
Mit Polldampf deginnt am kommenden Sonntag in allen Bezirken die

zweite Rund - der Serienspiel «. Bei der Gleichw- rt : gie >t der Mannschaiten stn »
spannende Kämpfe zu erwarten . Auf verschiedene Uederraschungen ist man

ebenfalls gefaßt , haben doch die Sekcllschojtsspiel - der b- idcn letzten S- nntag -
gezeigt , daß vielfach die M- nnsch - sien der Spitzenreiter unb auch bit d- r

lelle

Erst nach hartem Ringen werden die Platzbesitzer den gleichwertigen Gegner m: t
knappem Torunterschied bezwingen können . Tegel und Adler I . , zwei ffavo -
riten der Abteilung v. messen sich in de- Krupvalle - zu Tegel . Da , erste

Spiel endete 1 : 1. und da beide Pereine auch diesmal mit inzwifch - n ver .
starkier Mannschaft antreten , kann ein gleiches Resultat herauskommen .
H. chbetrleb herrscht aus dem Eier an der Schönhauser Allee. Wacker 20 er-
wartet den letzten Bezirksmeistcr Pankow 08, und Helvetia u>uß gegen d. n

Favoriten der 2. Klasse . Bavaria , antreten . Baoaria , vormals MB. , unb

Pankow 08 sollten nach schönen Kämpfen knappe Sieger bleiben . Vorwärt - .
Henniasdorf weilt in Siemensstadt , Rathenow b», Fichtc - Nord. dem Be. wüigcr
von Adler 08 in der Scharnweberstraß - zu Relnickendor ». ßn
Bernau und ASB . die Gegner . Lichtenberg Iii hat Fri�richsfr�e , Treslow .
alle «, in Altglienicke den ernstesten «onkurrenten um die Meisterschaft ,n Gast
Woltersdorf bei Erkner erwartet Friedrichshaqen . Weißensee wird auf der

Rennbahn versuchen , den Abteilungsersten Adlershof von der Spitze ,u ver -
drängen Wer dieses Spiel gewinnt , sollte Abteilungsmeister werden 3 «
Lichtenberg , Wagnervla ». steht die oerstärkie Mannschaft von Dritanma den

erst letzt wieder i » Schwung gekommenen Brandenburgern geaenüdee . Stralau
gegen Fichte - Slldost werden sich in der Knnaststraße am Bahnhof Stralau -
Rummelsburg einen spannenden Kamps liefern . Sparta muß noch Ketsch ?».
dorf Ii? udow� und Ltchtenderg I nach Köpenick gegen VfB. nnß Askän ' «. Im

walde hat «reuzberg » flinke Mannschatt Gast , Lankwitz muß gegen Teltow
die Spitzenstellung verteidigen . Berolina auf dem Bornftedter Feld gegen Pols -
dam versuchen , auch einmal einen Erfolg zu erringen . Wilmersdorf wird

gegen ffrisch . Auf auf deren Platz nur nach aller Anstrengung gut abschneiden .
Lichtenrade wird gegen Ruhlsdorf gewinnen . In Lichterseide wird es ziv. schon
Fortuna »nd Beelitz ein torreiche . Treffen geben Wannsee wird auch d' eomal
gegen Rüstig einen knappen Sieg landen . Fußballring muß nach IMerbog .
NBC und MSC . stehen sich auf dem Tempelhoker Feld gegenüber , i
Spiel «! Ketzin gegen Brieselang . Elstal gegen Fichte . Gesundbrunnen ,' Rosenthal «egen Britz . Hansa gefst - -

- - - - -

Weiter «
Ebers -

walde »egen Schönbolz , R»senth - I gegen Britz , pan, - gegen Oranienburg
sLohtnneuendorf ) , Birkcnwerder gegen Sachsenhausen , Fichte . Ziordost gegen
Eisenspalterei sExee, Schönhauser Allee) , Ragow gegen «orwäris 20, Merkur .
Grünau gegen Walier - dorf , Cablow gegen Johannisthal . Wildau gegen Zeesen .
BSV . 22 gegen Senzig <Hohenschönhausen , Berliner Straße ) , Zeuthen gegen
Niederlehme . Teutonia - Strausberg gegen Nicht , rswalde , Eggersdorf gegen

Zum Ausschneiden
Ein ausgezeichnete « Rezept für eine « Hustensirup .

mit dem man sich Geld sparen kaum

Angesichts
Jnfluestz
sein . Ä . ..
konzentrierten Ansy , fügen Sie das zuhause zu einem viertel
heißem Wasser und 259 g gestoßenem Zucker : umrühren , bis alles

gut aufgelöst und oermischt ist . Davon nimmt man einen b' s zwei
TeelössÄvoll viermal des Tages ein : das verschasst sofort Linderung
und vertreibt meist schon innerhalb 2t Stunden den hartnäckigsten
husten . Dieser hustenstrup ist sehr angenehm einzunehmen , ist vor -
züglich gegen Heiserkeit , leichte Erkältungen und zur Derhindenmz
der sich daraus häufig entwickelnden schlimmeren Erkrankungen der

Atmungswcge . Da er auch gewisse nährende und kräftigende Eigen ?
schaften besisit , eignet er sich auch besten . In der Rekonvaleszenz .
Wenn Sie nicht selbst zur Apotheke gehen , schärfen Sie dem Boten
ein , daß er dreifach konzentrierten Ansy verlangen muß .

Wie früher
ist es Ihnen auch jetzt wieder möglich , modern und gut gekleidet zu sein , wenn Sie den Ihnen fehlenden

Mantel od . r Anzug — - uns kaufen !
Wir gewähren Ihnen bei einer Anzahlung , je nach Höhe der Kaufsumme , für den Restbetrag einen

mehrmonatlichen Kredit !
Trotzdem zahlen Sie bei uns

anderen Geschäften , wo Sie

Wir berechnen für den b e w i I

Verzinsung , noch verlangen wir

Die Ihnen hierdurch gebotene Kauferl

Gekaufte Waren werden nach

keine höheren Preise als in

gegen Barzahlung kaufen !

■ igten Kredit keinerlei
hierfür irgendeine Vergütung I

eichterung Hegt klar auf der Hand .

der Anzahlung ausgehändigt .

VTIfifpi * neuest . Färb . , mod . Form . , aus wollig . • IC '
tllalvl tragfähig . Stoffen . . 64 . - , 55 . - , 43 . -

VlflatfckMPSute Quaüt . in eieg . Ausführung aus • / • H
e ) 191t * l Katmd u. Flauschstoff . 96 89 . - 82 . - Am » " "

DüIPf Affi in Schwarz u. Marenfio , ein - u. rwsirtih . Oft �tO
IrClatslUlS mit u. ohn « Sani tkr . gl� « S8 . . 4I . - Äjf

Ä595ORoth - Pattiols ss7s " " j " " " " »
ck »r . ßtoä «l, »chw. u. Na.' - tolf -

- - - - - - - - -

�,. "- 98. - �2.

» a >n hübschen Farben u. schönen Mustern AA
fi BS rail5 ( raus,ragf8hlgen Stoffen , In guter Verar - # Jk
i - aail &tä�lpbeitung . . . . . 5g, . 4g, . 55 . . Ar Ar «

M m mäa a mod. Machart , aus gut . Chev . u . Kammg. - 42 A
lllB73l ( ir su: >n>l u. Zreih. . auTIa Leinen u . Roehaarnil _ _

V gearb , in sieg . Aus». 9g, . , 89 . - , 18 . - " 5Ka

Sport - ÄBzOöeStlÄZü . -
aus kuummi u. wetterfest . Lodenst . d äfi

1 lUlll ( » l m versch . Macharten 45 30 . - 21 . 1 M.

Sraohlnfi - , krallt - u . Tanz - Jlniflfc . Culaways , Hosen und Windladten

Erdmann & Co . 0raiilen $( r . 48
Besichtigen Sie unsere Schaufenster !



GttausStrg , Kasdorf 9( 8' « Ncuenhagsn� Mahlsdorf
berg gegen ssrcdcrsdorf , ffichte 22 gegen Kaulsdorf�

Ansang aver Spiele erstmalig *" ■— — ■ — —

Satawa , Nllnche .
; tif «n gegen PSB . 18.

it; vorher untere Mannschaften .

Touristenverein „ Die Naturfreunde - , Zentrale Wien .

21. Öltobcr , ?! Uhr, im Se ' m Lorhingstr . 19 Singabenst . — Abt Treptow :
ssreitag , 21. Oktober . 20 Uhr, im Seim Elsenstr . S. »Unser Berhilltni » »ur
Partei und Ecmcrkschaft . " — Temisihter ehor : Freitag . 21. Oktober . 20 Uhr.
im Altershelm Tanzigrr Ctr . 62. — Abt. Brip : Ftcitag , 21. Oktober , 20 Uhr.
im Heim 47. /48. Gemcindcschule , cshausseestraße Ecke Tcmpelhofrr Weg.
Pbotogemeinsckaft ! Montag , 24. Oktober . 19>� Uhr, im Keim Edertvftr . 12.
, . ?ie Aufgaben der Zlatursreundc - ZIrbeiterphotograpben . " — Abt . SchSneberg :
Montag , 24. Oktober . 20 Uhr, im Heim Hauptstr . 18.

ZNannfchafts - Schachweltkämpfe .
Sonntag , 23. Oktober , treffen sich zum fälligen Wettkampf die Mannschaften

der C- Nruppe des Berliner Ar�eiter - Echackiklubs um 10 Uhr : Gesundbrunnen II
oegcn Zieukölln . Nord I Po' onfestr . 147. Süden n gegen Nordwest II Wuotouer
Straße 10 (Ecke Eisenbabnstraße ) . Osten 11 gegen Humboldthain II Weberstr . 8.
l7ricdr !ck. sfeldc I gegen Schillerpark I Gudrunstr . 1. Weisterturnier 11. Runde
am Montag . 24. Oktober , in der Landsberger Str . 82, Hof 1 Tr. Gäste
haben Zutritt .

jkreic : Sckackoerkehr . Sonntag , 29. Oktober , 10 Uhr, eröffnet der Berliner
Arbelfer - Schackklub seinen freien Schackfderkehr in der Landoberger Str . 82,
Sol 1 Zr. Simultanspiele , Blfßturnicr , Blindspiele , Vorträge für Anfänger
und stärkere Spieler sind vorgesehen . Gäste herzlichst willkommen . Trinkzwang
besteht nicht , da die Räume dem startellverband gehören .

Freie Turnerschasi Groh - Berlin .
Turnerinnentressen der stireiev Turnerschasi Groß - Berli » am Sonntag .

28. Oktober , in Bohnsdorf fErünau ) . Aste Turnerinnen und Sportlerinnen
treffen sich bis 18 Uhr auf dem Städtischen Spielplatz . Nach Beranstaltunaen
verschiedenster Art gemeinsamer Abmarsch um 1514 Uhr nach dem Lokal von
Schul , in Bohnsdorf , Parkrestaurant , Torfplatz . _ ,

Altersturner . Freitag . 21. Oktober , 20 Uhr , in der Lestinghalle , Pank .
ftraße 18. gemeinsames Turnen . .

Rene Tur - abte ! lungen im Osten . Die ssreie Turnerschaft Sroß - Berlin hat
im weiteren Osten Berlins einige Turnbezirke erAffnet . die der Arbeit e�fchast
zur Untei. . . . „. . . . rstützuna empfohlen werden . Insbesondere werden auch die Eltern
auf die stindcrabtellunaen aufmerksam gemacht Der Bezirk Lichtenberg hat
salgende Turnzeiten : Obere Turnhalle Solteistraß «: Dienstag und lfreitag
Knaben von 18 —20 Uhr : Jugend und Männer von 20 —22 Uhr. Turnhalle
Marktstr . 2/3: Dienstag und Ircitag Mädchen 18 —20 Uhr : Zungmädchen und
Trauen 20 —22 Uhr. — Bezirk starlshorst : Bercinsturnhallc Treokowalle « 44:
Dlenstag und Freitag Linder 1714 —1014 Uhr ; Jugend und Männer 1914 —2114
Uhr. Mittwa » 1914 —2114 Uhr Turnerinnen . . » » . , »

Wintersportler . Die für Sonnabend . 22. Oktober , angesetzte Wintersportler »
sitzung findet umständehalber am 29. Oktober statt .

Verschiedenes .
Rnderverei » Borwärt » E. D. Sanntag , 28. Oktober , Abrudern nach

MUggestchloß . Abfahrt spätestens 9 Uhr. Beginn de» «ommerfe » 11 Uhr.

Pichelsberger Nudergesellschafi 1914 E. B. Sonntag , 28. Oktober , gemein -
sames Abrudern der Havclvercine . Abfahrt für Paddler 1014 Uhr , für Ruberer
II Uhr. Auschließeud um 3 % Uhr Bootsweihe de, Rudcrvierers . Beisammen »
sein in der Reuen Welt ö Uhr.

Arbeitcr - Schwimmoercin Welle. Am Sonntag , 23. Oktober , muß der all»
gemein » Uebungsbetrieb infolge einer Reparatur im großen Schwimmbecken
ausfallen . Es üben in der Ileinen Schwimmhalle nur die Nichtschwimmer ,
Kampfmannschaft und Reigenmgnnfchaft um 9 Uhr. Nächste Uebungsstunbe
wieder in der gewohnten Weis « am 89. Oktober von 9 —12 Uhr : Schwimmfeft
15 Uhr

Arbeitcr - Radfahrerverei » Sroß - Berlin . Sonntag , 23. Oktober , Preisfahren
7 Uhr Motzen mühle bei Liske. Iii Uhr Alt - Glienicke , Glienickcr Straße ,
Hadrecht . Motorfahrer dieselbe Tour : Start eine Stunde später . Start Walde -
marstraße Ecke Marionnevvlotz . Gäste willkommen .

BSV . Freiheit . Schwimmfest Sonntag , 28. Oktober . 15 Uhr, Bolksbabe -
anstalt Odcrbrrger Straße Eintritt 75 Pf . Reservierte Badcabcnde Montag
und Donnerstag . _ _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwär , Rot - Gold -

Geschäftsstelle ! Berlin C 14. Sebaftfonstr 3? 88. Hot I Tr.
Gan»orstanb . Der Film von der Bootstaufe läuft ab Freitag im

per Lastauto oder Bad sich an der Kundgebung in Arensdorf beteiligen , haben
sich 1214 Uhr in Müncheberg , Hotel »Stadt Berlin " , einzufinden . Meldungen
daselbst beim technischen Leiter , Kamerad Lange . — Tiergarten : Heute 20 Uhr
Kundgebung der Kamcradslbast Arininius in den Armlnius . Hallen , Bremer
Straße . Referent Kamerad Otto Meier , M. b. L. Kameradschasten Arminius ,
Westen I und II Antreten zum Platzkonzert kleiner Tiergarten 1814 Uhr .
Kameradschaften Stephon und Hansa 1911 Uhr Saalschutz Arminius - Hallen . —
Mitt «: So. , d. 22„ nachmittags , Arbeitsdienst karlsharst . — Sonntag , 28. Ol.
toter . Mitte : Einweihung des Sportplatzes . Antreten mit Fahnen und Spiel .
leuten 1214 Uhr Bhf. Alez . lGontardstraße ) . Wedb>ng : Antreten 1194 Uhr
Bhs. Gesundbrunnen . Fahrt di » Borgsdors Prenzlauer Berg : Einweihung
des Sportplatzes in Friedricksfelde . Pflichtantreten um 18 Uhr mit Musik und
Fahnen vor dem Bezirksamt . Reger Beüich wird erwartet . Kreuzberg : KS.
zwischen 9 und 12 Uhr Arbeitsdienst im Neuköllner Sedützenhaus . Zungmann -
lckaft l Uebungssahrt noch Strausberg . Antreten 0 Uhr Belle - Alliance - Platz .
Steglitz : Fahrt nach Trebbin . Rentiilln - Britz : 10 Uhr Tressen Schützenhaus .
Treptow : Sämtliche Kameradschaften l8 ?4 Antreten an der Rennbahn in
Karlshorst . Marsch zur Eportplotzeinweihung (Pflicht ) . Panlow : 9 Uhr Schän -
Häuser Allee Ecke Bornholmcr Straße . Alle Kameraden . Konsumbesichtigunk
Reintckerdsrf : 11 Uhr Antreten am Bhf. Reinickendorf - Rosenthal zum
nach (

- - - - -
'

( Kreis )
scher
Kreispflichtveranstaltung an der Rordbahn . Eintreffen der Ortsgruppen des
Bezirks Bernau 13 Uhr Bhf. Sohenneuendorf , des Bezirks Liebenwald « 18 Uhr
Bhf. Schildow , des Bezirks Oranienburg 13 Uhr Bhf. Borgsdorf .

Arbeitsgemeinschaft proletarischer Bolkstanzkreife . Im Rahmen unserer
Arbeftsgemeinschaft eröffnet der Bolkstanzkreis Prenzlauer Berg am Montag ,
24. Oktober , einen neuen Ansängerkursu ». Der Kursus läuft van 20 —22 Uhr
in der Turnhalle der Schule Pappelolle » 80. Ferner richten wir im Bezirk

Weddlng , Malplaaurtstr . 14/18, Im Schraderhan », Hof rech!», eint » neue »
Kursus ein . Derselbe beginnt gleichfalls am Montag , 24. Okwder , um 1914 Uhr .
Zu beiden Kursen wird gebeten , leichte Fußbekleidung mitzubringen .

Der Iuvge Ehor singt am Sonntag vormittag vor den Insassen des Hufe»
lands - Hospstals , Prenzlauer Allee 68 ( Nähe Danzlger Straße ) . Treffpunkt
914 Uhr vor der Anstalt . Die Kundgebung der Freien Schulgemeinde Prcnz .
lauer Berg im Elnsium findet nicht statt .

Deutscher Monistenbund «. B. Montag , 24 Oktober . 20 Uhr , im Schulsaal
der Eemcindcschule Eharlottendurg , Ivachimstdaler Str . 31/82, öffentlicher Bor -
trag von Dr. med. Arthur Kronfeld über »Das Leid - Seelc - Prablem und die
Psychiatrie . "

Berein für die Geschichte Berlin ». Sonnabend , 22. Oktober , 20 Uhr, Bürger .
saal Rathaus , Königstraße , Lichtbildervortrag : »Die Geschichte des Berliner
Tiergartens, " Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Reichsbund der Kriegsbelchäbigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerdinfer .
bliebenen . Bezirk Zentrum : Sonntag , 80. Oktober , 17 Uhr, im Rcichokasino ,
Reue Känigstr . 28, 10. Stiftungsscst . Gäste herzlichst willkommen .

Sport .
Rennen zu Karlshorst am Donnerstag , dem 20 . Oktober .

l. Rennen . 1. Graziella ( Franzle ) , 2. Favoritin ( KuluIieS ) , 8. Trier
( Oau! er ) . Toto : 76 : 10 . Platz : 13, Ist : 10. Ferner iiesen : Fanzia ,
Va via . Leonarda .

2. Rennen . I. Stromer ( Leutn . v. Götz) . ?, Oberjäger ( Leutn .
Dieblg ) , 3. Tornado so. Eckarlöberg ) . Toto : 60 ; 10. Platz : 23, 20, 31 : Ist.
Ferner liefen : Otavi . Sime ' e , Bandola , Suny Bird , Ouednau , Fuchsie ,
Lichtstrahl . Marc Anton , Froher Mut , Lindwurm .

3 . Rennen . 1. Abteilung . 1. Rnbico ( Hahnes ) , 2. Statins
( Tarras ) , 3, Einvfchlung ( Grabsch ) . Toto : 104 : 10 , Platz : 20, 14, 13 : l st.
Ferner liefen : Patachon , Adamim : s . Tirill , Allerweltsmädel . Patron . Edier
von Lorch . Foxtrott , Mirim . — 2. Abletlung . 1. Verwechslung ( Böhlke ) .
2. Eisbraut ( Zehmifch ) , 3. Bernhard ( Fachmeier ) . Tolo : 46: ist . Platz :
22, 23, öl : Ist. Ferner liefen : Locusta , Traulich , . Königskerze . Bineula ,
Certosina , Alsterblümchen , Mohrendlum « , Duntie Ahnung . Enlerpe ,

4. Rennen . 1. Sornas (v, Borcke ) , 2. Zlindersremid ( Gilde ) , 8. Aug¬
apfel (Besitzer ) , Toto : 25 : Ist. Platz : 14, 16, 20 : Ist, Ferner liefen :
Heinecke . Heimatfang , Odem , Nektar , Vogler , Harzburgerin , Wiegenscslfreudc ,
Freia , Christel II , Jwo ,

ö. Rennen . 1. Sperrmal ( Wolss) , 2. Kikeriki II ( Bismark ) , 3. Tur -
malm ( Franzke ) . Toto : 76 : Ist. Platz : 21. 20, 19 : 10. Ferner liefen :
Edelweiß , Feisenfeft , Erlkönig II, . Greif an , Eintracht II , Creme de Menth e,
Golvndrma , Gezireh , Karola , Lauscher , Diocletian .

6. R e n n c n, 1. Vineta (Klotz) , 2. Verona II ( OSw. Müller ) ,
3. Kadewltt ( Zehmifch ) . Toto : 24ij : 10. Platz : 89, 105, 128 ; 10. Ferner
liefen : Khon , Karilsima , Fechter� Die Treue , Octava , Belifar , Eichkatzc ,
San « �toud , Fantasca , Bercsina , Sargon , Frigga II , Easter LUy, Memnon ,
Der Nord , Fadda , tzurone , Semele , Gollub , Portland .

7. R e n n e n. 1. Mirko ( Oertel ) , 2. Final ( Franzke ) , 3. Rose Marie
( Hauser ) . Toto : 23 : 10. Platz : 12, 15, 19 : 10. Ferner liefen : Rekared ,
Lakai , Moinberg , FaustinuS , Lelkes , Mirakel , Vezna , Leander .

Med . Icilzahlung
Eleg . Herren - u- gSf ™

C »» _ 1 _ und nach
Terti g « » °

zu aufiergev/öhnllch billigen Preisen
Garantie f. guten Sitz u. gute Verarbeitung

Julius Fabian
NabMiineiaerei

Große Frankfurter Str . 37

Kein Laden I Nur U. Etagal

genau auf Strafte und Hausnummer au achten I

Sprechapparate von 1. 50 M. wöchentlich

SHERLOGK- GESELLSCHAFT m. b. H. , BERLIN
Hackascher Markt 2- 3. Tslaphon Norden 47 « . 03

(
0P
I - . .

wöchentl . Teilzahlung
liefere

Elegante

Herren -

Garderobe
fertig und nach MaB

unter Garantie für tadel
losen Sitz u. Verarbeitung ,
nur Qualitätsware eigener

Herstellung

zu HonKuiTcnzlos bllilden Preisen

stiiisiiei ) . Knrzberg
Oranienstraße 160 , 1

und

Chausseestraße 1 ( Eingang EUässer Str . )

Bitte auf StraBe und Hausnummer zu achten .

f rßftag den 21 . Oktober
Sonnabend den 22 . QKbober
Während dieser zwei Tage
können wir ledern Kunden
nuritt ? Margarine

ve ra bfolgcn .

Ibei den Firmen

RDUaARD

NAC HF .

Biirtfer
(: INH G. U50W5KI Ü. Vän GrtotrfENaeRGt - O
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N ) 60 Filialen 80 Filialen



Leipziger Str . / Alexanderpiatz / Frankfurter Allee / Belle - Alllance - Str .

tl «»z«»»d! ! »de vorbe' mlteii .
« ttcke « . KsAÄsvtvave «

> Brunnensir . / Kottbo &er Damm / Andreassir . / Ciiausseestr .

Obtt ond GemOss «lud »am Versud ttisgetch ' ossen . Tarkaii. ' ssweif Vorrat .

261

Wohlfahrt - Leiter ie
des Katholischen Deutschen

Frauenbundes

Lose Stück 50 Pf .
sind an allen Kassen unserer

sämtlichen Häuser erhältlich

• Schellfisch . . . . ?nr »d AD? » .

• Seelachs o�ie . rkd� 39 « .

» Rotbars ». k , i g. . pm 25 ? ,

• KabllaUoKn «_l . r . ,Pta . 3SPf .
• Grüne H ; rlnge Pid . 24pL

LctcuCc
• Spiegelkarpfen pt - . l ' 8
♦Merlan . . . . . . . .p,a »d IOpi .

JPETTE

Fettbückilngepid . ». 38 «.

Makrelen . . . . . .pfordSSp, ,

ßSudterfterinse su 10 « .

Schellfisch
jrerJlucbert . . . . . . .. PfOÄd
Räucherlachs
in BtOeie « . . . . . . . . . .PftiTid 1 "

*) Kur lalpilgM ' Str . ,JI1n : oderpUti ,

Berliner
SdlatUUiea ' jware Frisches Flsisrh

GeKüsst « md tBli »

Berliner
Sdxlachttaauswere

Fraaliturlor Uiae, Kattbuur Damm

Pa . Schweinebauch o. o- iiaza , Pfund 94 p,.
Pa . Schwelneschlnkenn . iiat, , Ptani 96 ? , .
Pa. Sc ! ,weInekammii . - sci ) Df! o. Scim . . Pi <i . 1lC6
Pa . Schwelnskoteiett . . . . . . . .Pfand 1,14
Pa . Pökelkamm

. . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1,06

Pa . Kassler Kamm u. Speer Pfand 1,06
Pa . Eisbein mit äpiutsgepökelt , Pfand 72 «

Pa . RHckenfett bratfertig . . . . . .Pfand 94 pt.
Pa . Kalbskamm .

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 84 ? , .

Pa . Kalbskeule 6. SPUschwer. D. EIaH. Pfund1,34
Pa�chmortlelsch Kerle , o. Kn. , ? ,and 1,26
Pa . Hammetilelsch (Oick« zip?«?, Pfd. 94 ? , .
Pa . R' ndefleber

. . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1,08

Pa . Rindertalg »elbüt aongeUas . , Pfand 58 ? , .

Speisefalg i - Pid - Pak . 52p, .

Margarine . . . . . .Pfand 52 « .

Margarine i - Pfd. - Pak. 55p, .

Kokos | elt l - P,ind - Pakct55Pl .

Bralensthmalz Pmnd 85 ? , .

Griebensdimalz p,d . 85 ? , .

Qiasbuller . . . . . .« and 1,90

Tafelbuller . . . . . .ptnnd 2 . 10

Ge ? rlerüeisch
Pa . OchsensuopenneIscb . . . Pfand SS «
Pa . OchsengJiasch

. . . . . . . . . . .
Pfund 78 «

Pa . HaRmcivofderneisch . . . Pfund 79 ?f.
Pa . HamnelrQcken

. . . . . . . . . . .
Pfund 88 «

3un ? * e Gänse IriBcb geachlacbtet . . . Plund von 9
Mastenten . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pm « ' i�5

Suppenhühner frisch geaeblachte� Pfund von 85 un

3unse Brathühner nach « 0 - �, « , . pfandl40
Hirschbraten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pfudl33

Wildschweinfleisch . . . . . . . . . . . .« n - d »° n 79 »

Pa . Rinderherzen Wach . . . . . .Pfund 58Pt
Pa. SthwelnekSpfem . rettoict . a. friach . Ptd . saPt .
Pa . Rinderlungen . . . . . . . . . . . .Piund 40 ? , .
Pa . Kuheuter Irlach . . . . . . . . .. . Ptnnd Zgp, .

Romafour . . . . . .Stack 28 . «

Ta [ eikäse . . . . . . .K» iton50 ? t

Allg . Slangenkäs ? p,d . 62 ? , .
Edamer « . Holiänd - PüSSp, .

Tilsifer voii,ett . . . . pfnnd95pt .

Edamer vou,ett . . Pinnd 95 «
Holländer voii,ett,p,d . 1,20

Bayr . Sdiweizer Pinna 1,50

Qhmdi * ' QbW

Weisskohl

..............
4 «

Rotkohl

...................

Pfand 5p, .

Möhren gemacten . . . . . . . .Plnnd Jp, .

SeHerie ge » » « » « , . . . . .p>nnd i3pt

Grosse Ess - u. Kortüpfel « und 1 6 «

PasLorenbirr . en . p,nnd 15 «

Tiroler Edeirot . . . pm- aLZ?, .
Fasan . - Bsrgamotten ptd . 1 5?, .

T omaten . . . . . . . . . . . . .- « and 45 ?, .

Bananen

..............

« und 45 «

ErdnuisBlASOASOpSl

?At. eel ! ilklIillZil� . °! '

fadwümimiMiw

EierscbnillnudGlnp,d . 45P ! .

Eiermakkaronl Phud 50 «

Eierhörnchen . « a » d 5Cp ( .

Weizengriess . Pfund 26pt

Bruchreis . . . . . . .Pfund 19 «

Burma - Reis . . . . « and 21 «

Palna - Reis . . . . .Pfand 28p, .

Pol . Erbsen gedbe, Pfd. 33p, .

Haferllocken . . Pfund 25pl

Kakao . . . . . . . . . . . .Pfand 85 ? , .

Sienenitonls
Driflo ca. I ctikI . Plu "( l m

125

Besonders empfehlenswerte

Weine und Spirituosen
MilMiiiWMIIIIIiMilllW Probe ehne Klkacba

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . .
*

. . . . . .

Roter Terragona ga, ° Qamim

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
i ,,

1924er Dürkheimer Feuerbsrg »o . zfigi E«tw . [ ? L

1926er Edenkobencr Kirchberg . . . . . . . . . . . .J iofi . 1200

SOnnengeiiner roter »piniscbcr Dcjacrtweln . . . . . .l ,< 5D

Malaga duakcl , fett G?ae Rnalitlt . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . .

|
« ■

Weisser Tarragor . a feiner , gepflegter DeäsertWBin
'

10 Fl. 15 " ®

Original Douro - Poriweln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1924er Chäteau de Cach - Msidoc

. . . . . . . . . . . .

lS24erSrrr ! gsr Voae ' sang

. . . . .. . . . . . . . . . . . . .
a. 225
10 Fl. 2100

Spcrlal - Marko >1, «
Oeuiseher Weinbrand * * *
iicrges . ellt aus alt . franaöp . Charentc - Weiadestlllaten

Fl.
50

ßiy *{iHewM ' l(i
Du »

unger Spinal

. . . . . . .
44pt

O. Kohlrabi ! Scheiben 5 lPt

g. Sfangen - . Sdinill -
und Brechbohnen . . . 88p, .

Leipziger Allerlei . . . 86 ? , .

Gem . Gemüse mittel,«in 1,12

] unge Erbsen

. . . . . . . .

76p, .

junge Erbsen fein . . . 1,30

]g. Erbsenndtt8lf . ,m. Kan>Heo 93 «

Pjlaumen ebne Stein . . 80 «

Stachelbeeren

. . . . . . . .

1,00
Mirabellen

. . . . . . . .

. . . .1,20
Ananas . .

. . . . . . . . . . . . . .

1,30

H: usm . Leberwurst . ui 95 «
SÜiZWUrSt

. . . . . . . . . . . . .
Plnnd 9 5 PC

Speckwurst . . . . . . . . .« . na 95 «

Dagd wurst

. . . . . . . . . . . . . .
ptundl20

Fleischwurst

. . . . . . . . . . .

p�dl20
Knoblauchwurst « und 1 30

Mettwurst� . B : MrÄr I30
•4 30

. Pfand I
1 - °

. Pfand 1

ll30

80
Elmor ca. -2 Pfnnd KdnSiiÜre Himer ca. 2 Ptnnd B Zlsztfkoa N ydZÄ ' iC . 91J
_ .. � « « B 6 KUliBB fiislefci. Plund ren £. ZUErdbeeren oder Kirschen

. . . . . . . . . . . .

�» 22 5; .
Aprikosen oder 3ohanni3beern . . . . . .1,25 | PSrlilflllßc . . . p un &

Pfund ,

KonSilSren

jTeoBeljirt /, Pinna 65 ? , . Rnabiiaiteii ' i. Pfand 95 ? , -
ICorie Pfund 38 ? , . BläüerteUbroieli ' ijfdSSp, .

jTollmlIcli-n.Vollinflc!miiss-Sc!iolulad8,_ s
1 iO> -jr -Tafoi

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 * 9 Tafeln #3Pf .

Hildesheimer .
ff . Leberwurst

Kümmeiwurst

Teewurst

. . . . .. . . . .

. . Pfand

. . Pfand I70

Holst . Zervelat " S,Ä r ®

Schinkenspeck . . . . .Pfand '

Mausschinken . . .

| 70

. . . Pfand �95

Verkäufe
9tir | eRBmtsH. ftinbermaßen , Zwillings .

sagen , niappfporfmoscn , fUnberbcttcn ,
Melallbcttc », Sioi-bnibl)«l , ancrmtbrtjft »
Sßtdifc , aUcctulontcfte Zcllzalilung Rcft .
cnBcItclIt , BcncbcnrnfaUs ahne -au. -.aJ)-
luNB. Ball , torofir ffranlfuttcrflraBc 47.
Olgenllber Siattusfltahc . _ _ •

Ziähmalchinca . Billige , »rfillofüfle

tibeifatt für Hauabcbarf unb Gewerbe .
dihenilich 8, —. Vischel . Pafsbamer .

ftrahe 103. _ __

___________________

•

$cnba »Ben . tei , erwägen . Saften .
snae « »reiswert . Genta Wagner . Rbpt .
nlttcrflcofie NU» 71, Hat Rein Laben ,
bah « billigere greife . _

*

Beachlenswert ! Dentsches keavickhau «
Emi ! Lefkare feil 1S87 nur Oraaieu
flrahe 118. Reinerlel Beziehungen gut
fiirma Bleichen Namens Potsdamer -
ßtafte •

Bikiei�unjisTüpIie . WäscN ui . w

Senii » aetraaene flanallcroarberobe
Bon Millionären Petzten . Anwälten .
Nabelbalt dilli « Prcite . «innfebie
Taillenmäntel Palelats . Pracks Sms -
kings , SehtackanzüBe , Lasen . Spael . ,
Gehnefze . GeleBenheitatänfe in neuer
Garberabe . Weitester Weg lahnenk
Lalhringerstrabe 54, 1 Steppe , Rasen .
«batet Pl «t > _

♦

Seihbaaa 6piegcl , Chausseestraße T.
GelrBenheltskäuf « wenig getragener ,
auch nener Herrengarberaben , Pelz -
waren , «eine Lambarbware . '

Loa Kaaalieren wenig aeleagene so¬
wie nrre Herrenanzüge , Ulster . Pale¬
lats , lebe fsigur passen b. Spart pelze .

steine Lambarbware .
Anzüge 18, Paietats 12. Federbetten

Stand 23 an. Leihhaus Reinicken »
barferstrahe 105, Äfttclbcdplog . Seine
Lambarbwaren .

_ _ _

*

Wenig getragene , teils out Leibe ge¬
arbeitete . »rfttlaffige stadetlonjüge Frack¬
anzüge , Sinotinganzüge . Gehrockanzüge ,
Winterpaletats . Ulster . Bauchanzüge , für
lebe Figur passend , aujjerbent hoch.
elegante neue Gotbcrebe , ran etstflasst -
; en Schneibern gearbeitet , zu staunenb
-tlligen Preisen Herren - Geh- und

Spartpesz «. Besonders billigt ' Pelz -
aceii , Pelzmäntel im Leihhaüs Lawickt,
trinzenstraße 105. ein « Treppe . Seine
. - pindatbwate . '

' decken IS, —. Daunendecken 39, —
an Aufarbeiten alter Decken Stepp .
becfcnfttbrtt Snblet . Londsbergerftr 75,
Fadriiaedäud « <AlrranbervIab > _ _ *

Halbdannendeften 38, —! Daunenbetten
38, - 1 Prima fcalbbotintn 3,501 ät - Tau -
nrn 5,75! »etteafobrif , Brunnen -
straße 115, hachparferre . •

Hunderte Anfleideschränte . Mahagont ,
englische BeUstcücn . Umbouspsas , Tru -
ineaus� Herabgesetzte Preise . Zahiuags -
crieichierung . Samerling - staltanien -
all « 56 '

Beileid hacheleaanf « Deiellschalts -
Snzüge . Leihhaus Lawickt Prinzen -
straite 105

Leihhan , Moritzplatz 88». Pelzkragen
12. —. Pelzjacken 50, —, Pelzmäntel
>00. —, Spartaelze 85. —. Gehpelze 125, —.
stavaliergarderode , teila auf Selbe : An¬
züge 25, —, Paletats 80 . —. Seine Lam¬
barbware •

Wenig getragene Iackeltanzüge . felis
enil Seide , l8, - , Smatinganzüge . Bauch¬
anzüge , Saillenmäntel , Paletots , stau -
nenb bllllg Delegenheilstäuse in neuer
Herrengarberabe Leihhaue Nasenfhaler
Tat , Linien steahe All —204, Scke Rasen -
thaler Straße Seine Lambarbware . *

Antleibeschränte . Naßbaum , Mit Spie -
gel . 95�- . Schlafzimmer 383 — . Speise -
zimmer 485 . — Bettstellen 45, —. Ein -
«imabel . große Auswahl . Anrichte -
rüchen 68, —. Aahlnngsersrichterung
Rotenberg , Oderbaumstraße L tun Schle -
ssschea Tor . •

Patentmatratzen , . Primislima "- Metall -
betten . Autlegematratzen . Chaiselongues .
Walter , stargardcrstraße achtzehn .
Svezialgeschält _ _ _ *

Metallbetten , Chaiselongues , Auslege -
Matratzen , Sinberbelten , «inberwagen .
Teilzahlung zu Sassapreisen . Speztal -
gefchtist , Schönhauser Allee 5. Schon -
housertar .

_ _

Aatleideschräni « mit Spiegel 88, —,
große 105, —, Wafchtoiletten , Cafos ,

■febi
rang .

XUtfp- / *4.' « litt »».»», wwiu�/
Oluhebrtlen . Rüchen , stahlungserleichte -
rang . Stein , nur Ankiamerstraße A. '

Mtzbelteebit bis 26 Monatsraten .
Zchlatzimmer . Speisezimmer . Einzel -

Möbel , stüchen . Metallbetten Möbel -
Haus Luisenftabt . Söpenickeeftraß « 77/78,
Ecke Srückenstraße _

•

in Si�lafjtmmtcn , Speisezimmern ,
Serren zimmern , stüchen und Einzel -
möbeln in ollen Solz - und Stilarten .
Stets Gelegenheitskäuse , u. a. Brrtiko
45, —, Sofa 45, —, Spiegel 9 —, Stühle
6, —. Bettstellen 28, —, Tische 20, —,
Umbau 50, —, Schränke Sch —, Anrichte -
küche 118>—.

S! »r Rehseid . Badstraße 54, autlackierte
stüchen 69. - . mit Anrichte 108. - . 125, -
usw Korbmöbel sehr billig , stlcid «.
schränte 49. —. 68. - , Ltanbuhren 98. —,
120. - Metall bettstellen , extrastart , mil
Messing 36. 50_ Hausnummer achten . *

Rnr Rehlelb . Badstraße Z4 sLaden ) .
etert E- ' ' ' . . . .

Ankleidest

_ _ _ _

stellen mit Auslage . . . ,
mit Marmor , eine Waschtoilette mit
Spiegel tüe 245, —, 425, —. 475, — usw.
Hausnummer achte ». _

*

liefert Echlaizimmer . echt Eich», großer
äieant mil Spiegel , zwei Bett -
. . . Rachitische

Rur Rehseld . Badstraße Z4. liefer ,
reelle Tischlerarbeit , ketne Auttions -
rnübcl . auch unter Fahlungserlrichterung
frei Saus . Beim «aus oon 100 . — an
werden 5, - Autogeld vergütet . Achten
Sie auf Sausnummer S4. '

Rur Rehleid . Badstraße Z4. liefert
Ankleidcschränke . iourniert . dreiteilig ,
79, —, mit Spiegel 98, —, 125, — usw.
Englische Bettstellen mit Patent .
Matratzen , dreiteilige Auslagen . 49,50
Große Wafchtoiletten mit Spiegel 79. —.
Rachitische >4,50. Apotheken 1150.
Hausnummer achten •

Rnr Rehselb . Badstraße Z4. liefert
Ruhebetten , nagelneu . 27, —. Plüsch .
fofas , Garantleardeil . 98, —. 120, —,
Auflegematratzen 9. 75. 12, —, 18, —.
Patentmatratzen U, —, 14, —, Auszieh .
tische 2». - . 36. - . Rohrstühle 555. 6. 75
Sausnummer achten . >

Rnr Rehtelb . Badstraße 34 ( Laben) ,
liefert Speisezimmer mit Bitrinenbiltetl .
stredenz . großen Ausziehtisch , echte
Seberstühle . alles mit schweren Schnitze .
reien in bester Ausführung . 368, —.
475, — usw Herrenzimmert Bücher -
schrank , Diplomat , rund « Tisch, echte
Lederstühle . Ledersessel , 27?. —. 395, —
usw Hausnummer achten '

Metallbette » mit Auflage » 21, —
Schlafchaisclongue » 22, —. Chaiselongue .
decken 6, —.

"
Wandbebänge 8, — Pa .

lentmalratzen • _ __ PolsterauNngen
Wochenabzahlung 8, —. Göhr Pappel »
alle « 12: Pantow . Schmihtstraße b *

MKsikittstrameirte

Steindergpianoa , ausgezeichnete Cvmli -
bequemste

an.
tät ,
900, _

_ _

Sicinbeigpianoa , niese Ancclennun -
gen, langjährige Fabrikgarantie . _

"

Steiiibcrgpiauos , günstige Gelegen�
heiiskäufe stets am Lager .

Steiubergpiaaos , Verlauf nur Haupt -
fabrik , Frankfurt « Allee 12. _

*

Pianos ahne Anzahlung , neu unb ge¬
braucht , in großer Auswahl vertauft
Her «. Brunnen straße 191. 1 Treppe ,
Rosenthal « Platz . Langjährige Garan -
tie , kleinste Ratenzahlung . _

•

Linlpiauoo . Überaua preiswert . Plana -
labrit Link, Brunnenstraße 85. '

Fahrräder

Fahrräder , erstklassige Markenräder .
Teilzahlung� Fahrrabhaus Centrum ,
Linienftraße neunzehn . _

•

gang .

Teilzahlung . RtesenauswahII Dia -
manträber , Gärickeräber . OpelfaHrräbet .
StiumpHtäbcr , Multiplerräb «, Wittler¬
räber , Monopairäb « , bilbschäne Renn -
Maschinen , entzückende , schnellauscnde
Straßenrenn «. sechsjährige Garantie .
kaulzwangloser Lagerbesuch . Fahrrad »
rahmen 18. —. stassaräder 38, — Schlawe .
Weinmeisterftraße vier . _

*

2,50 wöchentliche Teilzahlung Erst .
klassige Fahrräder FaHrrabHana Sich.
Tbansseestraße 91 •

Schlafzimmer , stüchen , Einzelmöbel zu
besonders herabgesetzten Preisen . Rur
gute Tischlerarbeit . Große Auswahl ,
etwa 100 Zimmereinrichtungen , viele
Einzelmöbel . Besichtigung lohnt . Mo-
Herne Ratenzahlung ohne Preisaufschlag
beim Tischlermeister Julius Apelt , Abal -
bertstraße 6, am stottbuss « Tor . Ge-
gründet 1887. •

Freilaafräber 30— .
ssrankturterstraße 82.

Kraus , Große

Käufgesuclie
statzngebist « Silberlachen Zinn Blei

Oueckstlber Solblchmelze Ebristionat
stöpentckerstraße 89 ( Abotbirtstraftt ) *

Verschiedenes
Vertrauen »volle Untersuchung . Heb.

amme Kr- eston , Neue stönigstraße 57,
Alexanberplatz . _

*

Liebevolle
2 Mark . (Aerzilich ge
Rothe , Warsdiauerstraße' Auch

Untersuchung
prüft . ) Frau

,82 . Singaag
Borhagenerstraße . Auch Sonntag «. •

Schneeweiß wäscht Welte . Köpenick ,
Linbenstraße 9. Telephon 1285. Leib¬
wäsche 15, Bettwäsche 25. Abholung
Mittwoch . »

Vermietungen

Möblierte » kleines stimmer ZU ver .
tieten . Sendelftraßp 20 III , linr « Aus-

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Parteigenosse aus der Kolonialwaren .
brauche sucht Stellung , gleich welcher
Art . Gefällige Angebote unter S. 187
„Vorwärts ' - Ftliale Wattstraße 9.

Stellenangebote

Röbellackier « in Dauerstellung von
astpreußischer stüchenmöbelfabrik sofort
gesucht Offerten sind zu richten unter
Zir. W. 2 an die Expedition des »Vor -
niärts ". _ _ _ _

Autotnrie , ersttlassige Ausbildung »
Lehrfilm , mäßige Preise ssahrmeist »
Walter Sohlt . Trmpelhoi . Berliner .
straßr 59. *

Inserate im

A vorwärts

sichern Erfolg !

»ut
Schnitte u. Stanzen

Ouse ,
RelcbeabergtrSir . n

AsdümuuWkmtsmmt
tüüig unttvctefiqtich -

Binige Preise :

Asd\ ! noersSd \ ! nkenwörstd \ en \ i pw Mettwurst Bnmracinreiger ah
Aschingers Bier ' arurst <chen/35 « BerIiner Mettwurst .

Hackepeter . . 1 . 40 35 pa Sülzwurst I

. . . . . . . . .

r ? » «
\ \ 9 �

Magerer Spedc
Fetter Spedc . .

Delikateß - Sülze

i m »/ . pfi

1 . 60 40 pt
Oef . Sdiinken Mortadella

Paprikaspeck

. . . . . . . .

1 Pfi »' « Pfi

1 . 80 45 Pt

HaUcssfic icbcnrarsf nnd Bfulwursl 95 « ™ 25 �

Verkn . iiJ » » lel ! en in allen Stadtteilen :
SplNelraarkt — Dönhoffplatz — Leipziger Str . 83 — Bahnhof Fiiedrichstr . — Köntgnrützer Str . 20/30 — Blücher »

p platz 2 — Alezanderplatz — Alexanders tr . 53 — Eosenthaler Platz — Turmstrafie 73 — Oranienburger Tor



Nr . 49 $ ♦ 44 . Jahrgang 3 . Heilage öes vorwärts
Leettag . 21 . Gktsbe ? 1927

Die Herliner Seamtenbefolöung .
Man schreibt uns ? Den städtischen Beamten und Angestellten

ist mit Rücksicht auf die in Reich und Staat schwebende Besoldung «-
neuregelung für die Monate Septynber und Oktober ein Zuschuß
zum Gehalt gezahlt worden . Der Magistrat hatte di « Absicht , allen
Beamten «inen gleichmäßigen Zuschlag von IS Proz . zu ihrem
Gehalt zu gewähren . Die Stadwerordnetenversammlung hat jedoch
mit Recht eine Staffelung der Züsch uhzahlung be ,
schlössen

Diese Regelung hebt die durch die Teuerung heroorgerufene
Verschlechterung der Besoldung nicht auf . sie lindert di « Rat aber
wenigstens da , wo sie am größten ist . Ihr sozialer Charakter wird
außerdem verstärkt durch die Tatsache , daß auch den nicht .
planmäßigen Beamten die gleichen Zuschüsse gezahst wurden
wie den planmäßigen .

Die Hoffnung der Bersiner Beamten und Angestellten , diesen
Zuschuß bis zur endgültigen Regelung ihrer Bezüge zu erhallen ,
wird durch eine Magistratsvorlage an die Stadtvexordnetenver .
sammlung stark in Frage gestellt . Nach dieser Vorlage solle » nun -
mehr erhalten :

Ledig « 20 Ml .

. 25 .
. 40 .
. 60 .

di » nichtplan .
Familienstand und

Besoldungsgruppe 1 — 5 verheiratete 25 Mk.
6 - 8 , 30 .
0 - 11 . 50 .

, sZ und bisher , 70 ,
Die nichtplanmäßigen Beamten aller Gruppen er

hallen ohne Unterschied 20 M.
Die Herabsetzung des Vorschusses an

mäßigen Beamten ohne Unterschied aus _
Gruppe ist eine Härte ohnegleichen , besteht doch in Berlin der Unter
schied zwischen den planmäßigen und außerplanmäßigen Beamten
zum überwiegenden Teil » nur darin , daß durch die schlechten An .
strllungsverhältnisse seit Iahren Anstellungen nur in ganz geringem
Umfange erfolgen konnten .

Tarifstreit mit den Berliner Schilderfabrikanten «
Die Berliner Schilderanmacher und Helfer haben vor einiger

Zeit dem Verein Berliner Schilderfabrikanten Forderungen zum
Abschluß eines Lohn - und Mantelvertrages überreicht . Da di «
Fabrikanten jede Verhandlung über diese Forderungen ablehnten ,
wurde derSchlichtungsaueschuß zur Vermittlung angerusen ,
der die Parteien zu Dienstag dieser Woche zusammenberufen hatte .
Trotz mehrstündiger Verhandlungen zeigte der BBS - keine Neigung .
auf die gestellten Forderungen einzugehen . Di » Verhandlungen sind
demnach r e s u l t a t l o s verlaufen .

Der Deutsche Verkehrsbund und die Lohntommission
haben nun in dieser Angelegenheit zu morgen Freitag , abends 7 Uhr .

Eine Milliaröe Mehrausgaben ?
Kostenberechnung des Keudell - Entwurfs . — Anfrage im Reichstag . — Keudell bleibt stumm .

im Saal 5 des Gewerkschaftshauses ein « außerordentliche Branchen .
Versammlung einberufen . In der über den weiter einzuschlagenden
Weg beraten und Beschluß gefaßt werden soll . Die Schilder .
fabrikonten versuchen nun . in dieser Zwischenzeit dringende Arbeiten
soweit wie möglich noch fertigstellen zu lassen . In Anbetracht des
völlig ablehnenden Verhalten , d,r Arbeitgeber zu den Tarif .
forderungen werden die Schilderanmacher und Helfer ersucht ,
�

- - - - - -

s

«-"v ww/vtvc «. uiiiMUU�| , urui . »JVlsQl ClJUli ; ! ,
i « gliche Ueber stundenarbeit bis auf weiteres ab ,
zulehnen .

Berliner Gewerkschaftsschule .
Heut « beginnen folgende Kurse der Berliner Gewerkschaftsschule :
Im Leibniz . Gymnasium , Mariannenplatz . 20 . 0 ;

. Mensch und BMrtschasf . " Lehrer : Han , Kraust . Anfang 19 Uhr .
SO . 5. . Dolkswirlschastlichc Arbeitsgruppe für Ansänger . " Lehrer :
Dipl�Handelel . Paul Koste . Anfang 19 Uhr . SO . 11. . . Arbeits -
rechtliche Gruppe für fortgeschrittene IN . " Lehrer : Oberregierung » .

~ nfang 19 Uhr .

. . izeum , Weinmeister st rast «
„Arteitsrechlllche Gruppe für Anfänger . " Lehrer : Dr . Bruno

16/17 .

rat Dr . Joachim . Anfang 19 Uhr .
Im Sophien . Lyzeum , Weinmeisterstra

C. 10. „Arbellsrechllich « Grup

. . . . . . .

.

B r o e ck e r . Anfang 18 Uhr
Im Unterrichteraum der Gewerkschaftsschule ,

Engeluser 24/25 , 2. Haf , I Tr . r. , S. 2. » Rallonalökonomtsche »
Seminar . " Lehrer : I . V. : Mo ; P a t t l i tz e r. Anfang 19 Uhr .

Melallarbeiterstrerk in Gütersloh .
Wegen Lahndifferenzen und Regelung der Arbeitszeit sind

am Mittwochabend nach Feierabend die Metallarbeiter der Betriebe
Ve ledo - W e r t « , H. Spreen u. Co . und Drahtseil -
werk Wolf in den Streik getreten , weil der Schiedsspruch
vom Schlichwngsausschuß als untragbar für die Arbeiter
von denselben abgelehnt worden ist .

Es ist noch nicht zu Überlehen , ob der Kampf Weiterungen
nach sich zieht . Wir ersuchen alle Verwaltungen und Organi -
sattonen , den Zuzug von Metallarbeitern nach
Güter , loh fernzuhalten . Weiter « Berichte werden folgen .

Dke dänischen Gewerkschaften danke « für Moskan .

für Teilnahme amlOjährigenIubiläumdersowjet -
ischenHerrschast . das am 7. November gefeiert wird , er .

hielt der Dänische Gewerkschaftsbund von den russischen
Gewerkschaften eine Einladung . Der Dänische Gewerkschaslsbund
hat indessen d ie Einladung abgeschlagen mll der Begrün -
düng , dost dl « Feindschaft der russischen Gewerkschaften gegen die
Amsterdamer Gewerkschasrsinternationale es den Dänen unmöglich
mache , sich mit den Russen zusammen an einen festlichen Tisch zu
setzen .

Der polnisch « Bankstreik .

Warschau , 2V. Oktober . ( Mtd . )
Der gestrige Protest fast sämtlicher polnischen Bankangestellten

gegen die Behandlung der Streikenden in der Bank Dyskontowy
wurde vollständig durchgeführt . Die Bankangestellten der Staats -
und Privatbanken zogen In einem gewaltigen Äemonstrattonszug vor
das Gebäude der Bank Dyskontowy , da , von einem starten Polizel »
aufgebot bewacht wurde .

Der R « : ch s t o g nahm gestern zunächst ohne Aussprache in
allen drei Lesungen den Gesetzentwurf über den deutsch -
französischen Rechtsverkehr , den deutsch - japanischen
Handel » - und Schiffsoertrag . die Vereinbarung Über norwegische
Fischkonserven und des deutsch - polnische Abkommen über ' den
Warthe - Grenzverkehr an .

Hieraus wird die erste Beratung des R ei ch s sch u lg es « tz e s
fortgesetzt .

Abg Schulze - Frankfurt ( Dnot . ) : Der Redner der sozioldemo -
tratischsn Fraktion hat gestern ein « Darstellung der sozialistischen
Weltanschauung gegeben . Ich will ihm nicht folgen und auch unsere
Weltanschauung schildern . In dem Entwurf kommt der Grundsatz
der Gewissensfreiheit klar zum Ausdruck . Der Entwurf gibt

jedem dag Seine und nicht etwa jedem da » Gleiche .

wie es die Gegner fordern . Erziehunqsschulen , nicht Lernschulen
muß man schaffen . Erziehunqsschulen müssen aber auf einer gemein »
samen Weltanschauung fundamentiert sein . Der Redner wendet sich
gegen die Stellungnahme des deutschen Lehrer »
Vereins den angeblich 150 000 deutschen Lehrern ständen 4l4
Millionen christlicher Eltern gegenüber , die «in « christliche Schule
fordern . Der Lehrerverein arbeite heute mit denselben Schlagwvrten ,
die er 1905 gegen das preußische Schulunterhallungsgesetz ausstreut «.
Zu einer allgemein anerkannten Einheitsschule
werden wir nie kommen . Deshalb muß den drei Schul »
formen Gelegenheit gegeben werden , m friedlichem Wettbewerb
nebeneinander ihren Wert zu erweisen .

Die koftenfrage .
Abg . Dr . Flscher - Köln ( Dem. ) begründet ein « demokratisch «

Interpellation über di « Kosten frag « . Die bisher der
Oeffentlichkeit bekannten Einzelerrechnungen gäben ein
erschreckendes Bild . Der Redner verweist auf die Errech »
nungen der Stadtgemeinde Berlin sowie auf die Kostenanschläge
von Bremen und C h e m n i tz , die Mehrbelastung steige , je kleiner
di « einzelnen Gemeinwesen seien . Für die 33 000 Volksschulen des
preußischen Staates müßle der biehcntp Aufwand fast verdoppelt
werden . Unter Berücksichtigung der übrigen Länder errechnet der
Redner für Deutschland nach Verabschiedung der Vorlage

einen Gesamtaufwand von 1112 Milllonen Mark .

wobei die Kosten für Schulaufsicht , Lehrerausbildung usw . noch nicht
« inbezogen seien . Sicher sei es nicht zu hoch gegriffen , wenn man

im Reichsdurchfchnllt eine 40 - bis SOprazealige Vermehrung der
Schullosten

Hab«. Der Redner «rNSrt . daß er nirgend ».
. . . . .für die Vorlage sehe . Jede stetig «

Finanzgeborung ' müsse au , den Angeln gehoben werden , wenn
außerhalb der gesetzgebenden Körperschaften die Kreis « der

Erziehungsberechtigten das Recht der Entscheidung über di « Neu »

einrichtung von Schulen erhalten .
Abg . Schreiber ( Z. ) bezeichnet als Kernproblem der Debatte die

Etage , wie in Deutschland eine das gesamt « Volk umfassend «
ildungseinhett geichoffen werden könne . Di « Bildung » -

elnheit könne niemals absolut , sie könne immer nur relativ sein .
Darum könne «» auch nicht das Ideal fein , Deutschland mit
einem Netz von Gemeinschaftsschulen zu überziehen . Da »
wäre der Versuch , die Geistesbildung zu uniformieren . Di « Katho »
liken hätten immer die Verdächtigung zurückgewtefen , daß es ihnen
nur auf die Konfession und nicht auf das Volkstum ankäme . Li «
wollten mit der Bekenntnisschule mehr als «in « nur konfessionelle
Erziehung . Die Bekenntnisschule sei besonders geeignet , die Menschen »
bildung zu vollziehen unter Wahrung der deutschen Eigenart . Den

hohen Wert der Bekenntnisschule habe auch der preußisch « Unter .

richtsminister Dr . Becker in einer pädagogischen Schrift anerkannt .
Di « Oberhlz . h « it de » Staates über da » Schulwesen
stehe im Widerspruch zu der Entwicklung , die die
Staatsidee genommen habe . In der auswärtigen Politik
fei di « Idee des Machtstaates verlassen worden . Damit vertrage es

sich nicht , wenn in der inneren Politik der Machtstaat bestehen bleiben
und sich eine brutale tuturpolitisch « Diktatur über das Elternrecht
hinwegsetze .

Abg . Schneller ( Komm . ) bezeichnet da , sogenannte Elternrecht
als das Recht der katholischen Kirche , deren Diktat sich
di « katholischen Eltern fügen müßten . Di « Folge des Gesetzes werde
«in « neue Entfachung konfessioneller Kämpfe sein .

zu befürchten
Deckungsmöglichtetten

l d als
wo bi «

Reichsminister de , Innern v. Keudell

beantwortet hierauf di « demokratisch « Interpellation . DI « Kosten
hängen ah nicht nur von der Gestaltung der Vorlag « selbst , sondern
auch von den Lusführungigesetzen der Länder . Es
komm « darauf au . wie da » Antragsversahren der Erziehungs¬
berechtigten geregelt werde und welch « Auslegung der Begriff
„ geardnele , Schulwesen " erhall «. Di « Reichsregierung werde die
Frage grundsätzlich klären , wie » eit sich da » Reich an
den Kosten beteiligt . Ew « Berechnung oder auch nur
Schätzung der Kosten sei rnt geaemvärtigen Augenblick noch nicht
möglich ; auch di « preußisch , Rsgierung s « dazu nicht in b«r Lage .
( Zurufe Unk » : „ » antrottpalitlfr )

Abg. Kube ( Nat . - Soz . ) verlangt vom Zentrum , e» solle entweder
in Preußen die Koalition mit den Sozialdemokraten aus -
geben oder auch im Reich « auf die Gemeinschaft mit den bürgerlichen
Parteien verzichten . Sonst sei sein Kampf für Kulturpolitik nicht
ernst zu nehmen .

Abg . tttper » ( Wirtsck . Dgg . ) wünscht volle Gleichberechtigung der
Bekenntnis - , Gemeinschasts - und weltlichen Schul «. Die bisher be -
stehenden Bekenntnisschulen müßten ohne Antrag als solche über -
nommen werden .

Abg . hofmann - Ludwigshafen (Z. ) bezeichnet hos 2 o r b i
das beste Erziehungsmittel . Es könne aber nur dort wirken ,
Religio » einheitlich sei.

Z « den SimullanlSnder « komme der Wille der Eltern nicht
» ur Geltung .

Die gewaltige Mehrheit der Katholiken , auch di «, die nicht dem Zen -
trum angehören . Hab « sich für die Bekenntnisschule entschieden . Auch
hervorragend « Pädagogen , wie Diesterwcg im Jahre 1804 , seien für
das Recht der Eltern eingetreten , über die Art des Unterrichts zu
entscheiden.

Abg . Rönneburg ( Dem. ) erinnert daran , wie schlecht die Lehr -
tröste an den «inklassigen Schulen , die die Parteien der Rechten heute
wieder so rühmen , von ihnen bisher behandelt worden sind. Das
Ideal müsse die Dolksichul « sein , in der für jeden Jahrgang
ein « besondere Klasse bestehe . Di « fochwissenschaftlichen
Lehrkräsie lehnten es schon fett Jahrhunderten ab , sich unter dem

Zwang der Konfesstonalität zu stellen .

Von dem sogenannten humanunlerrlchi geh « «tu viel stärkerer
erzieherischer und sittlicher Einfluß au « al » « am Religion »-

»»««rricht .

Ein Schulgesetz ans dem Rücken der Lehrerschaft dürfe niemals ge »
macht worden . Man dürfe auch nicht glauben , daß sich die Lehrer
kommandieren ließen . Lehrerarbett erfordere Vertrauen , dieser Eni -
wurf

aber�ei
geboren aus dem Mißtrauen , das in kirchlichen Kreisen

Ben die Lehrer Herr . «. Der Redner wandte sich mit Entschiede ».
des deutschnationalen Abg . Schulz - Frankfiirt ,feS gegen den Versu , , , I

. . . . . . . . . . .

. .. . .
den Deutschen Lehreroerein gegen die Etternschast auszuspielen . Die
hier organisierten Lehrer hätten bei Ihren Beschiüssen die ihnen nach
der Versassung zustehenden Rechte wahrgenommen und sich dabei
gegen den ihnen drohenden Gewissenszwang gewehrt .

Ueberweifung an üen Silüungsausfthuß .
Damit ist die erst « Lesung beendet . Der Reichsschulgesetzentwurf

wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
dem Reichsbild ungsau » !

TO;
ein

Um 17 H Uhr vertagt sich da ? Haus

ges ardnung steht die erst « Beratung
lg ? kleinere Vorlagen .

U ß de » Reichstags überwiesen .
aus Freitag 13 Uhr . Auf der
der Besoldungsreform sowie

Der Bildungoauischub des Reichstages , der nun das
Schulgesetz berät , hat folgende Zusammensetzung : Von
der sozialdemokratischen Fraktion h!« Abgg . grau Agnes ,
Erispien , Dietrich ( Thüringen ) , gleißner , Dr . Löwen -
stein . Frau P f ü l f . Schreck und S e y d e w i tz : von den
Deutschnationalen Frau Dr . Behm . Hensel , Dr . Mumm , Frau
Scheidel , Schulze ( Frankfurt ) und Dr . Spahn : vom Zentrum Hof -
mann ( Ludwigshafen ) , Rheinländer , Dr . Schreiber und Frau Weber :
von der Deutschen Volkepgrtei Bickes , Frau Dr . Matz und Dr .
Runkel : von den Demokraten Dr . Heuß und Rönneburg : von den
Kommunisten Pfeiffer und Rosenboum : von der Wirtschaftlichen
Vereinigung Dr . Iörisien und Petzold und von der Bayerischen
Volkspartei Frau Lang . Brumann . Vorsitzender des Ausschusses ist
Abg . Dr . Mumm ( Dnat . ) . stellvertretender Vorsitzender Abg .
Schreck ( Soz . ) .

. ? n b e rq , ist wegen Ntchieinhaltuna o�s Toris ' tM«; »Dill Iugondückwcgunie iyr Wesen unp Ve«den . * «cddiSO : Geu
errt . Zcntralverband her Hntel - , Restaurant - und heim Stadtbgd Derichtstr . asm . din Äeddink »? Humv» abend tt� f nhn « _ Wetrhrnsete ir-.riirin.MtK.-> m ttnnvMKKaira etfisr ««ru»IKr* i - M

Die Restauration
Inhaber Woll
vertrage » g « s p
Eafö - Angestellten .

Zm Berliner MSbelhandel wurde am Montag ein « Einigung
erzielt . Das Verhandlungsergebnis , dos einen vollen Erfolg sür
dl « Streikenden brachte , wurde mit großer Mehrheit an «« -
nommen . Die Arbeit wurde daraufhin in allen Betrieben restlos
aufgenommen , v Rur bei der Firma L e v e n t , Vranienstraß « ,

weigert sich der Inhaber , einen Funktionär trotz der getroffenen
Vereinbarung wieder einzustellen . Di « Ausgabe der neuen Tarif «
oerträge «rfviat ab heute mittag im Bureau des Deutschen Verkehrs -

bundes , Engelufer 24/25 II , Zimmer 31 .

W >

, _( . . »«ii «| lMi ►»« Te«»clh »II »«ut « 11 USt
. . . . _; aag , aRaticn &otf , ChqusfeestU. 27, wichtig « Versammlung

all » SPD . . Arbeiter , - Angestellten und - Beamten . 9s wird vollzähliger— - �
tzM arteiauswei , immBesuch erwartet . Parte ! , rrinzen .

Frei « »ewerkslsaltesugend »rab - Berlin . Heut «. Iseritag . Igzj Uhr , tagen
di « lßrupgan : Hennannglal » Sruvgenhei « Zugendheim Sanderftr . U. OeU

ohne Ende) . — Siardringi Hrupv - nheim Zugendheim Eberawaider Ttjr . 10,
3 >mmer IS. BoirebUhninmItgliede « haben Barstellung . Im örim lebendige »

iVac U- Hungsabcnd In her Sreis ° »hage »er Str . SS, Rate Schule , Massen .
zimme«, Idib di - 52 Uhr.

Bar .
nippen .

. _ _ _ _ . . . . . ( Lachen
Eberawaider Str . 10,

2 « Seim lebendig

folgende Set *— de. Real -
( gern ) . —
i » kurzen

Qrünfeld ist führend ,
billig und gvJI

Undmhutcr Utaep - & OrtOtn Sonäwham «a?I�tn - n o. ' WpäM

Chlorodont
20

lahre

Fast ununterbrochen seit ungefähr
20l « hren verwende ich für die Zahn¬

pflege . Chlorodont " . AusSparsam -
keitsrüchsichten habe ich mich wohl
zu Versuchen mit scheinbar btl -

ligeren Mitteln verleiten lassen .

doch stets habe ich feststellen miis

_ _ _ _ _ sen , daß Ihr . Chlorodont " in Bezug
t . aa . ■riwy . aG6y ? iMtaK * t - - - - ywHisriwurif t ! M

'
' 3Me » >« e » ck « i » U7s ' » v » - - iii imw wi — u . .. . . . . . .. ■ i n — ,uf einwandfreie hygienische Rei¬

nigung der Zähne , erfrischenden VVohlgesdimack und sparsamen Verbrauch unerreicht dasteht . Ebenso beweist mir auch Ihr konzentriertes Mundwasser . Chlorodont *
infolge seines wohltuenden Geschmacks und seiner belebenden und stärkenden Einwirkung auf die Nerven , ,u — <.

Zeit der allgemeinen Unzufriedenheit fühle ich mich besonders veranlaßt , Ihnen mit Vorstehendem meine i

— überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf. , große Tube 1 Mark . Chlorodont -
wasser Flasche 1 . 25 Mark . Zu haben in allen Chlorodont - Verkaulsstellen . Man verlange nur eckt Chlorodont und weise Nachahmungen zurück .
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r - . ' , » Unterhaltung unö Missen
Die erste Sünde .

Von Ignst Herrmonn .

Wahrhaftig , ich vermag mich nicht mehr auf das genaue Jahr

zu entsinnen , wann ich sie verübt habe , indes , obgleich feit jenem
Tage einige Jahrzehnte verflossen sind , erinnere ich mich aller

Details , die meiner garstigen Tat vorangingen , sie begleiteten und

ihr nachfolgten . Ich erinnere mich ihrer , obgleich später ganz
andere , verheerende Gewitter über mein Haupt niedergingen ,

obgleich ich mein ganzes weiteres Leben hindurch mich um ein

Stück Raum in der Welt gerauft und mit der Welt ums Brot

des Daseins gerungen habe .

Ich erinnere mich — ja , Ich erinner « mich sehr wohl .
Ich blicke auf das alte Bild , das Antlitz des Vaters , und ich

erinnere mich , wie arg es damals war . Selbstredend , wie arg es
damals wirklich war . konnte ich erst später , viel später beurteilen .
als ich zu Verstand kam und ein einigermaßen eigenes Urteil

erlangte . Aber in dem sorglosen , knabenhaften Gemüt « erwachte

schon damals die Ahnung , daß es nicht so wäre , wie es sein sollte ,
und ich erinnere mich manchmal einer Begebenheit , welche plötzlich
wie ein Blitz in mir die ganze düstere Situation erhellt « und

gleichzeitig in mir zum ersten Male die Stimme des Gewissens

wachrief .
Schlimm war ' s also damals . Ich prüf « nicht , wo der Grund

lag , wer die Schuld an dieser Not trug — obgleich ich vielleicht

zu einem richtigen Urteil gelangen könnte . Aber es ist nicht
meine Sache , zu urteilen und zu verurteilen . Wer den Fehler

beging , hat bitter dafür gebüßt . Dafür , daß mit ihm auch andere

büßten , büßte er doppelt . Sicher aber ist ' s, daß nicht einmal jeder
meiner Schritt « korrekt war .

Ich begreife es kaum , wenn ich so bei meinem Selcher zu

sitzen pflege und ein Stück Schinken oder eine andere Selchware

verzehre , wie es damals so schlimm fein konnte . Wieviel Fett -
wäre ist hier auf all den Schüsseln und Brettern angehäuft , wieviel

hängt davon auf den Haken und eisernen Angeln , wieviel Fett

fließt auf den Boden der Schüssel , das man dann in den Topf mit

dem . dunklen Fett " unter das Pult gießt , wieviele Menschen

wechseln einander in der Weil « ab , während ich bei der Marmor -

platte in der Ecke des Ladens sitz «, und jeder von ihnen trägt ein

Stück warmen , verlockenden Fleische » noch Hause , für sich und

seine Familie .
Ich esse und esse wieder — nur damit ich esse, und dabei

erinnere ich mich , wie ich damals geschluckt hätte — damals , als

es dies nicht gab . Nach jenen mißlungenen Versuchen des Daters .

auf einem Klafter Boden festen Fuß zu fassen , nach jenen Jagd -

fahrten nach dem Glücke ( Herrmanns Vater versuchte erfolglos
fein Glück in Amerika ) , als er mit den Trümmern der alten , zer -
buchenen Möbel in fein Heimatsnest zurückkehrt «, das jetzt so
kalt und wie öde ist — nach all diesem war ein Stück Fleisch bei

uns ein « selten «, Lbersellen « Erscheinung . Ich sehe im Geiste jene

traurigen Stuben vor mir , die wir durchwanderten, ' auf der Such «
nach einer immer billigeren und billigeren Wohnung , und es

kommt mir vor , als ob ich beständig dieses Gespenst gewahren
würde , da » zu unseren Fenstern tzereinblickt «, ob sie nun offen
oder geschlossen waren . Al » ob ich es sehen würde , diese » gelb «

Haupt , fast nur ein kahler Schädel ohne Fleisch , ohne Haut , ohne

Backenknochen , mit ausgerissener Nase , mit klappernden Zähnen ,
aus denen ein scharfer , pfeifender Laut hervordrang , mit ab -

stehenden Fledermausohren , schmutzigen , verklebten Haaren am

Vorderhaupt « , mit merkwürdigen kleinen Beulen und Rissen auf
der Stirn «. Di « Not war es . Und diese Not sang beständig ihr

frostiges Lied zu unseren Fenstern herein .
Es pflegte ein einfacher Speisezettel zn sein , nach welchem

diese Not kochte . Manchmal ganz « Wochen hindurch einen blau -

farbigen , schütteren , wässerigen Kaffee zum Frühstück , einen Tops

derselben Flüssigkeit zum Mttagstisch « . wovon die Hälfte dann

zum Nachtmahle ausgehoben wurde . Wenigstens war es etwas

Warmes .

Ich weiß , daß ich bleichsüchtig und blutarm bin — einige

Aerzt « haben es mir gesagt . Vielleicht stammt es aus jener Zeit .

Von diesem aschgrauen , ins Violette spielenden Kaffee wurde das

Blut schlecht . Aber alles in allem , ging es uns wohl , wenn zum

Kaffee nur genügend Brot vorhanden war , wenn es nur manch -

mal genug Quark aufs Brot gab , und wenn es «in andermal nur

renügend heiße Kartoffel hatte . Auch Fett gab es mitunter zu

diesen Kartoffeln , manchmal zum Brot auch Speckschwarten , und

endlich , zum Herbste , sogar eine Gans . Aber nach solchen seltenen

Festessen folgte wieder der graublaue Marmorkaffee .

Wir kleinen Kinder empfanden diesen Mangel nicht , wir

waren in ihm geboren worden . Aber die älteren Geschwister und

die Eltern fühlten ihn , denn einmal war es ihnen besser gegangen .

Ich weiß nur soviel , daß ich beständig Hunger hatte . Niemals

kannte ich das Sattgefühl . Oder nur sehr selten . Und wenn ich

nach der Schul « auf dem Hofe oder vor dem Haus « herumtollte ,
und dann bei zunehmender Dämmerung auf die Gasse lief , In der

sich «in Selcherladen befand , dann blickte ich voller Begierde auf

die ungeheure Schüssel hinter dem Schaufensterglase , auf welcher

ein ganzer Berg Knackwürste , frisch aus der Selchkammer , auf -

gehäuft lag , aus denen es noch frisch dampfte , und ich verschlang

sie mit meinen Augen , mit den Nasenflügeln fing ich den duftenden

Dampf auf , der auf die Gasse hinausdrang , sobald jemand hinein¬

ging oder herauskam , ich sah den Mädchen zu , die ganz « Stücke

Selckfleisches in die Körbe legten , ich sah Soldaten , welche sich

Knackwürste kauften und schon unterwegs in sie hineinbissen , so

daß ihnen das Fett bei den Mundwinkeln nur so herunterrann ,

und ich dachte bei mir : Haben diese Soldaten aber Geld .

Ach . fünf Neukreuzer besitzen ! Was wäre da « doch für ein

Reichtum ! Und sich an diesen Knackern anessen können ! Oder an

Krenwürsteln !
Damals wußte Ich noch nicht , was ein Ideal ist . Aber wenn

ich ee gewußt hätte , würde ich geantwortet haben : drei Paar

Würstel !
Denn es geschah mitunter , daß irgendein Bekannter kam . ein

Freund oder Verwandter , aus einer benachbarten Stadt , manchmal

aus Prag , um uns zu besuchen , der dann nachtmahlen wollte —

( wohl «her . um uns Arm « zu bewirten ) — und der dann uns um

Würstel sandte . Ein fertiges Abendessen , ohne lange Vorbereitung ,

ohne Feuer , und ein gutes Essen . In einem solchen Falle bekam

ich und mein Bruder je ein halbes Würltel . Was war das für

ein Feiertag für uns ! Aber wie eine Fliege für einen Höllen -

schlund . so war ' s ungefähr . Und ich rechnte aus , daß ich mich nur

mit Dreien sattessen könnt « — von dort stammte mein bescheidenes
Ideal .

Ich hatte wohl manchmal auch Geld , aber selten , sehr selten .
Dies pflegte der Fall zu fein , wenn irgendein besonders frei -
gebiger Verwandter bei uns zu Besuch «intraf . Wir hatten zwar
genug wirtliche Onkel und Tanten , ebenso angeschwägerte Onkel
und Tanten , aber selten nur hatte einer von ihnen den Einfall ,
uns hungrigen Kindern ein Sechserl in die Hand zu drücken . Ja ,
dorthin , wo sie im Wohlstand waren , dorthin Pflegken sie Ge¬

schenke zu tragen . Aber uns Armen wichen die meisten aus .
Trotzdem gab es unter den Onkeln zwei , die auch für uns ein

herzliches Wort fanden und die den bloßfühigen zwei Taugenichtsen —

nämlich mir und meinem kleineren Bruder — je «in Sechserl ,
manchmal sogar je einen Diertelgulden in die Hand drückten .

Die Streikwurst .

die warst als flntreibemittel — wer fällt auf Siefen Trick

herein ! !

Aber diese » Geld durfte nicht in unserem Besitze bleiben . Ich

sehe noch heute die sorgenvolle Mutter vor mir , wie sie zu fragen

pflegte :
„S) at dir der Onkel etwas gegeben ?

Ich öffnete die Hand , zeigte dos Sechserl , die Mutter nahm es

und sagte :
„ Zeig her , ich werd ' dir ' s aufheben ! "
Halb willig , halb auch nicht , gab ich ihr das Geld . Es fiel mir

ein : Was Hab ' ich denn davon , wenn es aufgehoben wird ? Lieber

möchte ich mir etwas dafür kaufen . Und wozu wird ' s denn aufge -

hoben ? Und wann werd ' ich ' s denn wiederbekommen ? Und zu

welchem Zwecke werd ' ich ' s dann bekommen ?

Ich glaubte es , daß es aufgehoben werden würde , obgleich dies

nicht der Fall war . Dieser geschenkte Groschen war oftmals das

einzige Geld in unserer Häuslichkeit und die ganze Familie pflegte

dafür «in Nachtmahl zu haben .
Und eines schönen Tages kam wieder einmal der Pragex Onkel .

Es war schon gegen den Herbst zu , aber ich war noch bloßfüßig .
Schuh « trug ich bloß in die Schule , dann mußten sie herunter . Auf
dem Exerzierplatz und in den Gassen genügten meine eigenen ,
natürlichen Sohlenleder .

Ich tollte mich gerade in einer engen Gasse an der Spitze meiner

Kompagnie herum — eines Haufens bloßfüßiger Gassenjungen wie

ich — , als plötzlich mein Onkel auf der Bildfläche auftauchte . Gern

hätte ich mich vor ihm versteckt , aber schon hatte er mich entdeckt .

. Ignaz ! "
Ich trat näher und küßte ihm die Hand . Dabei trat ich mit

einem Fuß auf den andern , damit er nicht sähe , daß ich barfuß war ,

ich dachte in meiner Dummheit , daß er dies nicht bemerke .

„ Ist dir nicht kalt ?"

„ Nein ! "
„ Da hast du . . . " und ich spürte ein hartes Geldstück , ein

Sechserl , in meiner Hand .

„ Sag ' der Mama , daß ich euch besuchen werde . "
Wieder küßte ich dem Oheim verschämt die Hand und schon

hatte ich keine Lust mehr zum Herumtollen mit den anderen . Das

Sechserl machte mich zerstreut .

Mittags richtete ich der Mutter die Botschaft des Oheim » aus .

Aber des Geschenkes rühmte ich mich nicht . Zum erstenmal erwachte
in mir etwas , was ich später als Egoismus begriff . Das Sechferl

hatte ich im tiefsten Winkel des zerrissenen Rockfuttcrs meines

Röckelchens versteckt . Ich bangte vor der Frage der Mutter : Hat

dir der Onkel etwas gegeben ? Denn in diesem Falle hätte ich nicht

standgehalten . Aber die Frage wurde nicht gestellt .
( Schluß folgt . )

Die Kunst öes Heizens .
Bon Richard Germershausen .

Heizen ist doch keine Kunst ! wird so mancher sagen , der sich ' s
in diesen spätherbstlichen , schon recht unfreundlichen Tagen , am gut

durchwärmten Ofen zum erstenmal wieder wohl sein läßt , nachdem
es während der Uebergangszeit in den noch nicht geheizten und

ängsttich vor der kalten Außenluft behüteten Räumen eigentlich recht

unfreundlich war . Freilich ist das Heizen keine Kunst für den , der ' s

kann ; aber so einfach und selbstverständlich uns diese Tätigkeit auch
vorkommen mag , auch sie will verstanden sein . Es gehört sogar

zur Kunst des Heizens auch einige Gelehrsamkeit : denn wie längst
alle Einzelheiten des täglichen Lebens wissenschaftlich erforscht sind ,

fo gibt es auch eine Heiztechnik auf streng wissenschaftlicher Grund -

läge , deren Lehren nur im Kleinbetrieb des Houshatts nicht so

streng beachtet werden , wie in der Industrie , wo Fehler und Mängel
auf diesem Gebiet nicht nur schwer den Nutzeffekt beeinträchtigen ,
sondern auch viel Geld kosten .

Settage
öes vorwärts

Doch auch der Privathaushalt jagt ungenutzt das Geld zum
Schornstein hinaus , wenn der dienstbare Geist , der die Oefen zu
betreuen hat , sein Handwerk nicht versteht . Jedermann weiß , daß
es Räume und Wohnungen gibt , in denen es nie richtig warm
werden will , wogegen sich ander « Wohnungen mtt größter Leichtig -
keit heilen lassen . Das gilt sowohl für Räume mit eisernen oder
Kachelöfen , wie für Wohnungen mit Sammelheizung . Der Grund
dafür ist oft ganz verschieden . Zunächst spielt die Lage der Räume
innerhalb des Hauses eine erhebliche Rolle . Daß Räume im Erd -
geschoß , über offenen Torwegen oder kalten Lagerräumen schwerer
warm werden als andere , die rings umher von gut geheizten
Zimmern umgeben sind , versteht sich von selbst . Aber es kommt
auch vor , daß in sonst leicht heizbaren Wohnungen irgendein cinzel -
nes Zimmer nie / . echt warm werden will , soviel auch die Hausfrau
an Kohlen verkachett . Berüchtigt in dieser Hinsicht sind besonders
die Balkon - unfo Erkerzimmer . Bei Zimmern mit Balkon wissen
sich die Bewohner das von selbst zu erklären : bei Erkerzimmern
hapert es schon mehr mit der Begründung . Hier ist es stets die
vorgebaute Arkerfront , die der kalten Außenlust leichter Zutritt gc -
währt als die . Front der übrigen Räume : denn die Erker sind ge -
wöhnlich weit , leichter gebaut ; die Mauer besteht hier aus weniger
Steinen , und da sich die Zlußenkälte durch eine dünne Mauer rascher
nach innen fortpflanzt als durch eine dicke , so ergibt sich des Rätsels
Lösung zwangsos bei auch nur einiger Ueberlegung . Selbstverständ -
lich sind auch Räume mit einfachen Fenstern ungleich schwerer zu
erwärmen als solche mit Doppelfenstern : denn die zwischen den bei -
den Fenstern befindliche Luftschicht wirkt wie ein Kissen , das die
kalte Luft fernhält . Allen solchen einmal gegebenen Umständen ist
bei der Heizung von vornherein Rechnung zu tragen .

Einer der größten Mißstände bei der üblichen Ofenheizung ist
der Umstand , daß sich die Wärmequelle , nämlich der Ofen , fast aus -
nahmslos an der Rückwand des Raumes befindet , wo es ohnehin
am wärmsten ist . Am kästesten ist dagegen stets die Fensterwand ,
was zur Folge hat , daß es so oft in unseren Räumen „zieht " , ob -
wohl Fenster und Türen verschlossen sind . Diese Zugluft , gegen die
gerade wir Deutsche so empfindlich zu sein pflegen , ist lediglich die
Folg « des durch die Heizung im Zimmer verursachten Luftkreis -
laufs . Da warme Luft leichter ist als kalt «, so steigt sie in der
Nähe des Ofens , also an der Zimmerrückwand , nach oben , breitet
sich dort aus und sinkt an der Fensterfront , wo sie sich wieder ab -
kühlt , hinab , vermischt mit der durch die Ritzen des Fensterrahmens
von außen unmittelbar eindringenden Kaltluft , die sich in den baden -
nahen Schichten des Zimmers wieder bis in die Näh « des Ofens
ausbreitet , um an diesem erneut nach oben zu steigen . Erst wenn
der Raum gründlich erwärmt ist , verschwindet dieser Nebelstand , den
es in Wohnungen mit Zentralheizung mir höchst selten gibt , weil
in solchen die Heizkörper vernünftigerweise unter den Fenstern , also
an der kältesten Seite des Raumes , angebracht sind . Die Gammel -
Heizung hat namentlich vor den großen , in Nord - und Ostdeutschland
meist üblichen Kachelösen den Vortell voraus , daß sich die Heiz -
körper mit ihrem oberen Rand meist nicht mehr als 73 Zentimeter
über dem Fußboden befinden , wogegen die warmen Flächen der
Kachelöfen fast bis zur Decke reichen , besonders bei den Oefen in
älteren Häusern . Dadurch werden die Luftschichten in der Höhe
weit stärker erwärmt als die nahe am Boden lagernden , und emp -
findliche Personen klagen in solchen Räumen dann über einen heißen
Kopf und kalte Füße . Auch die von den Heizkörpern der Sammel -
Heizung ausstrahlende Wärme steigt selbstverständlich nach oben :
aber sie bildet , indem sie zunächst an den Fenstern aufsteigt , gc -
wissermaßen einen unsichtbaren warmen Dorhang zwischen der von
den Fenstern ausstrahlenden Kaltllift , die sich überdies sofort an -
wärmt , und der innerhalb des Raumes befindlichen Luftschicht .

Eines der wichtigsten Kapitel beim Heizen ist das richtige An -
feuern . Die dabei so oft geübte falsche Sparsamkeit im Gebrauch
leichten Anfeuerholzes ist in Wahrheit die größte Berschwcndung .
Denn wenn die Kohlen , seien es nun Steinkohlen oder Briketts , nicht
rasch zu hellslackernder Glut angefacht werden und statt dessen nur
glimmen und unter großer Entwicklung von Rauch nur schwelen ,
so geht ihre Heizkraft fast völlig verloren . Damit das Ofenfeucr
rasch in Glut gerät , muß unter den Kohlen aus einer lockeren Papier -
oder Strohunterlage das leichte Brennholz so aufgeschichtet werden ,
daß von unten her genügend Lust an die Kohlen gelangt ; denn in
der atmosphärischen Luft ist der Sauerstoff enthalten , ohne den es
überhaupt keine Verbrennung gibt , und das Hineinblasen ins Feuer , �

sei es mit Lungenkraft , fei es mit einem Blasebalg , ist ja nichts
anderes als die verstärkte Zufuhr des zur Verbrennung unerläß -
lichen Sauerstoffs . Ohne ein klein bißchen Physik geht ' s also nicht .
Wenn Oefen trotzdem nicht ordentlich brennen wollen , so liegt die
Ursache gewöhnlich in der unzulänglichen Rauchableitung . Der Ofen :

hat keinen Zug , pflegt dann die Hausfrau zu sagen , und das ist :
meist dann der Fall , wenn zwischen Ofen und Komin lange , wo -
möglich wagerecht liegend « Ofenrohre eingeschaltet sind , unter Um - .
ständen noch mit mehreren Knien in rechtem oder gar spitzem ;
Winkel . Am besten zieht stets der Ofen , dessen Rohr entweder j
unmittelbar oder senkrecht in den Schornstein führt . Das ist nament - |
lich dann zu bedenken , wenn inmitten großer Räume oder in ,
Zimmern , hinter denen kein Kamin liegt , Füllöfen aufgestellt werden !
sollen . Manchmal versagt aber beim Anheizen alle Kunst : der s
Ofen will und will nicht brennen . Das ist besonders oft der Fall
bei ruhigem , windstillem Wetter und zumal im Vorfrühling , wenn j
draußen hell und schon ziemlich warm die Sonne scheint . Es kommt f
daher , daß durch den bei Hochdruck absinkenden Luftftrom der Kamin '

in seiner ganzen Länge mit kalter Luft angefüllt ist , die schwer und •

träge diesen engen Schacht ausfüllt . Man hört dann oft sagen : die
Sonne steht auf dem Kamin . In Wahrheit ist die Sonne daran -

ganz unschuldig : denn ihre Strahlen fallen in unseren Breiten über - !

Haupt niemals tiefer als ein paar Zentimeter in den Kamin ein , <
können die darin stagnierende Kaltluftsäule demnach auch nicht er - \
wärmen . Wohl ist aber die den oberen Rand des Kamins um - ;
gebende Lust durch Rückstrahlung vom Dach oft schon stark er -
wärmt , so daß zwischen der Luft im Kamin und der Außenlust leicht
Temperaturdifferenzen von 10 bis 20 Grad Celsius herrschen können .
Um diese träge und schwere Kaltlustsäule zu erwärmen und damit

zum Ausstieg zu bringen , entfacht man am besten zunächst gleich -
zeitig in Mehreren , an den Kamin angeschlossenen Oefen ein kräftiges
Flackerfeuer aus Papier , Stroh und leichtem Holz , nährt dieses
einige Zeit hindurch durch Nachschub gleichen Brennstoffs und -
räumt dann , wenn dieses Feuer abgebrannt ist , zunächst die reichliche

Papierasche wieder aus , um nunmehr von neuem Feuer zu machen ,
das dann auch brennen wird : denn das Flackgxseuer hat mittler -
weile die kalte Kaminluft angewärmt und so Durchzug geschafft .

Man sieht , es gehört allerlei Wissen und Ueberlegung dazu , um
in der lallen Jahreszeit eine warme Stube zu haben , und wenn
das Wärmebedürfnis der Menschen auch verschieden ist , so fühlt man

sich , besonders bei sitzender Tätigkeit , auf die Dauer doch in keinem

Raum behaglich , der nicht mindestens eine Temperatur von 18 Grad

Celsius , bei leichter Kleidung sogar 20 Grad Celsius aufweist .

Der größte Vorhang der Welt verhüllt , wie Londoner Blätter

berichlen , die Bühne der Albert Hall bei den beiden Opernoorstellun »
gen , in denen Schaljapin singt . In dem Dorhang sind gegen
25 000 Quadratmeter Stoff verarbeitet : er hat «in tiefblaues russi -
Iches Ornament , das sich von einem hellblauen Fond abhebt : er ist
in London besonders für diesen Zweck gearbeitet , feuersicher und

schließt di « Bühne in stimmungsvoller Weise gegen den Riesenraum
ab . in dem das Publikum Platz findet ,
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Nachahmung « f»,

die als ebensogut
angeboten wer«
den, weise man
entschied , surüdc.

Zu haben in
Apothekert und
D. oferien .

PUrftelUn
Odo Stumof i-ll .

Chemnitx .

Die Panla vom Metropol .
Anascbnelden ! Gutschein I— t Pars .
rauteull nur 1. 10 M. . Sessel nur l . MM.

RenarssaAte - THeäte ;
Steinplatz 901. — Täglich 8 Uhr :

Giovanni und Annabelia
1Schade . daB sie eine Hure ) .

Ttieater am RönBosser Tor
Kottbusser Strafte 6.

M Täglich ■»U- u. Sonntagnehm . 3 U-

Elite - Sänger
k3El V Ut ( trober Form in Ihrem

Dombettprogra - um i
jj W Vothspreise vqn 50 Pi. bis 2�0 M.
111 Souaidtnachmliiag :v > ( ■roll « landicB - VorsceiiDiii

yMUe« Prodr . Kl. Preise v. 48 PI. h 1. 75 M.

Edmonde Oup, Ernesi van Uüren 1
Enocb Llehl ' s Cnlumbla - Orehester |

0 Auch Ihre Lunge kann
�wieöer gesund werden !

Meeam m- ltse fetal Bergeffett « e ai «.

»«« Rtetch« TS. 3. 80, Rrmtim »
Orhd. tli » in asten Meettefea

desilmml Prinief - DMoria. Adoihese . Dertfa N, PoNastrafe 36,
Wistes «»»iftefe . \ V 57, poisbamtr Strafe 84a, «baiStft | am
goldenen Hirsch�LV 88, MeftSIdmarchitpalhett . 50 33, S- eged

klpeibelt , Berlin O. Serl n- ttarlehorst : Neu« «pechett
BNIelnherfieNer: Jibm »»»fan «gt . »<8v Wünchm JVC.

Rauhes , V/ettor
bringt Hussen , Sdinuptcn , Heiserkeit , Vef -

«chlcimung . Verlangen Sie dann nicht

einfath Hussenbonbons , denn was Sic da

bekommen , das wissen Sic nicht sondern nur

| s | aßÄt @ß8a
Katarrh Bonbons- Dassind die richtigen !

Die Husfwfl - Katarrh - Sonbons desin -

fizleren Ihre Mund - und Radienhöhle und

sind deshalb auch ein wirksamer Schutz

gegen Ansteckung . Die Hustosil . Kafarrh -

äonbons wirken schnell und sicher . Ein

Probebeutel kostet 30 P kg . ein Original - Beutel
mit doppeltem Inhalt nur 50 Pfg . In fast

jeder Apotheke und Drogerie erh &lllidL
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